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Die Haundwerkskammern,
Mit dem 1. k. Mts. treten die Handwerkskammern in Wirk-

ſamkeit und damit wird die Krönung der 1897 geregelten
Handwerksorganiſation bewirkt. Noch bevor ſie ihre Geſchäfts
hätigkeit aufnehmen können, wird über ſie durchweg kein
günſüges Urtheil gefällt, und mit mehr Mißtrauen als Ver
trauen ſehen in mehr als einer Beziehung grade diejenigen
Kreiſe, zu deren Jntereſſenvertretung ſie beſtimmt ſind,
ihrem Erſcheinen entgegen. Denn das Handwerk iſt enttäuſcht
über den ihm gegebenen Unterbau, der durch die Annahme der
fakultativen Zwangsinnung unſicher gemacht worden war. Die
auf die neuen Jnnungen geſetzten Hoffnungen erwieſen ſich faſt
durchweg als trügeriſch. Auf den Grund hierzu haben wir
wiederholt hingewieſen. Die fakultativen Zwangsinnungen
haben ihren Zweck dadurch verfehlt, daß der Beitrittszwang für
alle, alſo auch die minderwerthigen Betriebsunternehmer
gilt, und daß ihnen die Hauptgrundlage für alle Hebung des
Handwerks, der Befähigungsnachweis, mangelt. So-
lange dieſe unabweisbare Vorausſetzung zum ſelbſtändigen Be-
treibe des Handwerks fehlt, iſt auch die Zwangsinnung nicht
dazu angethan, die erhoffte und herbeigeſehnte Beſſerung im
Handwerk herbeizuführen. So iſt es gekommen, daß die Zwangs-
innungen vielfach zum Tummelplatze politiſcher Kämpfe geworden
ſind. Leider hat auch der Umſtand, daß eine ungewöhnlich
große Anzahl von altbewährten Jnnungen es verabſäumte, friſt-
gemäß ihre Sadungen den neuen Vorſchriften entſprechend um-
zugeſtalten, die Schließung einzelner zur Folge gehabt. Und
das war auch einflußvoll auf die Wahlen der Mitglieder der
Handwerkskammer. Die Männer, welche ſeit einer langen Reihe
von Jahren, durch das Vertrauen ihrer Fachgenoſſen dazu be-
rufen, eine leitende Stellung einnahmen und ihre beſten Kräfte
ſür die Hebung des Handwerks eingeſetzt hatten, unterlagen
vielſach im Wahlkampfe gegen Männer, welche noch niemals
für das Handwerk eingetreten waren, ja ſogar zum Theil die
ihnen zugefallene Aufgabe garnicht kennen. Gelingt es nicht,
et der zugelaſſenen Ergänzung durch Zuwahl ſie nachkräglich
hineinzubringen, ſo wird die Handelskammer ihrer erprobten
Kraft dauernd entbehren müſſen.

Es zeigt ſich ſchon jetzt, wie verhängnißvoll der Kampf
war, der ſeiner Zeit zwiſchen dem preußiſchen Handels-
Miniſterium und dem Neichsamt des Jnnern um den
Organiſationsplan des Handwerks ſich entſponnen, und wie
wenig die Männer ſich der Lage gewachſen zeigten, die ſich be-
ſtimmen ließen, die Forderungen des Handwerks, deren es benöthigt,
um ſeine Selbſtſtändigkeit zu bewahren und ſeiner Vernichtung
durch das Großkapital zu entgehen, preiszugeben. Es iſt kon-
ſervativerſeits von Anfang an darauf hingewieſen worden, daß
die Zwangsinnungen in ihrer jetzigen Form es den ſtaatsfeind-
lichen Richtungen ermöglichen würden, die Führung an ſich zu
reißen und das ihren Jntereſſen nicht förderliche organiſirte
Handwerk zu vernichten. Leider hatte man hierin nur
gar zu recht. Das ſozialdemokratiſche Element weiß ſich in
den Vorſtänden der Zwangsinnung vorzudrängen und die ge-
botene Betheiligung des Geſellenausſchuſſes fördert ihr Beſtreben
Und da überwiegend die Jnnungen blindlings das Normalſtatut
annahmen, haben ſie den Arbeitsnachweis und die Regelung
des Herbergsweſens ſich entreißen und in die Hände der Arbeit-
nehmerſchaft gelangen laſſen. Nur wenige Jnnungen waren
beſonnen genug und gehörig rechtsberathen, um hiergegen ſtand-
haft, aber auch erfolgreich ſich zu wehren. Bei ihnen verlor die
Sozialdemokratie ihren Einfluß.
Aber es wäre ungerecht, wollte man die Handwerker allein

für dieſe Fehlgriffe verantwortlich machen. Auch die Ver-
waltungsbehörden haben vielfach den leitenden Grundgedanken
verkannt und gegen denſelben zum Schaden des Handwerks
gehandelt. Daß für die gleichen Beruſszweige innerhalb
desſelben Bezirkes zwei Jnnungen nebeneinander beſtehen,
verbietet das Geſetz. Aber deſſenungeachtet wurde z. B. für
den Kreis Ruppin neben der ſeit dem 16. Jahrhundert bereits
beſtehenden BaugewerksJnnung zu NeuRuppin eine zweite
in AltRuppin behördlich genehmigt, welche beiden ſich darin
unterſcheiden, daß erſtere eine Aufnahmeprüfung fordert, letztere
aber davon Abſtand nimmt. Wer in den Geiſt des Geſetzes vom
26. Juli 1897 eingedrungen iſt, wird ſich jedoch der Erkenntniß
nicht verſchließen dürfen, daß die beſſere Anleitung des jungen
Nachwuchſes und die praktiſche Ausbildung der GewerbeGe-
hilfen in der Abſicht des Geſetzgebers lag, wie aus der ange-
ordneten Geſellenprüfing und der r Meiſterprüfung
unſchwer ſich ergiebt. Und deshalb bleibt es zu bedauern, daß
durch Maßnahmen der Verwaltungsbehörden derartige, für das
Handwerk nachtheilige Mißgriffe begangen werden. Solche
rückgängig zu machen, bietet das Geſetz eine Handhabe. Des-
halb kann die Erwartung gehegt werden, es würden die
höheren Verwaltungsbehörden die geeigneten Schritte zur Ab-
hilfe anordnen.
Zu den Aufgaben der Handwerkskammer gehört es, ſo hebt

die „Staaisb. Ztg.“, der wir dieſe treffenden Ausführungen
entnehmen, hervor, vornehmlich, durch Gutachten und geeignete
Anträge die Behörden in allen das Handwerk betreffenden
Fragen thatkräftig zu unterſtützen. Als nächſte Aufgabe wird
ihnen die Regelung des J im Handwerk, der Er-laß der Prüfungsordnung für Geſellen und Meiſter, ſowie die

gutachtliche Aeußerung über Einführen des ſeitens des Reichstages
W a Befähigungsnachweiſes W das Baugewerbe zufallen,

chen ſich ferner die Regelungwe es Submiſſionsweſens, die

des Handwerks herbeizuführen,

Deutſches Reich.
Halle a. S., 29. März.

Zur Gemeindewahlreform. Der Entwurf eines
Gemeindewahlgeſetzes iſt in der Kommiſſion in zweiter Leſung
ſoweit gefördert, daß Ausſicht auf ein baldiges Zuſtande
kommen der Vorlage vorhanden iſt. Die Nothwendigkeit dieſer
Reform iſt von keiner Seite beſtritten, die neuen Steuerge-
ſetze haben die Grundlagen unſeres Klaſſenwahlſyſtems derart
verſchoben, daß unter allen Umſtänden gewünſcht werden muß,
der diesmalige Verſuch, Wandel zu ſchaffen, möge gelingen.
Auf konſervativer Seite iſt man demgemäß feſt entſchloſſen,
nur einer Reform zuzuſtimmen, die thatſächlich wirkſam iſt.
Der Hanuptgeſichtspunkt, daß in unſerem Landtagswahlkörper
dem Mittelſtande, der ſeit der Steuerreform ſtark in den
Hintergrund gedrängt iſt, wieder der ihm gebührende Einfluß
geſicheit werden müſſe, iſt in der erſten Plenarberathung von
Herrn Dr. v. Heydebrand und der Laſa ſchon hervorgehoben
worden. Es war alſo unbedingt nothwendig, in dem Geſetz
entwurfe Maßregeln vorzuſehen, durch die dem Mittel-
ſtande wieder zu ſeinem Rechte verholfen wurde.
Soll dies in erſprießlicher Weiſe geſchehen, ſo darf man von vorn-
herein von der Gemeindewahlreform weder ihre konfeſſionelle noch
ihre politiſche, ſondern nur ihre ſoziale Seite in Betracht nehmen.
Die Reform ſoll ſozial wirken es kann dabei nicht darauf an
kommen, ob in einzelnen Gemeinden einzelne Religionsgeſell-
ſchaften oder politiſche Parteien größere Vortheile erringen,
ſondern vielmehr nur darum kann es ſich handeln, daß der
Mitelſtand, als ſtaatserhaltender Faktor par excellence,
wieder ſeinen Einfluß auf die Landesvertretung gewinnt. Falſch
wäre es, dabei mechaniſch auf den Zuſtand von 1891 zurück-
zugreifen; denn es müſſen auch kommende Verſchiebungen in's
Auge gefaßt werden, und es geht nicht an, einen an ſich keines-
falls korrekten Standpunkt zu verewigen. Jn dieſer Be-
ziehung dürfte die Kommiſſion mit der Feſtſtellung der Zwei-
drittelsmehrheit das Richtige getroffen haben. Es iſt ſelbſtver
ſtändlich, daß durch die Reform allen Denjenigen, die bis jetzt
wahlberechtigt geweſen ſind, ihr Wahlrecht auch unbeſchränkt
gewahrt bleiben muß; allein ebenſo ſelbſtverſtändlich iſt es, daß
die fingirten Steuerſätze Derjenigen, die weder Staats noch
Gemeindeſteuern zahlen, nicht dazu dienen dürfen, die wirklichen
Steuerzahler in ihrem Wahlrecht zu beeinträchtigen. Wie wir
erfahren, hat ſich die Kommiſſion über Beſchlüſſe geeinigt, die
den hier entwickelten Geſichtspunkten Rechnung zu tragen ge-
eignet ſind.

Jn Sachen der Fleiſchbeſchan hat der Vorſtand der
oſtpreußiſchen Landwirthſchaftskammer am 19. d. beſchloſſen,
de den Landwirthsminiſter einen Antrag zu richten, welcher
eſagt:Wer Vorſtand iſt der Ueberzeugung, daß das Zuſtandekommen

eines Reichsfleiſchſchaugeſetzes im Sinne des Beſchluſſes des Reichs-
tages zweiter Leſung von ſo großer Bedeutung iſt, daß ſolches auch
dann zu wünſchen wäre, wenn das Verbot der Einfuhr von
Pökelfleiſch als unannehmbar ſich herausſtellen würde.
Für dieſen Fall ſetzt aber der Vorſtand als ſelbſtverſtändlich voraus,
daß Beſtimmungen geſetzlich feſtgelegt werden, nach welchen 1. das
Pöfelfleiſch nur in Stücken von mindeſtens 8 Pfd. Größe eingeführt
werden darf und 2. das Pökelfleiſch in einem ſo hohen Grad gepökelt
ſein muß, daß eine nachträgliche Entpökelung nach der Einfuhr un-
möglich iſt. Euere Exjzellenz vitten wir gehorſamſt, im Sinne dieſes
Antrages geneigteſt Jhren Einfluß geltend machen zu wollen.“

Auch ein Wort zur lex Heinze. Die Proteſtver
ſammlungen gegen die lex Heinze haben auch den alten Streit
über die Darſtellung des Nackten wieder hervorgerufen.
Freilich handelt es ſich darum in erſter Linie keineswegs, denn
der Schaufenſterparagraph bezieht ſich nicht auf Kunſt-
ausſtellungen oder gar auf Ateliers. Da aber das Thema
einmal „angeſchnitten“ iſt, mag erwähnt werden, was Hans
v. Wolzogen (Bayreuth) in der „Deutſchen Welt“ unter
dem Titel: „Eine nicht ganz deutſche Entrüſtung“
zur Sache ſchreibt:

„Die Darſtellung des Allgemein- oder Reinmenſchlichen ſoll
bedroht ſein, die als das höchſte Vorrecht des Künſtlers gilt. Als
Germanen denken wir zunächſt an unſere Dürer u. ſ. w. Aber
unſere allzu aufgeregten Künſtler meinen das Nackte. Wollen wir
nicht ohne Weiteres die ganze Modellwirthſchaft unſerer modernen
Literatur mit zur Kunſt rechnen, ſo haben wir das künſtleriſch
verwerthbare „Nickte“ heutzutage wohl ganz ehrbarlich in den
Akademieen zu ſuchen, wo das Studium des menſchlichen Körpers,

leichwie die Angtomie ſozuſagen den erſten „Akt“ der Künttler-
chaft bildet. Dies ſoll und wird ſicherlich in keiner

Weiſe beeinträchtigt werden. Aber es iſt ſo, als bliebe der künſt-
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Se

leriſchen Begeiſterung für das Nackte in Deutſchland immer etwas
von dieſem akademiſchen Urſprung anhaften. Seinem eigenen
Urſprung nach eben als Deutſchem, kann dem Künſtler
unſeres Vaterlandes gerade die Darſtellung des Nackten
gar kein ſo weſentliches Ausdrucksbedürfniß ſeines Künſtlerihums
ſein. Das Nackte iſt nicht deutſch, das iſt die Sache.
Wenn unſere akademiſch gebildeten Künſtler uns auf
unſere nordiſchen Straßen und Piätze, die ſelbſt im ſonnigen,
gymnaſtiſchen Althellas durchaus nicht als Regel geltende Nackheit
allſichtlich aufzuſtellen belieben, ſo iſt es wohl nicht allein das gewöhn-
liche Volk, welches dazu gar keine innere Beziehung ſinden kann,
ſondern beſtenfalls nur ſeine Witze darüber macht, nein auch der
Gebildete, wenn er ebenſo aufrichtig iſt wie deutſch, wird geſtehen
müſſen, daß ihm ſolcher Anblick einen „kühlen Eindruck“ mache,
und daß er ihm eigentlich auch künſtleriſch wenig ſagen könne, „auf
deutſch“ wenig zu ſagen habe. Die Männer am Berliner Luther-
Denkmal in der Tracht ihrer Zeit, obwohl ſie durch etliche Jahr-
hunderte von uns getrennt ſind, ſtehen unſerem Volke und uns ſelber
unendlich viel näher als die „Puppen“ auf der Schloßbrücke. Die
ganze ſchöne Sache iſt bei uns nicht Volkskunſt, ſondern Atelierkunſt,
und bleibt wiederum beſtenfalls griechiſcher Kulturimport. Es
paßt halt nicht in unſer Klima. Daher denn auch die germaniſchen
Göttinnen ſelbſt auf der Bayreuther Bühne in hausfräulich deutſchen
Langärmeln erſcheinen mußten. Wir Deutſchen kennen eben die
Nacktheit nur als die Abnormität eines Zuſtandes völliger „Aus-
gezogenheit“, und dergleichen gilt auf öffentlichen Plätzen mit Recht
ebenſo für „ungezogen“, wie es ungeſund iſt.“

Zum Schluß ſagt Herr v. Wolzogen, ein Geſetz gegen
„undeitſche Schamloſigkeit“ ſei wahrlich „bitter noth“, deshalb
möchten hervorragend begabte, wahrhaft künſtleriſche Geiſter
ein berathendes Wort mitreden, nicht tumultuariſch in Zeitungen,
Volksverſammlungen und Adreſſen, die Arbeit des Staates nur
angreifend, vielmehr hilfſam bei dieſer Arbeit ſelbſt, ſo weit es
angänglich und ausführbar iſt. „Der echte, edelſinnige, gereifte
deutſche Künſtler ſelbſt vermag wohl immer die Scheide und
Schranke zu bezeichnen zwiſchen dem, was nur „unter dem Deck-
mantel der Kunſt“ die „ausgezogene“ Schamloſigkeit aus Ver
gnügen daran durch's Volk ſpazieren führt, und dem, was wahre
künſtleriſche Ausdrucksfreiheit bedeutet. Die künſtleriſche Empö-
rung ſollte ſich mit den Geſetzgebern gegen die Schamloſigkeit
als den gemeinſamen böſen Feind richten.

Der Kaifer in Weſtfalen Jn der Verbandsvorſtands-
ſitzung des evangeliſchen Arbeitervereins von Rheinland und Weſt
falen zu Dortmund theilte der Reichstagsabgeordnete Franken mit,
daß zur Einweihung der Verdands- Anſtalt in Volmarſtein der Kaiſer
eingeladen ſei. Man habe die beſtimmte Hoffnung, daß der Kaiſer
die Einladung annehmen werde.

Perſonalnachrichten. Der Poſten des Ober-Präſi-
denten von Berlin ſoll bereits vergeben ſein, noch bevor er
thatiächlich geſchaffen worden iſt. Wie nämlich verlautet, ſcreibt
die „Germania“, ſoll dieſer neue Poſten dem jetzigen Polizeipräſi-
denten Herrn von Windheim übertragen werden. Als deſſen
Nachfolger jedoch wird der bisherige Landrath des Kreiſes Teltow,
Herr von Stubenrauch, genannt, der jetzt 16 Jahre lang
die Geſchäfte dieſes Kreiſes geleitet hat und bekanntlich erſt
vor Kurzem in den Adelsſtand erhoben worden iſt.
Dem Jnſpekteur der Marineinfanterie, Oberſt v. Hoepfner,
wurde der Rang eines Brigadeg nerals verliehen. Paſtor
Brüſſan, der ſeiner Zeit als Pfarrer der neu zu begründenden
deutſch-evangeliſchen Gemeinde nach Rom berufen wurde, iſt nun-
mehr zum Vereinsgeiſtlichen nach Berlin an Stelle des Paſtors Haſſe
(des Geſchäftsführers des Verbandes der Jungfrauenvereine), der nach
Eſſen geht, berufen worden.

Zur Zuckerprämienfrage. Nach einer Pariſer Meldung des
„Hamb. Korr.“ beſtände Frankreichs Vorſchlag betreffs Aufhebung der
Zuckerprämien in der völligen Aufhebung der offenen
und zu z der verdeckten Prämien. Deutſchland und Oeſter-
reich hätten prinzipiell zuſtimmend geantwortet, gleichzeitig aber auch,
daß Frankreichs Anerbieten nur füc eine theilweiſe Aufhebung ihrer
Prämien genügend wäre und daß dieſe Maßregel das gleichartige
Vorgehen Rußlands vorausſetzen würde. Auch dieſe Angaben werden
indeß der „Magd. Ztg.“ von unterrichteter Stelle als un z utreffend
bezeichnet. Die vertrauliche Natur der weiteren Veſprechungen ſchließt
öffentliche Mittheilungen über deren Jnhalt aus. Bemerkt ſei noch,
daß dieſe Beſprechungen einen lediglich informatoriſchen
Charakter trugen.

Der Tranum von der großen liberalen Partei, den
namentlich die Herren Rickert und Varth „unentwegt“ träumen,
iſt zerronnen. Selbſt die „Voſſiſche Zeitung“, die noch vor
Kurzem alle ihre Hoffnungen auf eine Einigung aller Liberalen
geſetzt hatte, ſchreibt jetzt:

„Unter dieſen Umſtänden ſtehen wir heute dem Gedanken an
die „große liberale Partei' noth gedrungen mit Entſagung
gegenüber. Vorerſt iſt und bleiöt die Einigung der Liberalen nichts
als ein frommer Wunſch. Seine Durchführung liegt nicht im
Bereich der Wahrſcheinlichkeit. Von einem Schutz- und Trutz
bündniß kann keine Rede ſein, und wir müſſen uns beſcheiden, daß
ſich wenigſtens zu einzelnen beſtimmten praktiſchen Aufgaben alle
Liberalen zuſammenfinden und feſt zuſammenhalten ohne ſich von
ihren ſonſtigen Gegenſätzen beirren zu laſſen.

Man wird ſich eben auf der radikalen Linken damit be-
gnügen müſſen, daß ſie ſich gelegentlich unter der Führung
Singers „zuſammenfinden“. „Sonſtige Grundſätze“ ſtehen ja
dieſer Einigung nicht im Wege.

„Der Sammelpolitik ergötzliches Ende.“ Unter
dieſem Titel bringt die ſozialdemokratiſche „Sächſiſche Arbeiter
ans einen höhniſchen Erguß, deſſen Anfang folgendermaßen
autet:

„Es war ein Mann, der hieß Miquel und war ſchlau, ſehr
ſchlau. Eines Tages aber hatte er einen ganz beſonders ſchlauen
Gedanken Er ſah nämlich verſchiedenartiges Gelhier herumlaufen
und gegen einander ſtoßen und beißen, kläffen, brüllen und grunzen;
da dachte er ſich, wie ſchön wäre es doch wenn man



en agrariſchen Brummochſen und das induſtnielle Kamcet,
das börſenmäßige Maſtſchwein und das leinhändleriſche
Schaf, den konſervativen Eſel den nationalliberalen
Vock, den klerikalen Geier, den freiſinnigen Piepmatz, wenn man alle
dieſe großen und kleinen Viecher an einen großen Futtertrog ſammeln
könnte und mir, dem ſchlauen Miguel, würde die Zutheilung des
Futters anvpertraut Dann würde ich all' dieſes Viehzeug bei der
Fütterung ſcharf machen können gegen die verhaßte Beſtie, den
ſozialdemokratiſchen Len Schaden können ſie ihm freilich wenig an
thun mit ihren Hörnern und Hufen, Krallen und Schnäbeln, dazu
ſind ſie zu feig, aber von der großen Anſammlung des vielen
Miſtes kann er ſchließlich vielleicht doch umkommen. So dachte der
ſchlaue Miquel und rührte die große Sammeltrommel.“

Die „Sächſiſche Arbeiterzeitung“ iſt ſo davon überzeugt,
daß es mit der von der Sozialdemokratie ungemein gefürchteten
Sammlung der ſtaatserhaltenden Parteien vorbei ſei, daß ſie
ſchon höhnt, Herr v. Miquel ſtehe vor dem allgemeinen Tohu
Wabohu und ſammle Scherben. „Ob dem klugen Manne
nicht doch“ ſo ſchließt das ſozialdemokratiſche Organ ſeinen
Erguß „der Gedanke ſich aufdringt, daß ein Gemeinweſen, das
arif einem ſolchen Wirrwarr von Kämpfen begrüüdet iſt, dem
baldigen Untergange geweiht iſt?“ Das iſt wieder viel
zu früh gekräht! Wenn erſt die Träger des Geineinweſens
einſehen werden, daß der ſozialdemokratiſche Erreger ſolchen
Wirrwarrs mit Gewalt eliminirt werden muß, ſo wird raſch
das „Tohu-Wabohu“ verſchwinden. Wir hoffen, die Ver-
höhnungen der Linken werden dazu beitragen, daß dem Volke
die Augen geöffnet werden.

Parkamentariſches.
Die Matrikelkommiſſion des Herrenhanſes

hat ihren erſten Bericht erſtattet. Es ſind aus dem Herrenhauſe
ans geſchieden a) in Folge Ableben s: Graf Finck von
Finckenſtein, Fürſt zu Solms-Kohenſolms-Lich, von Neuman, von
Woyrſch, v. BethmannHollweg, v. KnebelDöberitz und v. Purtkammer;

in Folge des Verluſtes der Eigenſchaft, in welcher die Präſenta
tion erfolgt war. die früheren Orerbürgermeiſter Kohli-Thorn und
Weiterdurg-Kaſſel. Neu berufen in das Herrenhaus ſind
a) unter Verleihung erblichen Rechts: Fürſt zu Eulenburg
und Hertefeld, b) aus beſonderem königlichen Vertrauen
Graf VBotho Eulenburg und Graf von Kospoth, e) in-
folge von Präſentation: Gref Praſchma, Graf v. d. Schulen-
burg-Trampe, ferner die Erſten Bürgermeiſter oder Oberbürger-
meiſter KnoblohBromberg, Ma,rx-Düſſeldorf, Contag-
Rordhauſen, KirſchnerBerlin, Oehler-Halberſtadt. Für
das Herrenhaus ſind gegenwärtig Berechtigungen auf Sitz und
Stimme, die königlichen Prinzen ungerechnet, vorhanden a) mit
Erblichkeit 104, b) auf Lebenszeit 48, e) auf Giund von Präſen
tationen 170, im Ganzen 322. Von dieſen Berechtigungen ruhen zur
Zeit 39; mithin ſind 283 wirkliche Mitglieder vorhanden. Davon
ſind 5 bisher nicht eingetreten.

Ausland.
Däncmark.

Kabinet skriſis.
Der König hat den früheren Eonſeilpräſidenten Eſtrup erſucht,

zin neues Kabinet aus Mitgliedern der äußerſten Rechten des Lands
things zu bilden.

Bulgarien
Das Verhältniß zu Rußland.

Die außerhalb verbreiteten Gerüchte, daß die Beziehungen zwiſchen
Bulgarien und Rußland geſpannte ſeien, werden init Hinweis auf
die Entſendung des ruſſiſchen Finanzdelegirten Kobeko und auf die
bevorſtehende Reiſe des Fürſten nach Petersburg, ſowie den
herzlichen Verkehr, weichen der ruſſiſche Geſandte mit dem Fürſten
unterhält, als gänzlich erfunden bezeichnet.

Der Thronerbe von China.
Aus Peking, 8. Februar wird uns geſchrieben Die

Kaiſerin-Witkwe trifft jetzt bereits Vorſorge, daß, wenn ſie
einmal die Zügel der Regentſchaft niederlegt, doch der von ihr ver
tretene Geiſt der Realtion in der chineſiſchen Politik herrſchend
bleibt. Vorläufig wird ja ſreilich die Vormundſchaft der Kaiſerin
Mutter noch andauern, jedenfalls bis ſie im Jahre 1904 ihr ſieb-
zigſtes Lebensjahr vollendet. Durch die Wahl des Mentors
aber, der dem zukünftigen Herrſcher zur Seite geſtellt worden iſt,
hat man dafür geſorgt, daß ihm Fremdenhaß und Ab-
neigung gegen Reformen ein geimpft werden. Es
iſt der über 80 Jahre alte Großſekretär Hſütung, ein Mann, der
der Hauptgehilfe Kangyis bei der Reaktion im Herbſt 1898 war,
und dem nachgeſagt wird, er habe einſt die Hoffnung ausgeſprochen,

ie Kunſt in Halle.
(Zum 29. März.)

„Halle iſt keine Kunſtſtadt!“ Das iſt ſchon ſeit langer
Zeit das beſchönigende, tröſtende oder abſprechende Schlagwort,
wenn irgend ein künſtleriſches Unternehmen hier nicht den ge
wünſchten finanziellen Erfolg gehabt hat. Es ſei auch ganz
unumwunden zugegeben. Beſonders für viele derjenigen Künſtler
und Künſtlerinnen, welche die Provinz abgraſen oder durchraſen,
iſt das ſtets begeiſterte, bravorufende und vor Allem tüchtig
zahlende Publikum nicht vorhanden. Das wäre nun unſeres
Erachtens nach nicht gerade ein Fehler, wenn es nicht auch
mit den andern Kunſtzweigen, Malerei, Bildhauerei, Architektur
in Halle recht armſelig ausſähe. Auch in Bezug auf dieſe Künſte
iſt kein reger Pulsſchlag hier zu finden. Es war daher ein
beſonders guter Gedanke, der, um den Kunſtſinn der Hallenſer
etwas zu heben, vor 15 Jahren zur Ausführung kam, nämlich
die wenigen alten Kunſtſchätze, die Halles Mauern noch bergen,
zu ſammeln, Neues hinzuzufügen und auch für Halle eine
Stätte des künſtleriſchen Sammelns, einen J tte gen für Kunſt-
ape von bleibendem Werthe zu errichten. So entſtand das
Muſenum.

Wie ſchon geſagt, das Muſeum beſteht jetzt 15 Jahre; dasiſt eine verhältnißmäßig geringe Zeit. Zieht man dies eines-

theils in Rechnung, anderentheils die geringen finanziellen
Mittel, welche dem Unternehmen zu Gebote ſtanden, ſo wird
man ſich doppelt wundern über das, was bisher erreicht iſt.
Der derzeitige Kurator des Muſeums, Herr Franz Otto, hat
ſich der dankenswerthen Mühe unterzogen, in einer Reihe von mit
Bildern geſchmückten Heften die früheren Kunſtzuſtände in Halle
und den Werdegang des Muſeums kurz, prägnant und ver-
ſtändlich darzuſtellen.

Ein frühes Verdienſt, ſo führt der Verfaſſer im erſten Ab-
ſchnitt „Frühere Kuſtzuſtände in Halle“ aus, erwarb ſich der
Sächſiſch- Thüringiſche Alterthumsver ein durch ſeine
Sammlungen um die Landſchaft, doch galten dieſe, wie die
ſpätere Thätigkeit des Provinzialmüſeum s prinuzipell den
e e und vorhiſtoriſchen Objekten. Als den weſenllichſten

aktor für die Förderung der bildenden Kunſt in Halle, ſpeziell
der Malerei, muß man den Kunſtverein erkennnen, der
bereits im Anfang der vierziger Jahre ineine unnnterbrochene Thätigkeit trat. Bis in
die Zeit der

1 alleinige Verdienſt, der Halleſchen Bevölkerung die Zeikprodukte

achtziger Jahre hinein bleibt ihm das

noch einmal auf der Haut eines Freuden ſchlafen zu
können.

Der Thronerbe iſt unter der Regierungsdeviſe „Verlängerter
Glanz“ eingeſetzt worden. Wie die Dinge jetzt liegen, muß man
befürchten, daß damit nur der verlängerte Glanz der Reaktion in
China gemeint ſein kann. Er verdankt übrigens ſeine Erhöhung
einer religiöſen Auffaſſung der Chineſen. Da ſie nämlich
glauben, daß die Seelen, nur dann im Grabe Ruhe finden können,
wenn ihnen die vorgeſchriebenen rituellen Todtenopfer dargebracht
werden, die nur durch einen Sohn oder Enkel verrichtet werden
dürfen, ſo iſt für jeden Chineſen die Erzeugung eines Sohnes das
wichtigſte Geſchäft ſeines Lebens und die erſte Pflicht gegen
ſeine Ahnen. Tritt dieſer Fall nicht ein, ſo wird ein möglichſt
naher Verwandter gls Sohn adoptirt. Es ivar eine bittere Ent
täuſchüng für alle Betheiligten und wird dem armen Kuangſü als
arges Vergehen vorgeworfen, daß er durch einen organiſchen Fehler
verhindert wurde, einen Sohn zu erzeugen. Immerhin hat man
ihm bis nahe um die Vollendung ſeines 30. Lebensjahres Zeit
gegeben und ſo lange die Seele des im Jahre 1875 verſtorbenen
Kaiſers Tungchu ihrer Seele beraubt. Nachdem nun Prinz Puchün
dem genannten Kaiſer adoptirt iſt, findet deiſen Seele nach der
chineſiſchen Auffaſſung endlich Ruhe.

(Nachdruck verboten.)

Nene britiſche Aunexionsgeliiſte in Hiunter-
Jndien.

Calcutta, 6. März.
Von unſerem Mitarbeiter wird uns geſchrieben Soeben hat

ſich an der öſtlichen Grenze des indiſchen Reiches ein
Vorfall abgeſpielt, der bei den gegenwärtigen Kriegswirren vielleicht
unbeachtet vorübergehen, aber dennoch möglicherweiſe von den ſchwer
wiegendſten Folgen begleitet ſein wird, und den Traum der engliſchen
Kolonialpolitiker „vom JFrawaddi bis zum Yanktſekiang“
ein gutes Theil ſeiner Verwirklichung näher bringen dürfte.

Zum Verſtändniß der Sachlage ſei Folgendes bemerkt. Als
England im Jahre 1886 das bis dahin unabhängige Ober-
Birma annektirte, waren die Grenzen des Königreiches ſo
wenig ſicher, daß man nicht einmal wußte, ob das
am Jrawaddi gelegene Bhamo noch zu Birma gehörte
oder bereits unter chineſiſcher Oberooheit ſtand. Nach
dem Ober Virma paziſizirt war, ſchritt man zur Abſteckung
ciner definitiven Grenze zwiſchen den engliſchen und
chineſiſchen Beſitzungen. Das war aber leichter geplant

als ausgeführt, da de Chineſen mit allen Mitteln der Verſchleppung
arbeiteten, um die Grenzregnlirung zu hintertreiben. Erſt als der
japaniſch chineſiſche Krieg die Schwäche des Koloſſes China erwieſen,
raffte man ſich in Indien zu thatkräftigem Handeln auf und eine Ab-
ſteckung der Grenze, ob mit oder ohne chineſiſche Zuſtimmung, wurde
angeordnet.

Eine der wichligſten Aufgaben der Grenzkommiſſion liegt in der
Sicherung eines geeigneten Gebietes, das den Bau der Eiſen-
bahnlinie Mandalay-Künlon (am Salwin)
Salifu (in Yünany) ermöglicht. Dieſe Eiſenbahn iſt gegen
wärtig bis Jhibaw, einer Hauptſtadt der nördlichen Schanſtaaten,
etwa 150 Meilen öſtlich von Mandaſay, vollendet. Vermeſſungs-
arbeiten finden gegenwärtig in der Nähe des Salwin ſtatt. In der
gleichen Gegend arbeitet auch die Grenzkommiſſicn. Beide
Parteien wurden nun beinahe gleichzeitig von den
Wa's angegriffen, aber während die Vermeſſungskommiſſion
nur zwei Eingeborene verlor, wurden von der Grenzkommiſſton
zwei Europäer, der Arzt und ein Diſiriktsbeamter,
ermordet.

Ueber die Wa's veiß man wenig ſie ſollen angeblich ein
kriegeriſcher Siamm ſein, ſo viel weiß man jedoch, daß ſie auf der
linken (öſtlichen) Seite des Salwin wohnen. Wenn man alſo bis

dahin gedacht hatte, die Grenze nur bis zum Salwin auszudehnen,
ſo iſt jetzt ein willkommener Anlaß gegeben, dieſen
Fluß zu überſchreiten, die „aufrühreriſchen“ Wa's zu
züch tigen und ihr Land zu annektiren, wodurch man ſich
eben jenen gewünſchten Zugang nach Yünan ſichert. China
wird ſich vielleicht mit einem Proteſt begnügen aber nichts
machen können, und während die ganze Welt glaubt, England habe
alle Hände voll in Südafrika zu thun und keine Zeit für etwas
Anderes übrig, ſchiebt dieſes in aller Stille ſeine Etappen weiter
nach Yünan vor, bis eines ſchönen Tages zur Ueberraſchung der
ganzen Welt erklärt wird, die Zuſtände in nan ſeien derartig, daß
ein Einſchreiten und natürlich auch Annexion dringend geboten er
ſcheine. Das, was man im Weſiten, in Afghaniſtan, vorausſichtlich
verlieren wird, wird dann in deppelter Weiſe im Often, in Minan,
zurückgebracht.
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der Kunſt zur Anſchauung gebracht zu haben. Künſtler von
Beruf in Halle zu ſeſſeln, gelang der Stadt nicht, „Gäſte
kamen, Gäſte gingen“, heißt es auch hier noch bis in die 9er
Jahre hinein. Mit dem Aufſchwung von Handel und Induſtrie
nach dem franzöſiſchen Kriege von 1870/71 ging ein gleicher
Aufſchwung im Kunſtleben leider nicht vor ſich. Es herrſcht
eine erſchreckende Bedürfnißloſigkeit der wohlhabenden Klaſſen
in der bildenden Kunſt. Wohl entſtanden eine Fülle von reich
angelegten Privathäuſern und Villen, Tapeziere und Dekoraleure
empfingen dabei ihren Tribut, Küche und Keller ſind ver-
ſchwenderiſch ausgeſtattet, aber das Bedürfniß, Kunſtwerke um
ſich zu ſehen, gehört zu den ſeltenen Ausnahmen.

Daß große Städte auch Pflichten für Hebung von Kunſt
und Kunſtgewerbe haben, dies Bewußtſein hat ſich auch bei den
ſtädtiſchen Körperſchaften ſehr allmählich eingeſtellt. Als im
Jahre 1884 die Stadt an dem Platze des großen Berlin ein
dreiſtöckiges Haus zunächſt für die Auſnahnme des Aich- und
Waageamts errichtet, und das erſte Stockwerk desſelben an die
Handelskammer vermiethet hatte, ſo gelang es dem Magiſtrat,
unter dem Vorſitz des Herrn Oberbürgermeiſter Staude, die
StadtverordnetenVerſammlung zu beſtimmen, die Räume des
zweiten Stockwerks für eine Städtiſche Kunſtſammlung einrichten
zu laſſen. Vielleicht mit einigem Recht konnte der damalige
Stadtbaurath Lohauſen darüber ſagen, daß man jene Räume
den Stadtverordneten nur weggeſtohlen habe.

Man brachte nun dort zuſammen, was man hatte, aber
als die ſtädtiſchen Behörden um die Mitte des Januar 1885
eingeladen wurden, die kleine Sammlung zu beſichtigen, da ge
währte dieſelbe immerhin ein freund'iches und verſprechendes
Bild. Es kamen bald noch einige Geſchenke ſeitens Privater
hinzu, und nun eröffnete man am Palmſonntage, den
29. März die Räume für das Publikum, das den beſcheidenen
Anfang mit ſreudigem Danke begrüßte.

Langſam, ſehr langſam ging es nun vorwärts. Es fehlte
nicht an eifrigen Bemühnungen der Kommiſſion und des von
derſelben gewählten Kurators, Herrn Otto, aber den rechten
Lohn, die beſſere Bethätigkeit der Bevölkerung für Kunſiintereſſen,
ernteten ſie nicht. Das erwähnte Büchlein zählt in überſichtlicher
Weiſe die nach und nach gemachten Erwerbungen auf, unterſtützt
von Lichtbildern der wertlwollſten rig des Muſeums, z. V.
eines in Holzgeſchnitzten bemalten Balkenko l aus Halle
vom Jahre 1500, ferner des geſchnitzten Elefantenzahns

Geſundheit abzuwarten.

Der Krieg in Südafrika.
Der Tod des Generals Joubert iſt ein neuer, ſchwerer

Schickſalsſchlag für die Buren. Die letzte Mittheilung über
Joubert kam aus Pretoria und lautete dahin, der Generaliſſimus
ſei am 23. d. M. aus Kroonſtad dort eingetroffen und hoffe,
in kurzer Zeit nach Natal zurückkehren zu können. Wenn er
nun mitten in den Vorbereitungen zu dem neuen Abſchnitt des
Feldzuges, der in nächſter Zeit ſeinen Anfang nehmen wird,
aus dieſem Leben abberufen wurde, ſo bedeutet der e
Tod dieſes hervorragenden Kriegers für die Sache
der Buren zweifellos einen abermaligen ſchweren
Verluſt. Daran kann auch die Thatſache nichts ändern, daß
Joubert's Popularität bei den Buren ſeit Beginn des Krieges
erheblich geſunken war; ſein ſtarres Feſthalten an der Defenſiv
taktik ſoll namentlich unter den jüngeren Elementen der
Burghers ſtarken Unwillen erzeugt haben, ihm wird deshalb
auch in erſter Reihe die Schuld an der Erfolgloſigkeit der
Belagerung von Ladyſmith zugeſchrieben. Ob mit Recht oder
Unrecht, wird ſich erſt in einer ſpäteren Zeit beurtheilen
laſſen. Jedenfalls ſteht ſo viel feſt, daß, je länger der
Feldzug in Natal dauerte, der Name Joubert's
deſto mehr in den Hintergrund gerieth und durch
diejenigen der Generale Botiha, Schalk Burger und

Lukas Meyer mehr und mehr verdrängt wurde. Eine Er
krankung, die wohl ſchon der Anfang ſeines Todesleidens war,
zwang ihn auch vorübergehend, ſich vom Kriegsſchauplatz
zurückzuziehen und in Volksruſt die Wiederherſtellung ſeiner

Erſt als nach der Entſetzung Kim
berleys der tapfere Cronje mit ſeinen 4000 Buüren am Paarde-
berg eingeſchloſſen war und dort ſehnſüchtig auf Hilſe wartete,
wurde Joubert's Name wieder öfter gehört. Aber er blieb
zunächſt noch vor Ladyſmith liegen, bis auch hier der Rückzug
zur Nothwendigkeit geworden war. Erſt jetzt ſchien
er wieder thätiger in den Gang der Ereigniſſe eingreifen zu
wollen. Er nahm an den Konferenzen, die nach der Einnahme
von Bloemfontein durch die Engländer zwiſchen Krüger, Steijn
und den namhafteſten Heerführern der Buren zu wiederholten
Malen abgehalten wurden, Theil, war bald in Kroonſtad, bald in
Pretoria und bald wieder in Natal, ſodaß man zu der Annahme
berechtigt war, er würde ſetzt thatſächlich die einheitliche

plätzen in die Hand nehmen. Sein Tod verurſacht da plötz
lich einen Riß in der eben erſt geſchaffenen Organiſation der
verbündeten Armee, der, da er ja ſofort wieder geſchloſſen
werden muß, auch ſicherlich geſchloſſen werden wird, der
aber doch wohl mannigfache Störungen in der weiteren Krieg-
führung der Buren zur Folge haben dürfte. An fähigen
Heerführern leiden die Buren, wie der bisherige Verlauf der
Kämpfe zur Genüge erwieſen hat, keinen Mangel, namentlich

gehenden Behinderung. Joubert's das Oberkommando geführt
hat, auch von europäiſchen Beurtheilern eine ganz hervorragende
militäriſche Tüchtigkeit nachgerühmt.

Die neueſten Meldungen laukten:

London, 29. März. (Hirſch's T.B.) Kapflädter Meldungen
beſtätigen den Tod Joubert's. General White hielt dem
ſelben eine Gedenkrede, in welcher er ſagte: Joubert wäre ein Soldat,
ein Gentleman und ein täapferer, ehrenwerther Gegner geweſen.

Berlin, 29. März. Der „Lok. Anz.“ meldet aus London
Aus Pretoria wird telegraphirt, daß die Buren die noch nicht
durch Feuer zerſtörten. Bergwerke in Natal in die Luſt ſprengen und
alle Maſchinen zertrümniern

London, 29. März. Aus Bloemfontein wird der
„Central News“ depeſchirt: Die Zeit unſerer Unthätigkeit iſt zu
Ende. Die Truppen werden zur Front vorbewegt; die nöthigen
Vorräthe ſind zuſammengebracht. Die Mannſchaften find in guter
Verfaſſung, die Pferde gut erholt.

Berlin, 29. März. Der „Voſſ. Zig.“ wird aus London ge
meldet Reuters Berichterſtatter drahtet aus Maſeru vom 27. März:
Die Nachricht, daß Ladybrand geſtern von der britiſchen Streitmacht

beſetzt worden ſei, rief große Aufregung und Freunde im
Baſutoland hervor. Man hielt das Ende unſerer langen
Vereinſamung endlich für gekommen. Unſere
und Entſetzen waren dagegen groß, als Berichte gegen Sonnen-
unterganz einliefen, daß eine ſehr große Burenſtreitmacht wieder

e z w. re
Ladybrand beſetzt und von den beherrſchenden Stellungen um Plat

T c
m Raus China, eines Kunſtwerkes erſten Ranges, dann einer chine

ſiſchen Etagère, feinſte Holzſchnitz- und Einlegearbeit; von den
Oelgemälden iſt wiedergegeben „Raubritter Hans Schüt-
tenſamen wird in Nürnberg eingebracht“ (von deſſen Streichen
wohl das Sprichwort herrührt „Die Nürnberger hängen keinen,
ſie hätten ihn denn zuvor“), ferner „Judith“ mit dem Haupt
des Holofernes, Geinälde von Fr. Barbieri u. a. m.

Welches waren nun die Reſultate der 15 Jahre? Der
Verfaſſer giebt im lehten Abſchnitt darüber ausführlich Aus-
kunft. Die Zahl der freieintretenden Beſucher betrug 1885
nach Schätzung 2000 Perſonen, von 1888 wurde regelmäßig
gezählt und ſtieg die Beſucherzahl von 4400 in dieſem Jahre
ohne Unterbrechung bis 11200 im Jahre 1898. Jm Jahre
1899 fiel ſie wieder um ein Kleines (bis zu 10500). Dieſer
kleine Rückgang und der Rückgang der Beſucher aus den
beſſeren Kreiſen iſt nicht als gerade unerfreuliches Zeichen in
Betracht zu ziehen, denn in letzter Zeit hat man von prkvater
Seite große Anſtrengungen gemacht, um das Halleſche Publikum
für die Kunſt zu intereſſiren. Die Aufwendungen der Stadt
für das Muſeum betrugen im Jahre 1885 300 Mark,
1891 2000 Mk., von 1897 an 2700 Mk. pro Jahr, außerdem
iſt der Ankauf der Hellwig'ſchen ethnologiſchen Sammlung von
den Südſeeinſeln mit 5500 Mk. von der Stadt erfolgt. Die
Stadt hat bisher in Summa 27200 Mk. ausgegeben, was
gegen die Werthe des eigenen Beſitzes des Muſeums in Höhe
von 84440,15 Mk. nicht gerade bedeutend erſcheint.

Bei ſämmtlichen Arbeiten im Muſeum, ſpeziell auch den
Sonderausſtellungen, ſind ſtädtiſche Beamte in keiner Weiſe in
Anſpruch genommen geweſen; nur hat der Stadthauptkaſſe die
Auszahlung und Verrechnung der fälligen Belräge oebgelegen.
Alle Löhne für Aufſicht, Reinigung, Verpacken, Werthverſicherung,
ſowie alle Ausgaben für Frachten, Porti u. ſ. w. ſind aus dem

Expeditionen, J hrun des Jnventars, Arrangeinent der Aus
ſtellungen durch den Kurator allein beſorgt worden.

Wenn die Verwaltung unter Berückſichtigung der Verhält
niſſe auf das bisher Erreichte mit einiger Befriedigung zurück
blickt, ſo hat ſie auch der Männer nicht vergeſſen, die das
hunse Unternehmen unterſtützten und förderten. Es waren dies

r verſtorbene Profeſſor Dr. Goſche und der von hier ver
zogene Prof. Dr. v. Heydemann und iſt es jetzt noch der
Landtagsabgeordnete Profeſſor Dr. Friedberg.b

Der Siadt Halle geziemt es, dieſen Männern Dank aus

Leitung der Operationen auf den verſchiedenen Kriegsſchau

wird dem General Botha, der bereits während der vorüber

Ueberraſchung

Etat beſtritten, ebenſo ſind alle Arbeiten der Korreſpondenz,
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„Schlußſatz, der auch hier am Schluſſe ſtehen ſoll, ſich bald

„Jm neuen Jahrhundert wird eine neue Generation in
unſern Mauern mit ſteigender Erkenntniß die Förderung der

für Jung und Alt, und kam man an einen Markſtein, ſo erhielten

ſpäter von ihnen ſofort gemerkt würde. Ganze Sippendörter ent

ätbener Landsleute erkannt und es aben. Mancher hält
3 Sprache der Cöthener nicht für einen ſondern ſür ver

tſch, wenn er die Worte Boom (Baum), Troomderdtes Hochden orte BoTraum). Schteen (Stein) u. ſ. w. hört; dies iſt aber nicht der Fall. l

derg und Modderpoori Beſitz genommen hatte. Einzelheiten ſind
noch nicht eingetroffen, da der dazwiſchenliegende Landſtrich wieder
in Feindeshand ſich beſindet.

Kapſtadt, 29. März. General White iſt nach England ab-

zreiſt. cLondon, 29. März. Aus Faureſmith wird gemeldet Infolge
he)tigen Regens konnte die Kolonne des Generale Clements Philipestown
erſt Sonntag verlaſſen. Unſere Soldaten haben ſchlechte Schlaſſtellen,
weil es an Zeiten fehlt. Am Sonntag legten ſie 13 Meilen bei
trockener Witlerung zurück, am Montag 12 Meilen. Am Dienstag
trafen ſie in Jageréfontein ein.

Kimberley, 29. März. Die hier anſäſſigen Engländer drücken
ihre Mißbilligung darüber aus, daß die engliſche Regierung die auf
ſtändiſchen Buren mit zu großer Milde behandelt.

London, 29. März. Lord Kitchener iſt mit ſeinen
Truppen, wie aus De Aar gemeldet wird, aus Prieska zurück
gekehrt, nachdem er die Unterwerfüng von 200 Rebellen
vollzogen hatte. Alle Rebellen, welche ſich nicht ergeben
wollten, zogen ſich über den Oranjefluß zurück.

London, 29. März. Die „Tirnes“ meldet aus Lourenco
Marquez vom 28. März: Den letzten Nachrichten aus Pretotia zu
folge beſtätigt ſich das Gerücht, daß Beamte von Transvaal beauftragt
worden ſind, Alles vorzubereiten, um die Hauptgoldgru ben
andderen Maſchinen in die Luftſprengen zu können.
Jn die Gruben von Kroon-Rif, Robinſon und Leng-Laagte
Eſtale ſind eigens zu dieſem Zweck hergeſtellte Exploſivftoffe geſchaſft
worden. Man verſichert, daß dieſe Maßregeln auf Anregung der
Präſidenten Krüger und Sleijn getroffen worden ſind obgleich ein
flußreiche Bürger ſich dagegen ausgeſprochen haben. Man glaubt
allgemein, daß die Präſidenten hoffen, hierdurch die Fremden zu
veranlaſſen, bei ihren Negierungen zwecks Jntervention hinzuwirken.

Wiſſeuſchaft, Kunſt nnd Theater.
Die Kaiſerliche Leopoldiniſch-Caroliniſche

Deutſche Akademie der Naturforſcher verlor am
24. ds. Mis. durch den Tod ihr Mitglied Geheimen Samtätsrath
Dr. Karl Vanthel, königlicher. Brunnen und Badearzt in Bad
Ems. Er wurde am 27. Lejember 1821 in Herſchvach, Amt Selters
(HeſſenNaſſau) geboren und gehörte der Akademie ſeit dem Jahre

1880 als Mitglied an. eDer Hilktotiker Hofra:h Prof. Dr. Heinr. Theoder Flathe
i in Loſchwitz bei Dresden, wo er ſeit mehreren Jahren im Ruhe-
ſtand lebte, geſtern geſtorben.

Der order liche Profeſſor der Nationalökonomie an der Uni
verſität Greifswa,ld, Dr. jur. und pbil. Biermer, hat einen
Ruf nach Gießen erhalten.

Berliner Chronik.
Zum Mord in Eichwalde. Der Regierungspräſident in

Po'sdam hat auf die Ergreifung der Mörder der Schiffersfrau
Gräsnick eine Belohnung von 500 Mk. ausgeſetzt. Geſlern ſind
in einer Wirthſchaft zwiſchen Erkner und Woltersdorfer Schleuſe
zwei Männer feſtgenommen worden, von denen einer ein blaues Auge
und ein zerkratztes Geſicht hat. Es ſind die Mänger, welche ie
Hebamme Sachs auf der Chauſſee geſehin hat und die bei dem Gaſt
wirth Theger übernachtet haben, der Schlächter und der Tiſchler. Sie
ſind von Königswuſterhauſen über Eichwalde, Schmöckwitz, Goſen
und Erkner nach Woltersdorf zu geiwandert und in verſchiedenen
Herbergen geweſen Glaub:vürdige Zeugen bekunden aber, daß ſie die
Moroſtelle ſchon eine Stunde früher paſſirt hatten, als nach neueren

»Feftetlängen der Mord geſchehen ſein muß. Sie kommen daher
wohl kaum noch in Betracht. Dasſelbe gilt von zwei Männern, die
man in Groß-Ziethen angehalten hat. Nach neueren Eimittelungen

iſt die Blunhat zwiſchen 112*, und 12 Uhr verübt worden. Ein
Zeuge, der ſich jetzt gemeldet hat, ſah um 11 Uhr, daß Fran
Grasnick ihren Handwagen auf der Chauſſee ſtehen ließ und in das
Gebüſch hineinging. Um 12 Uhr ſah der Gaſtwir.h Stippekohl
aus Schmöckwitz, der 500 Meter von der Chauſſee entfernt auf einen
Spargelfelde beſchäftigt war, einen jungen Mann aus dem Gebüſch
herguskommei

eilig in der Richtung nach Schmöckwitz davonging, war etwa 20 Jahre
ait, miltelgroß, ſchlank und ſchwächtig. An Ter Stelle, wo er über
den Graken ſprang, hat man auch noch die Fufſpuren, die von dem
Sprunge herrühren, grfunden. Das Zeitungspapier, das bei der
Mordſtelle gefunden wurde, iſt mit Blut beſleckt und bat wahrſchein
lich zum Enſchlagen von rohem Fleiſch gedient.
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zuſprechen, Dank aber auch allen anderen Gönnern des Werkes
und beſonderer Dank der Kommiſſion und dem Kurator des
Muſeums, Herrn F. Ott o. Möge ſein hoffnungsfreudiger

verwirklichen

Künſte anſtreben, das Mufenm zu einer reichen Bildungsſtätte
erweitern, und unſere Anſänge werden wenigſtens das Verdienſt
beanſpruchen können, die Grundlage dazu gebildet zu haben.“

et

Bilder ans dem anhaltiſchen Volksleben
Wie wir ſchon kurz mitgetheilt haben, hielt Prof. Dr. Wäſchke

aus Deſſau in der hieſigen Anhaltiner Vereinigung einen
hochintereſſanten von warmer Heimathliebe durchwehten Vorkrag, in
dem er die verſchiedenſten Bilder aus dem anhaitiſchen Volksleben
entrollte und erörterte. Der Redner führte elwa Folgendes aus:

Jedes Törfchen im geſegneten Anhaltlande hielt, ehe die Frei-
zügigkeit, ehe die Sachſengängerei kam ſeine Eigepheiten feſt, und
ſelten kam es vor, daß einer aus ſeinem Dorfe hinauszog, ja es war
ein beſonderer Fall, wenn Jemand von anders woher in das Dorf
hineinheirathete. Wehe dem jungen Burſchen der zum Tanz von
auswärts kam der eine Dorfſchöne ihrem Burſchen oder Schatze ab
ſpenſtig machen wollte an dem Grenzrain wurde er erwartet, da
gab's einen Denkzetteſ, damit er nie wiederkehre. Die Grenzen des
Ortes wurden von den Männern alljährlich begangen, ein Feſttag

die Sprötzlinge vom Vater die übliche „Kopfnuß“, damit ſie ſich für
immer dieſe Stelle einprägten und jede Verrückung des Grenzſteines

ſtanden ſo, da Jeder möglichſt im Orte blieb, ganze Familien
repräſentirten ein und dasſelbe Gewerbe und um ſie unterſchiedlich zu
machen erhielten ſie einen Beinamen wie z. B. bei der Wäſchken
familie, die das Muſikgewerbe ausübten, Violinwäſchke Klimper
wäſchke u. ſ. w.

Die Jndividualität der einzelnen Dörfer und Gegenden läßt ſich
aber auch zunächſt an der Sprache erkennen, ſo daß es den Ein
gefeſſenen garnicht ſchwer fällt, in der Ausſprache des bei ihm aus
der Nachbvarſchaft oder weiteren Gegend Einkehrenden die Heimaths
S di sſelden zu finden. So ſpricht man im Cörthener Land die

orte Gabel und Schnabel nicht lang, ſondern man ſagt kurz
Schnawwel“ und „Gabtel“- Es iſt vorgelommen, daß zur PariſerWeigeeleüiun im Jahre 1867 ſich an dieſen Worten zwei Männer

ind gerade gegenüber der Mordſtele den Graben
überſpringen und auf die Chauſſee gehen. Dieſer junge Mann, der

Briefkaſten.
Verkehr über die Veiſtnitzbrücke. u unſerer geſtrigen

Notiz wird uns noch mitgetheilt, daß das Verbot ſich jeßt nur noch
auf den Wagenverkehr beſchränkt, Reitverkehr iſt ſeit 1. Februar
geſtattet.

Staudesamt.
Halle, Meldungen vom 28. März 1900.

Aufgeboten:. Der Maurer Karl Keindorf, Liebenauerſir. 162
und Anna Kellner, Schmiedſtr. 25. Der Ingenieur Albin Weigant,
Cottbus und Klara Kröning, Thorſtr. 54. Der Jugenienr Kurt
Steger, Erfurt und Etiſabeth Martins, Wilhelmſtr. 490. Der Stadt
raurath Ewald Genzmer, Kronprinzenſtr. 51 und Eliſabeth Maquet,
Lafontaineſtr. 19. Der Maſchiniſt Paul Vrandt, Keilverſtr. 16 und
Emma Riemke, Thüringerſtr. 22. Der VBahnard. Ernſt Müller,
Sandersleben und Emma Schmidt, Osmünde. Der Kutſcher Aug.
Meißner, Mücheln und Martha May, Pettſtedt. Der Poithilfsbote
Emil Liidner, Leirzig und Olga Ulkich, Halle. Der Maſchinelr
Ingenieur Herm. Vertram, Halle und gdr Kremmling, Hamersleben.
Der Zuſchneider Albert Werner, Gerdſtedt und Emilie Haring, Halle.
Der Väckermſtr. Otto Mendler, Glauchaerſtr. 73 und Lina Hooſe,
Hiehichenſtein. Der Kutſcher Paul Vecker, Halle und Emma Vorn,
Stenden.

Eheſchlieſtnugen: Der Landwir:h Karl Eiffe, Friedrichſtr. 22
und Margarethe Vrandis, Friedrichſtr. 41. Der Schneidermſtr. Karl
Schenk, Dachritzſtr. 10 und Marie Fröve, Domplatz 4. Der
Vahnard. Willy Würzburg und Fanny Schaaf, Rafülnerieſtr. 3. Der

Geboren Dem Arbeiter Wilh Warmuih, Magdeburgerſtr. 57,
Wilvelm. Dem Volizei-Sergeant Albert Krüger, Moritzzwinger 8,
Hans. Dem Kan männ Paul Dehmel, Albert Schmidtſtr. 9,
Paul. Dem Handarv. Hugo Rau, gr. Brauhausſtr. 31, T.

ieda. Dem Friſeur Leopold Lürtge, Martinitr. 25, S. Alfred.
Dem Gerchirrführer Herm. Gäünther, Freiimfelderſtr. 10, S. Otto.
Dein Kaufmann Max Kramer, VBernhardyſtr. 12, T. Hertha. Dem
Lehrer Wilbelin Killge, Entb.-nſt., S. Rudolf.

Geſtorben: Des Kufmann Paul Schagf S. Hatald, 4 Mon.,
zuiſtr. 3,4. Der Werkmſtr. Friedrich Leuchte, 48 J., Berlinerſtr.

Des Geh. Ober- Finanzrath a. D. Jul. Schmeitzer Ehefrau Anna
geo. Lüt'ich, 66 Lafontaineſtr. J. Des Kellner Ludw. Wensky
S. Nudolf, 2 J., Mansfeiderſtr. 13. Des Stadtbahnwagenführer
Otto Hufenreuter T., todtgeb., Friedrichspiatz 2. Der Betriebsführer
Karl Bloife d, 33 J., Krukenbergſtr. 19.
Frey S. Willy, 6 Mon., kl. Ulrichſtr. 29.

Giebichenſtein, Meldungen vom 24. bis 27. März 1900.
Anfgeboten: Der Geſchirrführer Fritz Thomas, gr. Breitenſtr. 5

und Emma Schöne, Jöverig. Der Febrikarb. Auguſt Schulze,
Friedrichsſchwerz und Huida Rühlemann, Halle. Der Fleiſchermſtr.
Leonhard Wurm, Erfurt und Frieda Leppin, Burgilr. 71. Der
Kaufmann Karl Walzog, Wettinerplatz 13 und Marie Naumann,
Cichendorffſtr. 11.

Ehzeſchließungen: Der Bäckermſir. Guſtav Rudolph, Trift-
ſtraße 46 und Frieda Rehling, Bargſtr. 25. Der Former Willy
Pietzſch, Reilſtr. 105 und Friederike Hiller, Ziethenſtr. 32.

Gevoren: Dem Rechtsanwalt Dr. jur. Karl Mennicke, Burg-
ſtraße 38, Zwiill.-T. Marie Eisveth Katharinag und Marie Essbeth
Hildegard. Dem Kaufmann Emil Röder, gr. Goſenſtr. 21, T. Marie

Louiſe Margarethe. Dem Handarb. Otto Schulze, Auguſitſtr. 7, T.
Anna Hedwig. Dem Handard. Friedrich Gonſchorek, Angerſtr. 1,
T Bertha Martha. Dem Fabrikarb. Wilhelm Aßheuer, Schmelzer
ſtraße 1, S. Fritz Joſeph Bernhard. Dem Handarb. Hermann
Deparade, Reilſtr. 102, S. Hermann Kurt. Dem Glaſermſtr. Hugo
Mettin, Eich udorffftr. 15, T. Friederike Jda. Dem Oekonomie-

Inſpektor Auguſt Haſſe, Auguſtſtr. 31, S. Emil Walther.
Geſtorben: Des Fabrikarb. Andreas Frenvel S. Karl Wilhbelm,

20 T., Triftſtr. 8. Des Eilendreher Antqn Hoffmann T. Marie
Erng, 13 T., Triftſtr. Des Maler Hermaryn Sandring T. Gertrud,

G. Mon., Reilſtr. 27. Des Vöticheryiſtr. Albert Schwarz T., todtgeb.,
Eichendoiſfſtr. 40.

De Zur Anmeldnug im Standesamt iſt Legitimation
erforderlich.
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Verant wortlich für die Nedaltion r. Walther Gebeusleben, Hale, Sprech
qunden der Redaktion u 9 dis 12 Ur Vormittags. Alle die Redaktion betreifenden
Zuſchriſten und nicht verfösnlid, ſondern iediglid An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle 4. S. zu adreſſire.n. Für die Inſerate verantwortlich
O. Brafcli, Halle a. S.

5 Edelschmiederei3 vW r atzle Steig C 9 mit Krafthetriehb.
Mehrfach betrant mit den Arbeiten für die Stadt Ialle a. S.

Goläschmuck und Silbergeräthe im neuzeitlichen Styl.
r n

Des Handarb. Anton

denn der Cötheßer ſagt ſteiss „kaum“ und „ſein“, nicht köme und
ſin, alſo finden wir hier den alterthümlichen Unterſchied, das alte
Mittelhock deutſch. Wir merken dies auch am Wortſchatze, z. B. wenn
das Volk die Ausdrücke kieſätig, Kieſäte (einer der am Eſſen mäfelt
und wählt wie die ſatte Kuh), hinte (heute Abend), heire (heuer, dies
Jabr), zunt, zundert (jetzund, alleweile) gebraucht.

Ja, das Volk ſelbſt iſt der ſchärfſte Beobachter dieſer Eigen
thümlichkeiten in der Sprache. Der Cöthener hat ſeine ſprachlichen
Erkennungszeichen, wie z. B. „Achachach“, das der Cöthener oft ſelbit
nicht merkt oder kennen will und doch haben Wetten entſchieden,
daß der zuerſt von den Anſommenden auf dem Bahnhof Angeredete
dies Wort wie Achachach gebraucht hat. So ſchrarren die Edderitzer,
beſonders die Wülknitz er. Ja, wer auf dem Lande in der Cö-
thener Gegend geboren iſt, wird ſich erinnern, daß er ſeibſt dem
ſfremden, durchs Dorf kommenden Jungen zugerufen hat „Junge, mit
der leddernen (ledernen) Zunge,“ weil er die Sprache des fremden
Jungen nicht für richtig hielt, weil er mehrfach ſich einbildete, dieſer
Junge könnte nicht ordentlich ſprechen. Genau ſo finden wir es dei den
großen Völkern, ſogar bei den alten Griechen, dieſe nannten die anders
ſpiechenden Völker Barbaren, d. h. Stammler, die nicht richtig ſprechenden.
Ter Deſſauer ſpricht anders als der Bernburger, als der Härzer, und die
Roßlauer und Zerbſter, die über der Elbe wohnen, ſprechen Platt; für „ich,

das, was“ ſagen ſie „ick, dat, wat“. Letzteren wurde immer
ſpöttelnd zugerufen: „Er iſt von dremne (drüben) revver (rüber) und
kann nich wedder newwer“ (wieder hinüber).

Doch um das Volksleben mit ſeinen Sitten und Gebräuchen
genauer kennen zu lernen, muß man hineintreten in ſolh ein
Dörſchen. Am Werltage iſt Alles ſtill, Jeder geht ſeiner Beſchäftigung
nach, erſt Abends wird es lebhaſt, wenn die Leute vom Tagewerk
beimgekehrt ſind. Die Kinder ſpielen am Spritzenhauſe, am Bauer
ſtein, die Mädchen Ringelreihen, die Knaben Soldaten oder
„ſchwarzer Mann heräus“, ähnlich wie Barlaufen. Die jungenMädchen und Burſchen gehen ſingend im Dorſe auf und

nieder oder ſitzen im Winter in der durchwärmten Stube,
in der Spinnſtube, die alten Frauen kommen zuſammen beim Federn
reißen, während die verheiratheten Männer ihren „Wenſch“ (Schafs
kopf) Abends in der Schenke ſpielen. Hört man die alten, ſchönen
Vollslieder: „S' iſt Alles dunkel“ oder „Jch habe den Frühling ge
ſehen“, ſo crkennt man ein Spiegelbild der reinen Voiksſeele!

An Sonn und F ſitagen im Frühjahr und Sommer wird Ning
reiten abgehalten oder man führt die Mädchentänze auf mit ihren
an die alte Vorzeit erinnernden Feſtſpielen, wie z. B. „den alten
Mannins Loch karren“. Das iſt ein Ueberbleibſel des alten
heidniſchen Brauchs, die ausgeſtopfte Puppe, den Winter darſtellend,
dei Seite zu ſchaffen. Auch die Kunſt fehlt nicht. Wie durchzuckte
es früher der Jugend Herz, wenn draußen plötzlich Trommelwirbel
ertönte, wenn mit „hoher obrigkeitlicher Genehmigung“ bekannt ge
macht wurde, daß ſich Herr Theaterdirektor Kreſfig die Ehre geben
wird. im Saale der Schänke (in Paſchleben hie es bei Dienerſch
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C. Noday-Pönioke,

Halle a. S.Leipzigerstr. 7 und Gr, Ulrichstr. 3334.

Zettfedern,

fertige Betten,
ei Zettstellen.

Grosse Auswahl

in alen
Preislagen,

AUein-
Vertretung der
Steiner'sohen
Reform Betten
u. Bettstellen.

Hie Bestentigung der Betten-Aus-
stellung Gr. Viriehstrasse 3334 ist auch
Alehtkäuſern gern gestattet. W
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Wer ohne Koſten
ir die nationale Sache
ſeinem Bekanntenkreiſe

wirken will,

der benutze
den anhängenden
Beſtellzettel zur

m Gewinnung neuer
Abonnenten unſeres Blaties.

An die Halleſche Zeitung

(bei Poſtabonnenten iſt dieſer Zektel an die nächſte

Poſtanſtalt zu ſenden). t
Unterzeichneter abonnirt hierdurch auf 1 Exemplar

Hcualleſche Zeitung
Laudesèzeitung für die Provinz Sachſen

(Poſtzeitungsliſte 3238)

ſür das II. Quartal 1900 zum Preiſe von 3 Mark
(für Halle a. S. und die Vororte beträgt der Preis
2,50 Mk.).

Ort: e e e e e e e e e e e

Name
Wohnung re tet rrertrrrtrtererrrrrereeeereeeretrrrer-

Fenſtern der Schänke horchen oder durch die Ritzen der Fenſterläden
ſchauen ſoll, aber hin muß er, wo „Kunſt“ geboten wird. Leder

geſchwunden, und die alten Volksſpäße werden vielfach po li zei-
lich verboten, arer lieber ein Volk mit harmloſen Späßen bei
alten Gebräuchen, als ein politiſch nö gelndes, mit ſeinem Looſe
unzufriedenes! Früher war es für die Braut die größte Ebtre, wenn
ihr zum Polterabend recht viel Scherben vor die Thür geworfen
wurden je mehr Scherben, deſto mehr Glück hieß es. Wehe dem,
der heute beim Poltern gefaßt wird.

Beſonders auch der alte Voks- und Wunderglaube iſt für den
Forſcher intereſſant. Wer kennt nicht auf den anhaltiſchen Dörfern
die Wunderdoktoren mit ihrem „Beſorechen“, mit ihrem „Büßen“!
Wer kennt nicht die Wundergiauben an das Erbbuch mit dem Erb-
ſchlüſſel! Und dann der Aberglaube! Das Kind iſt krank, die weiſe
Frau wird geholt. Sie findet: das Kind iſt behext. Verordnung
Nachts, wenn die Thurmuhr 12 ſchlägt, muß aus dem Vorn dreimal
nach dem Morgen zu Waſſer geſchöpft werden, dann muß man ſtill
ſchweigend nach Hauſe gehen, zu Niemanden darf ein Wort geredet
werden, wer einen auch anſpricht; meiſt iſt es der Teufel in ange-
nommener Geſtalt eines Bekannten. Am anderen Mittag wird das
Waſſer zum Kochen angeſetzt, dann, wenn es kocht, alle
Thüren zuhalten denn die das Kind behext hat, kommt,
fie will hinein, aber darf nicht hinein „Es kochte, es kam
das böſe Weib, und als ihr der Zugang verſchloſſen, als ſie
verſchwund, zur ſelbigen Stund, ward das Kind geſund.“ Selbſt
wenn ein Todesfall eingetreien, wenn das Kind geſtorben, wehe der

Nutter, die eine Thräve auf das Kinderantlitz fallen läßt, das Kind
bätte keine Ruhe im Grabe und die Mutter keine auf Erden. Veim
Begräbniß aber achtete Alt und Jung darauf, ob zuerſt der Spaten
oder die Schippe beim Zuſchütten des Erabes in Anwendung kam
war's der Spaten, war ſicher der nächſte Todte ein Mann oder
i war's die Schippe, ſo war es ein „Weibſen“ weibliche
Perſon).

So bietet ſich im heutigen und früheren anhalliſchen Volksleben
ſo mancherlei man empfindet, wie ſich durch alle dieſe Ligenheiten.
Sitten und Gebräuche kulturhiſtoriſche Fäden zieben, wie Alles oft
umwoben iſt von einer herrlichen Poeſie, und all die Erinnerungen
aus der eigenen Jugendzeit ſind Jedem lieb und werth geworden.
Trauernd ſchout man dieſem immer mehr und mehr verſchnindenden

emüthlichen Volksleben nach, das von Manchem mit ſpöttelnder Miene
betrachte wird, das aber für das Voik ſelbſt Glückjeligkeit und Zu
friedenheit in ſich ſchloß.
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I. Beilage zu Nr. 150 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt

30., März 1900

und Thüringen
(Nachdrus verdoter.]

Tägliche Geſchichts-Notizen.
Vor 74 Jahren, am 29. März 1826, ſtarb als badiſcher Hofrath

der Dichter Johann Heinrich Voß in Heidelberg, der gewandte
Ueberſetzer und Sänger der „Luiſe“. Seinem Charakter nach war er
eine durchaus norddeutſche Natur; als Dichter verſuchte er ſich in
allen Arten der Lyrik. In ſeinen Streitſchriften trat er für unbedingte
Denk und Gewiſſensfreiheit ein. V. wurde am 20, Februar 1751
zu Sommersdorf in Mecklendurg geboren.

Allgemeine Erläuterungen zu dem Entwurf
betr. die V rbefſfernng der Entwäſſernngs-

verhältniſſe der Stadt Halle a. S.
I.

Den Stadtverordneken iſt jetzt ein vom Herrn Stadtbaurath
Henzmer verfaßtes Erläuterungsſchreiben über den projektirten
Sammelkanal zugegangen, dem wir Folgendes entnehmen: Die
ſämmtlichen bereits bebauten oder für den Anban bereits hergeſtellten
Straßen der Stadt Halle a. S. ſind mit einer unterirdiſchen Ent
wäſſernung verſehen, welche ſowohl die Niederſchlagswäſſer von den
öffentlichen Straßen- und Platzflächen und von den Privatgrund-
ſtücken, wie auch die Wirthſchafts- und Fabrikwäſſer (Brauchwäſſer)
aus den Letzteren abführen. Der Einlaß ron Fäka ien in die
Straßenkmäle iſt nach den beſtehenden Po'izeivorſchrifſen verboten.
Die Fäk lien werden vielmehr in beſonderen waſſerdichten Gruben
oder Tonnen aufgefangen und durch Abfuhr beſeitigt. Für die
Gruben beſtehen zweierlei Anordnungen, eine für T ockenkloſets, die
andere für Spülkloſets. Für die Gruven in Verbindung mit Spül-
kloſeis iſt ein Ueberlauf nach dem Kanal zuläſſtz, wenn die üder-
ſchüſſigen Spülwäſſer drei ihrer Einrichtung nach polizeilich genau
vorgeſchrierene Klärgruben durchlaufen haren.

Die vorhandenen unterirdiſchen Straßenkgnväle vereinigen ſich zu
acht Stammkanälen, welche ihren Jnhalt ohne Weitercs dem der
Stadt zunächſt liegenden Flußarme der Saale übergeren, bis auf die
beiden Stammkanäle im Süden der Stadt (im Böllbergerweg- und in
der Thorſtraße), welche am Siechenhausplatz zuiammentreffen und
vor ihrer Einmündung in die Saale erſt eine nach dem Syſtem von
Müller-Nahnſen betriebene Kläranſtalt durchlaufen. Die übrigen ſechs
in den Fiußlauf ohne Weiteres eingeführten Stammkanäle ſind an
ihren Ausmündungsſtellen nämlich an der Moritzbrücke (zwei Kanäle),
an der Klausbrücke, an der Mühlpforte, an der Jägerbrücke und an
der Steinmühle (je ein Kanal)] neuerdings ſo eingrrichtet, daß das
Schmutzwaſſer ſtets unter Waſſer eingeführt wird und daß es nur
bei ſtärkeren Niederſchlägen in ſehr verdünntem Zuſtande durch die
über dem gewöhnlichen Flußwaſſerſpiegel gelegenen Ausflußöffnungen
der alten Kanäſe austritt.

Da das Veimiſchen der unter Waſſer eingeführten Schmutz
wäſſer mit dem Flußwaſſer derartig erfolgt, daß dieſer Vorgang auf
der Waſſeroberfläche kaum wahrzunehmen iſt, ſo ſtellen die vorhan-
denen acht Mündungen der Stammkanäle eine Beläſtigung des Ge-
ſichtsſinnes gar nicht, eine ſolche des Geruchſinnes nur zu gewiſſen
Zeiten und in beſchränktem Maße dar. Die Entwäſſerungsrerhält-
niſſe ſind alſo wohl als leidlich genügende zu bezeichnen

Jmmerhin beſitzt aber die Stadt keine einheitliche Kanaliſat'on.
Vor allem iſt der Hauptvoriheil einer geregelten Schwemmkanaliſation
nitt vorhanden, auf dem kürzeſten Wege und ſo raſch ais möglich
durch die unterirdiſchen Entwäſſerungs-Leitungen aus der Stadt av-
geſchwemmt zu werden, ehe Zerſetzungs- und Fäulnitvorgänge auftreten
können. Dieſer Vortheil Aäßt fich unter BVeibedaltung des jetzt vor
handenen Syſtems der einzelnen, innerhalb des bewohnten Stadtge-
bietes in den Flußlauf ausmündenden Stammkanäle auch fanm er
reichen, es ſei denn, daß man an jeder Ausmündungsſtell, wie das
deim Südkanal und Thorſtraßenkanal bereits ausgeführt iſt, eine
beſondere Kläranlage eimrichtet. Einmal ließe ſich aber die Erbauung
ſolcher geſonderten Kläranlagen aus Mangel an Platz kaum durch-
führen, ſodann aber würde bei einer derartigen Einrichtung der Be-
trieb durchaus unzweckmäß'g ſein denn durch die Theilung eines
ſolchen Beiriebes in eine Reihe von abgeſonderten, von einander räum-
lich weit entfernte Einzelſtellen erhöhen ſich nicht nur die geſammten
Vetriebskoſten, ſondern es wird auch die Beaufſichtigung erſchwert
und damit die Betriedsſicherheit vermindert.

Es erſcheint daher unter allen Umſtänden geboten, die beſtehenden
einzelnen Entwäſſerungsgebiete möglichſt zuſammenzufaſſen,

Dies kann am beſten geſchehen durch einen g oßen Sammel-
kangl, welcher die Stammlanäle der ein;elnen Entwäſſerungsgebiete
in ſich aufnimmt, und zwar jedes Mal möglichſt unmitteldar vor
ihrer jetzigen Ausmündungsſtelle in den Flußlauf.

Da, wie kemerkt, die am weiteſten ſtromauf gelegene Aus-
wündungsſtelle des vorhandenen Sammelkanals am „Siechenhus-
platz“, die am weiteſten ſtromab gelegene aber an der „Steinmühle“
ſich befindet, ſo folgt hieraus mit Nothwendigkeit, daß ein Haupt
ſammelkanal am „Siechenhausplatz“ zu beginnen hat, um dann,
immer möglichſt nahe dem Flußlauf entlang führend, mindeſtens bis
zur Steinmühle durchgeführt zu werden.

Hier in der Nähe der „Steinmühle“ könnten nun, wenn nicht
andere gewichtige Gründe dagegen ſprechen würden, die geſammelten
Abwäſſer der ganzen Stadt durch eine einzige Zentralanlage ent veder
gänzlich beſeitigt oder unſchädlich gemacht werden. Die Veſeitigung
emerſeits könnte erfolgen, indem die Abwäſſer entweder durch natür
liches Gefälle oder durch künſtliche Hebewe:ke (Pumpenanlagen) Riefel-
felder zugeführt werden würden das Unſchädlichmachen der Admäſſer
andererſeits würde durch ſolche Einrichtungen geſchehen könren, we.che
dem Kanalwaſſer die ſchädlichen Verunreinigungen entziehen, bevor
2s5 dem Flußlauf übergeben wird.

Nach eingehenden Erörterungen iſt man zu dem Schluß ge-
kommen, daß nach Lage der örk. ichen Verhältniſſe die Einrichtung
von Rieſelfeldern ſchon allein aus finanziellen Gründen für
die Stadt Halle gänzlich ausgeſchloſſen iſt.

Jſt aber die Beſeitigung der Abwäſſer durch Hinaufleiten oder
durch Hinaufpumpen auf Rieſelfelder nicht durchführbar, ſo bliebe
nach dem Obigen nur noch das Unſchädlichmachen der Abwäſſer durch
Anwendung gewiſſer Reinigungsverſahren übrig, welche es unbedenklich
erſcheinen laſſen, das gereinigte Abwaſſer unmittelbar dem Fluſſe zu
übergeben. Dieſe Reinigungsverfahren können verſchiedener Art ſein.
Einmal kann es ſich handeln um eine lediglich mecha niſche
Reinigung unter Verwendung von Roſten, Sieben, Filtrirein
richtungen, verbunden mit Abſatzbecken oder dergl., durch welche die
ſchwimmenden Stoffe und die im Waſſer ſchwebenden Skoffe aus
dem Schmutzwaſſer entfernt werden; ſodann kann in Frage kommen
eine lediglich chemiſche Reinigung, bei welcher durch Zuſatz von
Chemikalien die im Schmutzwaſſer vorhandenen Bakterien unſchädlich
gemacht und gleichzeitig die vorhandenen Schmutzſtoffe theilweiſe zum
Niederſchlag gebracht werden; drittens endlich kann eine Vereinigung
des mechaniſchen und chemiſchen Verfahrens zur Anwendung gebracht
werden. Bei jedem der drei Fälle iſt eine mehr oder minder erheb
liche Beläſtigung der Nachbarſchaft durch Geruch unvermeidlith.

Angeſichts der immerhin noch ſehr großen, jährlich wiederkehrenden
Unkoſtenſumme (200,009 Mk.) für die chemiſce Kanalwaſſerklärung
an der „Steinmühle“ entſteht die Frage, ob es denn nicht für un
ſeren Fall hygieniſch zuläſſig iſt, ſtatt der chemiſchen Klärung für
gewöhnliche Zeiten eine einfache mechaniſche Reinigung der Abwäſſer
zuzulaſſen und eine chemiſche Klärung nur für die Zeiten von Epi-
demien vorzuſchreiben, und ob eine ſolche Anwendung in Rückſicht
auf die dadurch bedingte Verlängerung des Hauptſammelkanals weiter
ſtromabwärts bis zu einer Stelle, wo genügender Raum für die
Adſatzbecken der mechaniſchen Reinigung zur Ve:fügung ſteht, ſinanziell
vortheilhafter iſt.

Herr

Was die hygieniſche Seile dieſer Frage anlangt, ſo ſei zunächſt
auf die Thatſache hingewieſen, daß 80 Prozent ſämmtlicher im Waſſer
enthaltener Schmutzſtoffe lediglich durch Sed'mentirung bei entſprechend
langſamem Durchfluß des Schmutzwaſſers durch weite Becken, Brunnen
oder dergleichen ohne Zuſatz von Chemikalien abgeſondert werden
können und daß die Verwerthung des auf dieſe Weiſe gewonnenen
Schlammes in der Regel geringeren Schwierigkeiten begegnet, als die
Verwerthung von Schlammmaſſen, welche mit Rückitänden chemiſcher
Klärmittel ſtark durchſetzt ſind. Wenn nun dieſer Umſtand zunächſt
auch nur eine wirthſchaftliche Bedeutung zu haben ſcheint, ſo bietet
er doch nebendei noch den hygieniſchen Vortheil, daß die Schlamm-
maſſen ſich nicht in dem Maße anſanmmeln, wie das bei geringerer
Verwertöbarkeit derſelben meiſtens der Fall iſt.

Eme genügende Beſeitigung der Schmutzſtoffe könnte man alſo
auf alle Fätte einfach durch die mechaniſche Reinigung in erſter Linie
durch entſprechende Verringerung der Kanalwaſſergeſchwindigkeit er
zielen nur dorüber könnte man noch zw. ifelhaft ſein, ob denn für
gewöhnlich die chemiſchen Mittel in Rückſicht dirauf entbehrt werden
iönnien, daß durch ſie allein eine leidlich ſichere Abtödtung etwa

vorhandener kranfheiterregender Valterien in dem Schmutzwaſſer mög-
lich iſt

Es kann hygieniſch für zuläſſig erachtet werden, zu gewöhnlichen
Zeiten die in ihren Erträgniſſen doch immerhin ſehr zweifelhafte Jagd nach
den krankbeiterregenden Bakterien ganz aufzugeben, dafür aber in Zeiten
der herrſchenden Epidemien mit vollſtändig ausreichender Menge von
Chemikalien und unter Beobachtung der ſtrengſten Sicherheitsmaßregeln
eine wirkliche gründliche. Desinfizirung der Abwäſſer vorzunehmen.

Nachd m aho die hyzieniſchen Bedenken gegen die Anordnung
einer vorzugsweiie mechaniſchen Reinigung der Abwäſſer gefallen
waren, wurde nunmehr bei der weiteren Projektbearbeitung nach einer
Oertlichkeit geſucht, welche nach Lage und Ausdehnung ſo beſchaffen
ſein ſollte, daß zunächſt eine Veläſtigung Dritter unbedingt aus
geſchloſſen ſein würde, daß ferner genügend Raum für die Emrichtung
von Abſatzvecken zur einfachen Sendimentirung ohne Verwendung
chemiſcher Mittel während des gewöhnlichen Betriebes und außerdem
zur Anlage wir lich guter Desinfektions- Einrichtungen für den Fall
einer Epidemie vorhanden iſt, und daß endlich der verfügbare Platz
aber auch ausreicht zur Schlammablagerung und etwaigen Schlamm-
v rarbeitung.

Austrocknung, Kompoſtirung zuſammen mit dem Straßenkehricht,
Herrichtung von drennbaren Briketts unter Verwendung von Braun-
kohle oder deral.

Als eine ſolche Oertlichk it könnte, da die Saale in ihrem weiteren
Verlauf nördlich der Peißnitz rechts von Dorfe Giebichenſtein und
links vom Dorie Cröllwitz eng begrenzt wird, zunächſt die Jnſel
in Frage kommen, welche zwiſchen der Trothaer Schleuſe
und dem Trothaer Wehr ſich befindet. Dieſe Jnſel iſt von
einem Wäldchen benanden und befindet ſich im Beſitz des Fiskus.
Der Erwerb dürfte ſchwerlich auf größere Schwierigkeiten ſtoßen, auch
iſt die abgeſonderte Lage dieſes Grundſtückes für eine Kläranlage an
ſich äu erſt günſtig. Einmal iſt aber die Jniel zu klein zur Auf-
nahme der oben bezeichneten Einrichtungen nebſt allem Zubehör, ſo
dann befindet ſich nur etwa 1,5 km unterhalb auf dem rechten Saale
uer di Waſſergewinnungsanlage für das Giebichenſteiner Waſſerwerk.
Zwar beruht dis Gierichenſteiner Werk auf einer Grundwaſſer-
verſorgung es in jedoch bei der durchläſſigen Beſchaffenheit der
Bodenverhältniſſe des Crundſtückes, auf welchem die Grundwaſſer-
gewinnung angelegt iſt und kei der geringen Entfernung der Waſſer
gewinnungsſtele vom Fiußlaufe nach Anſicht des Erdauers der
Giedichenſteiner Waſſerwerke, des Herrn Civilingenieurs W. Pfeffer
zu Halle a. S., unter Umſtänden nicht ausgeſchloſſen, daß ſtärk. re
Verunreinigungen des Fluſſes ſich dem Grundwaſſer mittheilen könnten;
endlich auch ſpricht gegen die Verwendung der oben bezeichneten Jnſel
der Umſtand, daß in dieſem Falle ein Drücker für die geſammten
Karaiwäſſer unter der Saale her vom Trothoer Ufer bis zur Jnſel
rerlegt werden müßte, was immerhin zu gewiſſen Betriebsſchwierig
keiten Veranlaſſung geben würde und daher nach Möglichkeit ver
mieden werden muß.

Alle die drei bezeichneten Schwierigkeiten (unzulänglicher Platz,
etwaiger gefährlicher Einfluß auf das Giebichenſteiner Waſſerwerk
und nothwendige Durchdückerung der Saale) fallen fort, wenn man
mit dem Kanal auf dem rechten Saaleufer verbleibt und denſelben
durch Trotha hindurch weiter führt bis zu derjenigen Stelle, wo in
der Nähe der Waſſerglasfabrik von Gebrüder Bänſch an Stelle einer
früheren Flußkrümmung vor einer Reihe von Jahren ein Durchſtich
angelegt worden iſt. Als ein beſonders günſtiger Umſtand
für die Wahl dieſer Oertlichkeit kommt zunächſt in Betracht, daß der
Strom hier eine verhältnißnäßig grotze Geſchwindigkeit beſitzt
(0 80 m pro Sekunde bei Niedrigwaſſer). Es könnte daher, wenn
man das Ausmündungsrohr bis in den eigentlichen Stromſtrich vorſtreckt,
in der ſchne!iſten Weiſe eine Vermiſchung des von ſeinen Sinkſtoffen
durch die Sendimentirung in der Hauptſache befreiten Kanalwaſſers
mit dem Flußwaſfer eintreten, wodurch der ſelbſtreinigenden Kraft
des Stromes in wirkfamer Weiſe vorgearbeitet wird.

In der Nähe der bezeichneten Ausmündungsſtelle ſind auch un
bebaute und von menſchlichen Anſiedelungen genügend weit entfernte
größere Landflächen vorhanden, auf denen die Klärbecken, die Ab-
lagerungsſtätten für nicht ſogleich zu beſeitigenden Schlamm und die
Einrichtungen für eine wirkſame Tag und Nacht andauernde und
ausreichend überwächte Desinfektion der Abwäſſer zur Zeit von
Epidemien hergeſtellt werden könnten.

Cinen weiteren nicht hoch genug anzuſchlagenden Vortheil bietet
aber die Erſtreckung des Hauptſammelkanals bis
unterhalb der Vritſchaft Trotha noch dadurch daß der
unmittelvare Anſchluß der Ortſchaften Giebichenſtein und Trotha an
das Kanalnetz möglich wird, während die Ortſchaft Cröllwitz durch
einen Dücker mit dem Hauptkanal ebenfalls in Verbindung gebracht
werden kann. Es würde ſomit ein einheitlicher
Kanalbetrieb für die Stadt Halle und ihre ſämmt
lichen Vororte ermögiicht werden, ein Umſtand, der
für die Frage der Eingemeindung der Vororte, deren Löſung auf die
Dauer doch nicht zu umgehen ſein wird, von größter Bedeutung
werden dürfte.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 29. März.

Die diesjährigen Brigade- und Diviſionsmanöver
der 85 Diviſion werden im Saalkreis, im Kreiſe Bitterfeld
(nördlich der Eiſenbahn Halle-Bitterſeld-Wittenberg), im Kreiſe
Wittenberg (linkes Elbufer) und im Kreiſe Kalbe (rechtes
So nlufer) ſtattfinden, das Corpsmanöver erfolgt im Saalkreis
und im Kreiſe Bitterfeld. Außerdem wird eine zehntägige
Uebung der Feldartiklerie im Gelände der Diviſtonsmanöver
in der zweiten Hälfte des Monats Auguſt ſtattfinden.

Der Verein für Volkewohl hielt geſtern Abend ſeine
Generalverſammlung ab, an der als Vertreter des hieſigen Magiſtrates

Stadtrath Pütter und als Vertreter der Kgl. Regierung zu
Merſeturg Herr Regierungs Aſſeſſor v. d. Recke theilnahm. Die
Rechnungen des Jahres 1898,99 ſind geprüft und für richtig be
funden worden, dem Kaſſirer wurde Entlaſtung ertheilt.
Erſatzwabl für die ſechzehn ſtatutenmäßig ausſcheidenden Mitglieder
des Ausſchuſſes wurden die Herren Oberlehrer Dr. Bangert,
Kaufmann Brinkmann, Kommerzienrath Hübner, Buchdruckereideſitzer
Karras, Profeſſor Dr. Koblſchütter, Architekt Kuhnt, Kommerzienrath
Lehmann, Buchhändler Dr. Riemeyer, Profeſſor Dr. Perlbach,
Stadtrath Pütter, Oberdiakonus Richter, Rentier Senff,
Bankier Apelt, Stadtrath Winter, Lehrer Zweigler,
Fabrikant A. Lindner, Zeugſchmiedemeiſter Möbius. Den
verſtorbenen Vorſtandsmitgliedern Stadtſchulrath Kräbe und
Geh. Juſtizrath Schlieckmann widmete der Vorſitzende, Herr Prof.
Dr. Kohlſchütter. einen ehrenden Nachruf. Er tyheilte über die

Bei der

Thätigkeit des Vereins-Vorſtandes im abgelaufenen Jahre mit, daß
man eine Betheiligung an der Pariſer Weltausſtellung abgelehnt,
wegen des Kaufes eines eigenen Grundſtückes verſchiedene Ver-
handlungen gepflogen habe, die noch nicht zum Adſchluß gekommen
ſind und daß die Einnahmen 7 669 Mk., die Ausgaben 4850 Mk.
betrugen, ſodaß ein Baarbeſtand von 2 400 Mk. vorhanden iſt. Es
folgte darauf der mündliche Bericht der Abtheilungsvorſitzenden über
ihre Thäligkeit im vergangenen Jahre, der im großen Ganzen wenig
Bemerkenswerihes bot. Abtheilung II (Armennoth und Bettelei)
hat 1 581,28 Mark Einnahme und 1 467,68 Mark Ausgabe gehabt,
Jhr iſt auch die Vorarbeit für die „Krippe“ zugefallen. Die
Krippe wird nach neueren Verhandlungen in einem Grundſtück in
der Klausſtraße untergebracht werden. Abtheilung III (Ferienkolonien)
konnte 151 Kinder in 6. Kolonien ſchicken. Das Berichtsjahr war
inſofern ein ſehr günſtiges, als keine Krankheit und kein Unfall vor
gekommen ſind, auch alle in Ausſicht genommenen Kinder theil-
nahmen. Abtheilung IV (Volksküchen) hat etwa 600 Mk. Ueber
ſchuß. Der Verdrauch von halben Portionen war ein geringerer als
im Vorjahre. Abtheilung V (Kaffeehallen) bat ſich auch ziemlich
rentirt. Abtbeilung VI (Holzverkauf) hat einen kleinen Ueberſchuß
erzielt. Abtheilung VII (Jugendfopiele) befindet ſich nicht im Fort-
ſchritt. Jhre Angelegenheiten ſtagniren und die Entwickelung iſt
im Verhältniß zu anderen Städten gering. Das liegt zum größten
Theil an den ſchlechten Verhältniſſen auf dem Sandanger.
Abtheilung IX (Stellenvermittelung) hat ebenſo wie im Vor-
jahr gearbeitet. Abtheilung X (Lungenheilſtätte) hat
in 12 Fällen wirkſame Hilfe geleiſtet, wofür insgeſammt 2400 Mk.
Koſten zu tragen waren, die aber die Verſicherungsanſtalt Sachſen-
Anhalt durch Zuſchuß von 483 Mk. auf 1917 Mk. verringerte.
Abth. VIII bat in dieſem Jahre paufirt, Abth. I (Vollsbibliothek) klagt
über ſehr ſchlechte Räume, in denen die Bücher in kurzer Zeit vernichtet
ſeien. Der Referent fehlte. Ausführliche Darlegungen werden in
dem demnächſt im Druck erſcheinenden Jahresdericht des Vereins
gegeben werden, auf den wir f. Z. zurückkommen werden.

Der II. kommnnale Bezirkoverein hält morgen, den
30. d. M., in Kohls Reſtaurant, Königſtraße 4, eine Verſammlung
ab. Tagesordnung Umſatzſteuer-Regulativ, Straßenpflaſterung im
Bezirk, das elektriſche Werk, ſonſtiges Kommunales,

Konſervativer Verein. Jn der geſtrigen Mittwochsver-
ſammlung im „Goldenen Schiffchen“ wurde nochmals auf die Ein
ladung zur Gedächtnißfeier des verſtorbenen Altreichskanzlers Fürſten
Bismarck auf dem Petersberge aufmerkfam gemacht und zur Theil-
nahme, wozu auch Damen willkommen ſind, aufgefordert. Die Feſt
lichkeit beginnt um 44 Uhr Nachmittags und beſteht in Konzert, An
ſprachen und Geſangsvorträgen. Die Beſprechung intereſſanter
Vereinsangelegenheiten dauerte bis in ſpäte Stunde, ſo daß die auf
der Tagesordnung ſtehende Unterhaltung über politiſche Tagesfragen
auf den nächſten Vereinsabend verſchoben werden mußte.

Der Lehrer- Geſangverein Halle veranſtaltet am Sonn-
abend, den 31. März 1900, Abends 7 Uhr im Saale des Stadt-
ſchützenhauſes ein Konzert unter Mitwirkung der Konzertſängerin
Fräulein Marie Roſt-Berlin.

Theatraliſcher Verein „Thalia“. Bei der von dem
theatraliſchen Vereine „Thalia“ am 11. März in den Kaiſerſälen rer
anſtalteten Wohlthätigkeitsvorſtellung zu Gunſten diesjähriger Ferien-
kolonien wurde ein Reingewinn von 207,15 Mk. erzielt, welcher Be
trag dem Verein für Volkswohl überwieſen wurde. Bemerkens
werth iſt, daß es der Rührigkeit des Vereins gelang, anſtatt des vom
Herrn Direktor Richards 4 Tage vor der Aufführung verbotenen
Stückes „Großſiadtluft“ ſeine Aufgabe durch drei ſehr beifällig auf
genommene Einakter in anerkennenswerther Weiſe zu erledigen.

Zum Beſten einer „Krippe“ hat ſich bekanntlich Herr
Hofſchzuſpieler Paul Wiecke Dresden bereit erklärt, an einew
Rezitationsabend verſchiedene Perlen unſerer deutſchen Literatur
S Vortrag z bringen. Wir erwähnen aus dem nun vorliegenden

rogramm „Das Kind am Brunnen“ von Friedrich Hebbel,
„Der Abend. von Clemens Brentano, „Der ſtille Grund“ von
Joſeph Freiherr von Eichendorff, „Die Wallfahrt nach
Kevlaar“ von Heinrich Heine und verſchiedene Balladen von
Schiller und Goethe. Das Programm iſt ſorgfältig zuſammengeſtellt
und verſpricht einen wirklichen Genuß. Wir machen nochmals em
pfehlend darauf aufmerkſam.

Familienabend. Der Jünglings- und JungfrauenVerein
der St. Ulrichsgemeinde veranſtaltet heute Donnerstag im „Winter
garten“ für die Konfirmirten einen Familienavend. Tas Programm
entoält außer einer Anſprache des Herrn Oberdiakonus Richter und
gemeinſamen Geſängen in reicher Abwechslung muſikaliſche und dekla
matoriſche Darbietungen, darunter „Treue um Treue“, ein deutſches
Spiel in vier Alten von R. Wendland. Der Stoff iſt der Geſchichte
Kaiſer Ottos d. Gr. entlehnt. Die Feier beginnt um S und ſchließt
gegen 10 Uhr.

Berufung. Die Leitung des fürſtlichen Gymnaſiums in
Rudolſtadt übernimmt als Nachfolger des ſcheidenden Schulraths
W r Profeſſor Dr. v. Nagy vom ſtädtiſchen Gymnaſium
in Halle.Schiedsmannswahlen. Für den aus der Gemeinde Cröllwitz
und dem Gutsvezirk Gimritz beſtehenden Bezirk Cröllwitz iſt Herr
Bäckermeiſter Richard Hahn dorf am Weinberg und für den aus
den Ortſchaften Trotha, Tornau, Seeben, Mötzlich, Ober und Unter
Maſchwitz und Brachwitz beſtehenden Bezirk Troiha Herr Gaſtwirth
Franz Bräm me in Trotha zum Schiedsmann gewählt worden.

Weiblicher Beruf. Es wird uns geſchriebrn: Unter den
Berufsarten, die ſich für die Töchter gebildeter Stände eignen, ſteht
der einer Privatlehrerin und Kindergärtnerin, was die Kürze der
Ausbildung, die Befriedigung im Veruf und die Auswahl unter
günſtigen Stellungen anlangt, obenan. Es kann nicht oft genug be
tont werden, daß auf 10 Nachfragen nach derartig gründlich aus-

ebildeten Mädchen nur die Hälfte Angebote kommen. In dem
ieſigen „Seminar für Privatlehrerinnen undKindergärtnerinnen, Harz 13, werden ſeit über 20

20 Jahren junge Damen fär ihren Beruf ſo vorgeblldet, daß ſie
ſpäter auf eigenen Füßen ſtehen können.

Noch ein großes Waareunhans. Jm Grundſtück Große
Ulrichſtraße 54, den Herren Gebr. Sernau hier gehörig, wird ein
großes Waarengeſchäft à la Berlin eingerichtet. Der Juhbaber dieſes
ausgedehnten Geſchäfts, ein Großkaufmann von auswaärts, zahlt für
die auf längere Zeit erwünſchten Räume die Klemigkeit von
30000 Mk. pro Jahr. Die zahlreichen Miether, welche ihre Wohnungen
ſofort räumen mußten, ſind in Baar eniſchädigt worden. Mit der
Neueinrichtung des detr. Grundſtücks wird bereits begonnen.

Zur Lohubewegnng der Schueidergeſellen. Im ſozial
demokratiſchen Organ wird über eine Verſammlung der Schneider
geſellen berichtet, in welcher u. A. auch eine größere Anzahl Meiſter

anweſend geweſen ſein und die Forderungen der Geſellen theilweiſe
bewilligt haben ſollen. Das fann ſich jedenfalls nux auf Meiſter
beziehen, welche der Jnnung nicht angehören, weder Lehrlinge und
vielleicht auch keine Geſellen deſchäftigen und im Uebrigen auch
Sozialdemokraten ſind. Die Jnnungsmeiſter wiſſen davon nichts
ſie halten an dem Beſchluß, nur mit ihren Geſellen zu verhandeln,
feſt und lehnen es ab, mit der ſogenannten Lohnkommiſſion üderhaup
in Verhandlungen einzutreten. Geſellen, welche Tüchtiges leiſten,
werden ſo gelohnt, p38 ſie damit wohl zufrieden ſein lönnen dieſe
haben ſich an der Lohn ewegung auch nicht detheiligt.

Offeue Stellen für Militäranwärter im Bereich des
4. Korps. Geſucht werden: Jn Halbd erſtadt beim Magiſtra.
2 Polizeiſergeanten ſofort (je 1200 Mk., ſteigend bis 1725 Mk., und
75 Mk. Kleidergeld, penſionsberechtigt), in Hohendodeleben
beim Genzjeindevorſtand ein Feldhüter zum 16. April (650 Mk,, freie
Wohnung und Dienſtkleidung, penſionsberechtigt), in Jeſſen beim
Amtsgericht ein Kanzleigehilfe ſofort (5 bis 10 Pfg. für die Seite),
in Naumburg beim Oberlandesgericht ein Kangleigehilfe ſofort
(8 dis 10 Pfg. für die Seite). in Roda (S.- deim Steuer un



eniami cin Schreiber und vertreiungsw C ſe Amtsdiener ſofort
rährtich eirca 70) Mk.), in Salzwedel keim Magiſtrat
2 Polizeiſergeanten ſofort (900 Mk., ſteigend bis 120) Mkb.,
190 Mk. Kleidergeld und Ausrüſtungsſtücke, penſtonsderechtigt), in
Stendal beim Amtsgericht ein Lohnſchreiber fofort (5 bis 10 Pfg.
für die Seite), in Weſterhüſen beim Amtsvorſtand ein zweiter
Amtsdiener ſcfort (900 Mk., ſteigend bis 1300 Mk., 140 Mk.
Wohnungsgeld und 60 Mk. Kleidergeld, penſionsberechtigt), in Zeitz
keim Magiſtrat ein Steuererbeber und Vollziehungsbeamter mit
(00 Mk. Kantion ſofort (990 Mk., ſteigend bis 1320 Mk., penſions
derechtigt). Zu dieſen Stellen in der Civilverſorgungsſchein erforderlich.

Patentſchan. Angemeldet von; Friedrich Lehe und
Reinhold Hienzſch, Magdeburg bez. Magdeburg B.: Doppelmanometer

Reinhold Trenck, Erfurt: Einrichtung zur Anbringung von Teig-
knetvorrichtungen an Backtrögen verſchiedener Breite. Albin Göſſel,
Ruhla: Käſereivorrichtungen mit Streuvorrichturg. Karl Thomann
Halle: Vorrichtung zum Verſtellen der Gleitflächen bei Kraftmaſchinen
mit umlaufenden Kolben. Walther Hoedicke, Jlmenau: Vorrichtung
um Zeichnen von Kurven mittels einer biegſamen Schiene.
Ertheilt an: E. Grasmay, Renneburg: Herſtellungsverfahren für
Landkarten mittels topographiſcher Farbendruckplaiten. Nr. 110937.

A. Wegeel, Schernikau b. Stendal: Vorrichtung zur Beſtimmung
der Längen v. Tangentſpeichen Nr. 111077. Hermann Laß u. Co.,
Magdeburg N. Reinigungsvorrichtung für die Hebemeſſer an Rüben-
hebern. Nr. 111032.

Meſſerſtecherci. In einem hieſigen Tanzlokal kam es vor
einigen Tagen Abends zu einem Streit zwiſchen dem Vorſtand einer
Geſellſchaft und mehreren Radaubrüdern, welche am Tanzen gegen
Entgeld theilgenommen hatten. Bei der ſich entwickelnden Schlägerei
ſpielte auch das Meſſer eine Rolle. Requirirte Polizeibeamte nahmen
die Meſſerlumpen feſt. Unſere Polizei müßte ein wachſames Auge
auf Geſeliſchaften haben, die lediglich des „Geſchäftes“ wegen be-
ſtehen. Kedermann, der zahlt, hat Zutritt zu deren Vergnügungen.

Gebrochene Naſe. Gelegentlich einer Jubiläumsfeſtlichkeit
hatte der Handlungsgehülfe A. St. des Guten zu viel geihan. Er
verfeblte eine faſt unmittelbar vor ſeiner Stubenthür liegende Stufe
und ſtürzte von der Treppe herab, wobei er außer Verrenkung des
linken Oberarmes einen Bruch des Naſenbeines davontrug.
T Angenverletzungen. Dem in einer hieſigen Armaturen-
Fabrik beſchäftigten Metalidreher Oskar Schinkel drang durch un
vorhergeſehenen Zufall das ſpitze Ende eines ſtarken Kupferdrahtes
ins linke Auge. Dem in einer hieſigen Anſtaltsküche beſchäftigten
Küchenmädchen Ottilie Hoffmann wurde beim Oeffnen eines über
heizten Dampfkochkeſſels durch aufſpritzende Fleiſchbrühe das rechte
Auge erheblich beſchädigt,

Quetſchung. Jn der Delitzſcherſiraße wurde der Geſchirr
führer Franz Koch infolge des beſonders lebhaften Geſchirrverkehrs
von einem zu dicht an ihm vorüberfahrenden Wagen gegen ſein
Pferd gedrängt und von dieſem infolgedeſſen an die rechte Hüfte
geſchlagen, welche erheblich gequetſcht iſt.

Auch ein Meunſch? Geſtern Abend 6 Uhr mißhandelte
oer Handelsmann Wene von hier auf dem Markiplatze einige Kinder
und darauf die denſelben zu Hülfe eilenden Mütter. Seiner Feſtnahme
ſetzte er den heftigiten Widerſtand entgegen und erregte dadurch einen
rieſigen Menſchenauflauf. Wene bezeichnet ſich mit Vorliebe als
Anarchiſt. Er mußte in Polizeigewahrſam genommen werden.

Srhornuſteinbrand. Geſtern Nachmittag 6 Uhr wurde die
Feuerwehr zur Veſeitigung eines Schornſteinbrandes nach Albrecht
ſtraße 7 gerufen. Nach einer halben Stunde konnte ſie wieder nach
dem Depot abrücken.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Das Moſerſche Luſtſpiel Der Salontyroler“, welches gelegent
lich der Aufführung zum Benefiz für Herrn Werner einen ſo großen
Le terkeit erfolg hatte, wird am Freitag wiederholt (zum letzten Mal)
und zwar im Farbenabonnement, 130. roth. Für Sonnabend iſt als
volksthümliche Vorſtellung bei kleinen Preiſen das Trauerſpiel
„Maria Stuar!t“ angeſetzt. Schülerbillets haben Gültigkeit.

Aus dem Burean des Thaliatheaters wird uns geſchrieben
Zablreichen Anregungen entſprechend hat ſich die Direktion entſchloſſen,
für Sonnabend, den 31. März eine Extra Vorſtellung bei volks-
thümlichen Preiſen anzuſetzen, und Sudermanns Schauſpiel„Heimath“ zur Aufführmg zu bringen. Für dieſe Vorſtellung

ſind die Eintritispreiſe ausnahmsweiſe ganz außerordentlich ermäßigt
worden. Billets für dieſe Sonnabendaufführung von „Heimath“
ſind bereits jetzt erhältlich.

Richard Wagner-Verein. Ein intereſſanter Abend ſteht
den Mitgliedern des Richard Wagner-Vereins bevor der als Wagner-
Schriftſteller rühmlichſt bekannte Privatdozent Herr Dr. Arthur
Vrüfer aus Leipzig wird am nächſten Montag (2. Avpril) in
der „Tulpe“ über das Thema: „Die ſagengeſchicht lichen
Grundlagen von Wagners Tannhäuſer“ einen Vortrag
halten. Für die wünſchenswerthe Abwechſelung wird ein Streichtrio
(Serenade von Beethoven) ſorgen. Gäſte find willkommen.

Letztes populäres Sinfonie- Konzert. Herr Mußſikdirektor
Wiegert bat ſich durch die Einrichtung der populären Sinfonie
Konzerte um das Mufilleben in unſerer Stadt ein wirkliches Verdienſt
erworben boten dieſe Konzerte doch die danfenswerthe Gelegenheit,
nach des Tages Laſt und Mühe ohne den konventionellen Zwang
der ſogenannten „Stuhlkorzerte“ ſich an guter Muſik in vortrefflicher
Auswahl und rühmenswerther Ausführung zu erbauen. Und deshalb
kann der wahre Muſikfreund nur wünſchen, daß die Einrichtung auch
für nächſten Winter erhalten bleibt und daß das ntereſſe des
Publikums, weiches naweuntlich in der erſten Hälfte des Winters ein
nur laues war, ſich den Streichmuſik-Konzerten unſerer ausgezeichneten
Militärkapelle in immer erhöhtem Maße zuwenden möge. Das
geſtrige (letzte) Konzert war bereits recht gut beſetzt und das Publikum
bereitete den auf hoher fünſleriſcher Stufe ſtehenden Darbietungen

es gad Mozarts Jupiter-Sinfonie, die Ouverturen „Egmont“,
„Oberon“ und „Hänſel und Gretel“, zwei Stireichquarteite von
Schumann (Abendlied) und Köhler (Tendreſſe) und die Schmiede
lieder aus „Siegfried“ überaus beifällige VRufnahme,

Vermiſchtes.
Biemarcks Arzt, Profeſſor Schweninger, erwähnt nach der

„Zeitſchrift für Krankenpflege“ in einem Wiener Fachblatt bei Be
ſprechung der Kranfheit des Fürſten diejenigen Heilfaktoren, die ihm
bei der Vehandlung des Altreichskanzlers ſo vortreffliche Dienſte ge
zriſtet baben. Es war im Jahre 1883, als Profeſſor Schweninger
zum erſten Male zu Bismarck geruſen wurde, zu einer Zeit, wo der
Kanzler von ſeinen Aerzien faſt auf den „Ausſterbertat geſetzt“ war.
Prof. Schweninger ſchreibt „Nach vierzehntägig r ſchwerer und ſorgen
roller Arbeit, in der die ganze Ledensweiſe, Eſſen, Trinken, Bewegung,

Ruhen, Arbeiten, Schlafen aufs Strengſte individusliſirend, dis in
das kleinſte Detail geordnet und überwacht war, trat ſchon eine ent
ſchieden wahrnehmbare Beſſerung ein. Nachdem dann der Fürſt auf
meine Bitten nach Friedrichsruh gegangen war, konnte ich dort, wo
ich mehr mit dem Kranken allein war, eine in allen Details von mir
überwachte und ſtrenge Behandlung durchführen. Jch beſtimmte, ſo
weit es irgend möglich war, die Arbeitszeit und das Penſum dafür,regelte auch nach Zeit und Umfang die Cho ann, Bewegung, Ruhe,

überwachte Eſſen und Tinken nach Zeit, Quantität und Qualität,
regelte Aufſtehen und Niederlegen, griff überall, wo es Noth that,
mäßigend oder anregend ein, und hatte ſchließlich die Genugthuung,
in klörperlicher und ſeeliſcher Bezichung entſchiedene Foitſchritte
verzeichnen zu können.“ Es iil bekannt, ein wie unbegrenztes Ver
trauen Bismarck zu ſeinem Arzte hatte und wie muſterhaft gehorſam
er ſich deſſen Anordnungen fügte. Bei dieſer Gelegenheit erzählt
Profeſſor Schweninger einige Worte Bismarcks aus den letzten
Lebenstagen. Als der Schmerz „man müßte die Schmerzen wie
die Farben unterſcheiden können,“ bemerkte er einmal ihm ſelbſt
die Bettlage unerträglich machte, meinte er: „Das Bett, mein beſter
Freund, will mich nicht mehr,“ und wenige Tage vor dem Ende
ſprach er ſinnend: „Nicht Euphorie (Wohlbefinden) wünſche ich mehr,
ſondern Euthanaſte (ſchmerzloſen Tod)“.

der Regierung an Den

Zu dem Mord in Konitz meldet man: Die
auf Ergreifung des Mörders des Winker iſt auf 2200 Mark erhöh
worden. Der Bürgermeiſter Deditius warnt vor weiterer Be
unruhigung der jüdiſchen Bewohner, die namentlich durch halb
wüchſige Burſchen verübt werde, und vor Beſchädigung jüdiſcher
Wohnungen, weil der Schaden von der Stadtgemeinde erſetzt und
ſolche Thaten auch ſchwer geahndet werden müſſen. Die Aufregung
in der Bevölkerung wächſt. Der nächtliche Polizeidienſt iſt durchGendarmen verſtantt.

Koſta Tauſchanovits hat, wie man aus Belgrad meldet,
vor ſeiner Verhaftung im Attentatsprozeß 308 Aktien der Belgradske
Sadruga, deren Direltor er war, gefälſcht und in Agram und
e verpfändet. Bei den Kouponeinlöfungen wurde die Fälſchung
entdeckt.

Ein Aufſehen erregender Vorfall wird in Paſſau viel
beſprochen. ir veröffentlichen die Blätiermeldungen darüber unter
aller Reſerve Der in Paſſau wohnende praktiſche Arzt Dr. Karl
Zehnder, Jnhaber einer chirurgiſchen frauenärztlichen Klinik, der
infolge ſeiner Geſchicklichkeit auf dem Gebiete der Chirurgie ſich einen
Namen erworben hat, iſt vor einigen Tagen in die Kreis
Jrrenanſtalt nach Deggendorf verbracht worden. Dr. Zehnder,
der Tags zuvor noch eine ſchwierige Operation mit großer Ruhe und
glücklich durchgeführt hatte, wurde durch den Polizei-Offizianten und
den Rottmeiſter abgeholt, die Befehl barten, ſeine Ueberführung in die
KreisJrrenanſtalt zur Beobachtung „wegen Gemeingefährlichkeit“ zu voll
ziehen. Der Anordnung leiſteiete Dr. Zehnder nach den „Münch.
N. N.“ ohne Widerrede Folge mit den Worten „Das habe ich mir
von meinen Herrn Kollegen ſchon längſt erwartet.“ Dr. Zebnder
hatte es verſtanden, ſich eine um'fangreiche Praxis zu erwerben.
Dadurch ſoll er ſich die übrigen Kollegen dermaßen zu Gegnern
gemacht haven, daß dieſelben ſelbſt bei ſchweren Operationen das
Anſuchen des Dr. Zehnder um Aſſiſtenzieiſtung einfach ablehnten.
Sie liezen ihn (nach ſeiner Behaupiung) ihre Gegnerſchaft ſo fühlen,
daß er ſich veranlaßt ſah, an die Behörden, Bezirksamt, Regierung
und Miniſterium ſich mit einer Beſchwerde zu wenden. In dieſem
Schreiben ſoll er nun gegen ſeine Kollegen Drohungen ausgeſprochen
haben, die ihn gemeingefährlich erſcheinen ließen. Gegen Dr. Zehnder
war ſchon früher eine Anflage erhoben worden, die aber in Folge
Mißlingens der Beweisführung wieder eingeſtellt wurde. Der
Rechtsbeiſtand des ſo plötzlich in eine Frrenanſtalt verbrachten
Dr. Zehnder wandte ſich telegraphiſch an den Direktor der Kreis
Jrrenanſtalt Deggendorf mit dem Erſuchen, mit Dr. Zehnder Rück-
ſprache nehmen zu dürfen. Sein Erſuchen wurde jedoch abgelehnt
mit der Begründung, daß der Kranke zur Beobachtung eingeliefert
ſei und mit Niemandem in Berührung kommen dürfe. Ueber den
Fall Zehnder gab Bürgermeiſter Muggenthaler in der letzten Sitzung
des Magiſtrats eine Erklärung ab. Hiernach iſt durch Vermittelung

Magiſtrat der Stadt Paſſau
ein amtsirrenärztliches Zeugniß gelangt, mit dem
Auftrage, das weiter Erforderliche pflichtgemäß nach
den Beſtimmungen zu bemeſſen und über die getroffenen Maßnahmen
zu berichten. Das irrenärztliche Zeugniß iſt nichts weniger als 18
Seiten lang. Es wird angeführt, Dr. Zehnder habe ſich bereits am
4. Auguſt vorigen Jahres brieflich um Konſultation an den Amktsarzt
der Kreisirrenanſtalt Deggendorf gewandt und ein Schreiben an den-
ſelben gerichtet, in dem es heißt: „Jch bringe den Gedanken an die
mich ſeit ſieden Jahren verfolgende Angelegenheit nicht mehr los. Jch
muß inſtinktiv weiter kämpfen und fürchte noch, wie bei meiner
Mutter, die ſieben Jahre in der Jrrenanſta war, das
Schlimmſte. Von Schlafen iſt ſelten die Rede.“ Von Deggendorf ſoll
Dr. Zehnder alsdald in die Jrrenanſtalt nach Werneck auf An-
ordnung ſeiner Heimathgemeinde bezw. des Bezirksamtes Kitzingen
als der zuſtändigen Diſtriktspolizeibehörde gebracht worden.

Die gros chineſiſche Maner wird gegenwärtig niedergeriſſen.
Dieſe koloſale Mauer hat eine Länge von 2590 K lometern. Sie iſt
an der Baſis 25 Fuß dick und an der Spide 15 Fuß. Jhre Höhe
beträgt an mehreren Stellen 30 Fuß. Die Niederreißung dieſer
Mauer erfordert eine ungeheure Arveit man könnte in derſelben Zeit
die Häuſer ciner Stadt niederreißen, die zweimal ſo groß iſt wie
Paris. Die chineſiſche Mauer wurde vor etwa 2000 Jahren gebat,
und die Zahl der Arbeiter, die bei dieſem Rieſenbau beſchäftigt
wurden, ſoll 2 Millionen betragen haben. Zhren Zweck, den An
ſturm der Tartaren aufzuhalten, hat die Mauer niemals erfüit.
Nachdem ſie ſolange ganz nutzlos geweſen iſt, werden ihre Materialien
jetzt endlich eine nützliche Verwendung beim an von Dämmen,
Quais, Waſſerleitungen, öffentlichen Gebäuden uſw. finden.

Der Raubmord bei Altenbruch. Jm Anſch'uß an unſere
bisherigen Meldungen iſt noch Folgendes zu berichten: Vor genau
fünf Wochen verſchwand das reiche Fräulein Habighorit, das allein
in einem Hauſe in dem an Alteubruch anſtoßenden Ortstheil Oſter-
Groden, der bereits zum Hamburgiſchen Amte Ritzebüttel gehört,
wohnte. Der Verdacht lenkte ſich ouf einen Nachbar, den Privatier
und ehemaligen Lehrer Lehndorſff son., der auch von der Ritzebütteler
reſp. Cuxhavener Polizei in Unterſuchungshaft genommen wurde,
in der er ſich noch befindet. Sehr erſchwert wurde die Unterſuchung
dadurch, daß die Leiche nicht gefunden wurde, denn man konnte
bis dahin immer noch mit einem Unglücksfall rechnen, und die angeblich
geraubten 20000 Mk. konnten ſich noch bei der Leiche vorſinden. Die
Abſuchung nach der Leiche, auf deren Fund eine Belohnung von
500 Pik. ausgeſetzt war, war aber in der ganzen Gegend vergebens.
Vorgeſtern früh wollte der Hofoeſitzer Theodor Blohm, der am Orts-
theil Oſter-Grohen wohnt, mit einem ſeiner Knechte ein Weideſtück
eggen. Die Stücke ſind hier überall durch Gräben getrennt, und in
dem an der Weide emlang laufenden Graben wurde durch zufälliges
Hinſchauen des Vlohm die Leiche entdeckt. Es wurde ſofort
drahtlich das Cuxhavener Gericht verſtändigt, das fedoch bei dem
Funde nicht zunändig war, da der Fundort bereits auf preukiſchem
Gebiete liegt. Es mußte deshalb auch die Gerichtskommiſſion des
Amtsgerichts Otterndorf herbeigerufen werden. Wie die gerichtliche
Beſichtigung craab, iſt der Tod durch Erwürgen hrbeigeführt
worden. Die Leiche wurde einſtweilen nach dem jetzi leerſtehenden
Wohnhaus der Ermordeten gebracht.

Durch ihre Dienſtmagd erdroſſelt wurde eine alleinſtebende
Bürgerfrau Namens Julie Benker und zwar in dem Hauſe 35 der
überaus frequentirten Waitzuerſtraße. Frau B. lebte, von ihrem
Gatten getrennt, in geordneten Verhältniſſen. Die Mörderin ſuchte
auf raffinirte Weiſe die Spur ihrer Thäterſchaft zu verwiſchen. Bei
der Leiche nämlich, die man mit einer Schnur um den Hals im
Bette fand, lag ein Brief mit der täuſchend nachgeahmten Hand-
ſchrift der Frau B., worin dieſe anſcheinend mittheilte, ſie ſei frei-
willig in den Tod gegangen. Jedoch die Schweſter der
Ermordeten konſtatirte die Unechtheit dieſer Schrift,
worauf endlich am fpäten Abend die Dienſtmagd Sofie Kolt s
ihre Schuld eingeſtand. Sie habe ihre Herrin mit bloßer Hand
erdroſſelt und ihr dann die Schnur um den Hals gilegt, um den
Anſchein eines Selbſtmordes zu erwecken. Auch habe fie einen Ohr
ring der Todten in das Bett des Zimmerherrn Pokitzer, wo er auch
gefunden wurde, gelegt, damit eventuell auf ihn der Verdacht falle.
Ueber den Grund zu ihrer That verharrt ſie in hartnäckigem
Schweigen.

Der Sambsrer Folternugsprozeſt, üher welchen wir be-
richteten, ging geſtern zu Ende. Es wurde von den Geſchworenen
als erwieſen angenommen, daß in Sambor ſeit Jahren Gefangene
im Polizeigeſängniß durch Folterungen mit Daumenſchrauben, Hunger,
Durſt, Baſtonnade und andere Mißhandlungen zu Geſtändniſſen ge-
zwungen wurden. Der Polizeiwachkommandant jener Stadt, Rabiej,
wurde zu acht Monaten ſchweren Kerkers, ſechs Poliziſten zu Kerker
in der Dauer von ſechs Wochen bis ſieben Monaten verurthe'lt. Sie
deriefen ſich alle auf Befehle des Polizeiinſpektors Eitner, der vor
Kurzem irrſinnig geworden iſt.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 20. März.

Wetterbericht vom 29. März, Morgens 5 Uhr.
Die Druckvertheilung zeigt ſeit geſtern keine erhebliche
Aenderung über Nordoſt und Nordweſteuropa iſt der Barometer-

ſtand ein relativ hoher, während der Luftdruck über Mittel
europa verhältnißmäßig niedrig iſt mit mehreren Depreſſionen-
Jn Deutſchland wehen die Winde aus den verſchiedenſten
Richtungen, dabei iſt es andauernd kalt und theilweiſe zu
Niederſchlägen (meiſt Schnee) geneigt. Fortdauer des kalten
Wetters, zunächſt noch mit etwas Schnee, iſt zu erwarten.

Vorausſichtliches Wetter am 30. März. Kaltes,
wechſelnd bewölktes, zeitweiſe heiteres Wetter mit Schnee.
Nachts und früh um Null mit Reif.
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Letzte TDraht- und Fernſprechnachrichten.
Berlin, 29. März. Das „vBerliner Tagebl.“ heldet aus

London Jn der City geht das Gerücht, daß die britiſche Re
gierung alle durch das Berner Schiedsgericht feſtgeſtellten Au
ſprüche an Portugal auszahlen und dagegen die Delagoabai
als Sicherheit übernehmen will, bis das Darlehen zurückgezahlt
iſt. Obwohl das Gerücht bisher nicht offiziell beſtätigt iſt, er
hält es ſich dennoch in Kreiſen, die meiſt gut unterrichtet ſind.

Berlin, 29. März. Nach einem Telegramm des „Lok.
Anz.“ aus Paris wird Benedettis Leichnam nächſte Woche
nach Corſica gebracht und in der Familiengruft in Baſtia
beſtattet werden.

London, 29. März. „Daily Mail“ berichtet, daß die
ruſſiſch-japaniſche Kriſis ſich immer mehr verſchärft.
Japan erwartet eine Aktion ſeitens der ruſſiſchen Flotte und
Drint daß Rußland ſich eines Hafens auf Korea bemächtigen
werde.

Bloemfontein, 29. März. Genexal French rückt
mit ca. 6000 Mann nördlich vor. Die Einwohner von
Pretoria widmen dem verſtorbenen General Joubert
warme Nachrufe die geſammte Stadt ſteht an der
ſterblichen Hülle des tapferen Generals, der als Führer
eines Burenheeres Monate lang die Großmacht England in
Schach gehalten habe.

Börſen- und Handelstheil,.
Allgemeines.

Halle a. S., 29. März. Halleſcher Bankverein.
Die geſtrige Hauptverſammlung genehmigte den vorgelegten
Abſchluß und beſchloß demgemäß die Vertheilung von S
Dividende für 1899. Die ausſcheidenden drei Mitglieder
des Aufſichtsrathes wurden wieder, an Stelle des verſtorbenen
Kaufmann Mulertt wurde Kaufmann Paul Kobe- Halle neu

gewählt. zDie Stadt Dresden beabſichtigt, wie verlautet, eine Anleihe
von 40 Mill. aufzunehmen.

Sächſiſche Kammgarnſpinnerei zu Harthau. Die Divi
dende beträgt 2 (1898 0).

Mathildenhütte zu Neuſtadt-Harzburg. Der Gewinn
von 319239 A. wird wie folgt verwendet: 111317 A. Ab-
ſchreibungen, 30 000 A. zum Neuanlagekonto, 18 188 zum Konlo
„außerordentliche Neparaturen“, 2293 C. zum Unt rſtützungsfonds,
a als Tantième, 144 000 A. als Dividende von 125
(i, V. 99).

Coneursſachen, Zahlungseinſtellungen 2e.
Bäckermeiſter Oskar Clemens Hof mann in Grünhainichen.

Muſikus, Muſifalienhändler und Jnſtrumentenmacher Feodor Reichard
Sey rich in Großenhain. Etſengießereibeſitzer Rudolf Kunſch in

Aue bei Zeitz.

Eoursdericht der Sankfürmen zu Halle g. S.
S „JT e

DividendeBörſe vom 29. März 1900. n f. Coursuotiz
/9

Halleſche conp. 3 i Stadt Anieide von Id82. S 91,50
alleſche 3 Theater-Anleige von 1884 7 7 32

Halleſche 33 StadtAnteide von 1886. 3 h 581.506
Holleſche 33 Stadt-Anicide von 1892. 2 S 213 91,5063.6
Tkener z 20 Stadt-Auleinve e 7 DeEriurrter 32 9 Sticot-Anleide e 3 77312 StadtAnleibe von 18909. e J 93,003
aumourger 3 Stadt-Anicibe e aLandſchaftliche 31 Central-Viandbriefe Je 93253Sächſiſche 4 landſchaftliche Pfandbriefe, e e se re 4 7

Sächſiſche 31 tandſchaftl. Pfanobriefe h 3*2Säcdſiſche 29 landichaftl. Piandörieje 7 3 85.30Säcdſiſche 33 2 2 Prorunzial-Anteihe h n 37 /2 93,099
Halle-Hettſtedter 31 e Eb. Obl. 32 eHalleſche Straßenbahn 4 Obl. 2 4 99.,003Halleſche Union Maſch.-Fab. 6 Obli. h 6 7
Knappicaft2derutsgenofenſchaft 42 Anieihe c e 4Knappſchaftsverufege toſſenſchaft 4 Anleihe un

kündvar 913 1992. 4UnſtrutRegui. 31 Obligat. (Dretl.-Nevra] 32Cröawetzer Vavteriabrit, 49 Huvoth.Anleide 44 29,006
Fabrit l. Naſchinen, F. Zimmermann Co,A. 49 Tyeilſchuldo. rücz. mit 103 l 4 95,25
Körbisdorf Zuckerfabrik, 490 HupotbetkenAnleide. 6 4
Waldauer Brauntodlen 4 rückz. 102 7 4 29 00Sächſiſw Th. Braunteodl.Verw. 420 Schuldv. c d 56566
WerſchenWeißenfelſer Braunkodlen 42 v. 1899 7 4

u V „Schuldv. v. i898 2 4 4 93 00Zeltzer Pargif. u. Sol rölfabrik 490 Schuldveriſcd, 98.,29
unkündbar dis 1904 r s 2 99,00Halleiche Bantreterti-Actien 1898 7 4 150 00 3Spar und BorſchusvantActien. 1693 4Cönnerner NalzfabrikActien I828 9 12 4

Cröuwiter Vapteriabri ?-Aetien h 1898, 18 4 ha duDörſtewigRarrinannsdorier Braun?.«Jnd.-Actien. 183- 4 74.00
Eilenourger KatrrunManufacrur-Actien. 1868 99 4 4 88,50un zBrauerciActien I 1398 9 0 4iauziger ZuckerjabrikAectien s 9 4 eHauePettſtedterEiſendahn Aktien Lit. A. gar. 2 1898,99 Je 4
Halleſche Act.Bierrrauerei Act. 1288 6 4 103 00
Hauciche NaſchinenfabritActien 188 132 4Halleſche Straenbaon-Actien 1898 13 4 65 00Halleſche Sortlaud-Cementfabs. Akt. 1898 11 4 140,00Hildevrand' ſche Nüttenwerte-Acticn 99 13 4 185,00
Körbisdorfer Zuckerfabrik Actien 1898;99 4Kyffdäuſ rhütte A.Maſchfabr. v. Paul Reuß Aktien 1898 13 4 170.008
2ancsderger Malzjabrikictien 1887, o8 12 4 180 006
Naumourger BrauntodlenActien Ive89 [13 a 235 00Kiemoergrr NatzfadrikActien h 1898,9 10 4 170.00 6
Nienburger Schloßmälzerei eiten l 4 133,00 sSackdofsActter te98 4 4 e nRiebedice Nontanwerke-Actien 1898 9912 4 227.0063Sächſ. Thür. Brauntodlen-St.Lectien 1898 7 156 09 3
Sächſ. Thür. BraunkoolenSt. Br. Acten 1898 7 4
Waldauer BrauntodlenAetien 1888 4 163,003.WerſcenWeißenfelier BrauntodlenActien 18989 18 r 278,906Zeiger Maſchinenfabrik Actien (Schaede)]. I 20 4
eißer Varafſn und Solaréöttfadrit-Actien. 1898 9 7 4 143 003 v

Zucderrainerie Halle Aetten, 18989 43 119.90
BruddorfNietlebener BergöauVereinsKuxe S o. J. o. J.Hall. Conſolid. Pfännerſchafts-Kuxe 1898 2 v 250.00

Die Kourſe der mit bezeichneten Papiere verſteoen ſich in Narkt für ein Stütk,
Die mit j verſehenen Kurſe verſtehen ſich ohne Dividende für 1892,

junge 79 Einz. 220,00 G

Börſe von Berlin vom 29. März.
Die Haltung der Börſe war zu Veginn ziemlich feſt,

jedoch zeigten ſich Hüttenaktien 1 Proz. höher. Jm Lokalmarkt
waren 3prozentige Anleihen niedriger. Laurahüttenaktien waren
2-1x Proz. höher. Schifffahrtsaktien feſt. Jn der zweiten
Stunde war das Geſchäft mäßig. Diskont 54 Proz.

Tages-Marktberichte.
Nürnberg, 28. März. Hopfen. Das Geſchäft bleibt

träge und es wurden nur 50 B. umgeſetzt. Gute Markiwaare brachte
85 miitlere 65 70 Ta Hallertauer 90
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Preiſe am Berliner Frübmarkt am 28. März
per 1000 kg nach der „Bank- und Handelszeitung“.

Weizen feiner 142mitiler e J 143 147
Termine Mai 15099 1 43,301500 153

eptember 136,50 156,90
Noggen ſeiner 138 141mittler 135 138flammer 130 135Termine Mal 1I41,50--114,00Juli 143,50 143 00September e s e I 142,50 141,75
F.-Gerſte loko e 252 120 130Hafer feinſter 138 147mitiler l e e 130 137geringer 124 -29Mai e 4 128,00Zull 12,25Magdeburg, 28. März. (Carl Schulze juv.) Trocken
ſchnitzel 4,809 Melaſſe-Trockenſchnitzel die
50 kg ausſchließlich Sack, frachtfrei Magdeburg Melaſſe-Torf-
mehlfutter 3,19 die 50 kg brutto für urtto einſchl. Sack frei
hier. Alles bei 10 000 kg -Ladungen.

Hew-Portk, 28. März, 6 Uhr Abends. (Waarendericht.
Die geſtrigen Rorirungen ſind eingellammert beigefügt). Baum-
wolle- Preis in New Yort 97 9 Lieferung April 9,34
(9,43), Lieferung Juni 9,29 (9,56), in Nev Orieans 9

Perroleum, Stand woire in New-F)ori 9.99 (9,90),
in Vhiladelphia 9,85 (9,85), Rafined (in Cafes) 11,10 (11,10), Credit
Balances ar Oil City 168 (168), Sch mal z, Weſtern ſteam
680 (6,575), Rohe Brothers 7.00 (6,75), Mais rer
März Mai 435 (432,), Juli 437 (435Werzen rother Winterwerzen loco 809 (79,, Weizen ver
März 78 (76 ver Mai 732 725), verv ai Juli 739 (722,per Seatbr. 73 (722), Getreiderracht

r 8
nach L:verpool 3 3

Zafer jagir i r. 7 9 8), gito A. O erApril 6,60 (6.60), ver Juni 6,60 (6,60,, Mehl Svring
Wheat etears 2.75 (2,75), Zu der 3 Zinn 31,00 31,95,
Kuvfer 16,75 17,00 (16,75 17,00).

Tendenz Mais: feſt.
Tendenz Weizen: feſt.

Chicago, 28. März, 6 Uhr Abends. Waarenderie
(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Weize
per Mai 667 (652/ ver Juli 68 667 Mais
Mai 36 (8 Schmalz per Mai 652 6 72,
Juli 6,62* 6,379), Spec ihort elear 6,879 (6,625 Por
per Mai 12,472 (12,02).

Tendenz Weizen feſt.
r T P eTendenz Mais: feſt.

WochenMarkiberichte.
Paraſſin- Markt. Da die Fabriken gegen Ende des Monals

mit Erledigung der laufenden Abſchlüſſe beſchäftigt zu ſein pſlegen,
ſo iſt Waare überhaupt nicht an den Markt gekoinmen und Preiſe
anveränderr feſt geblieben.

Hamburg, 30. März. Oelkuchen- Markt. (Originaol-
bericht der Halleſchen Ztg. von Achen bach Co., Hamburg.)
Die Nachfrage nach Baumwollſaatmehl hält an, während der Begehr
für andere Futtermittel in greifvarer Waare nur unbedeutend itt.
Für die nächſte Saiſon macht ſich bereits eine rege Nachfrage
geltend. Erdnußkuchen und Mebhl. Da Baumwollſaatmehl
anhaltend ſehr hoch im Preiſe gehalten wird, hat ſich das ollgemeine
Intereſſe wieder mehr dem Erdnußluchen zuge wandt. Die Preiſe
haben infolgedeſſen ſowohl für greifbare Waare als für ſpöätere
Lieferungen angezogen. Wir berechnen 130 158 A. für
1000 kg ab Hamburg, je nach Güte und Gehalt
Baumwollſaatkuchen und -Mehl. Die Vorräthe ſind
ungenügend und die Zuſuhren werden zu boüen Preiſen aus dem
Markt genommen. Die Berichte aus Amerika lauten ſehr feſt un
es werden nur ſehr wenig Angebote gemacht. Für Abladung von
Waare aus Saat neuer Ernte (wovon die erſten hier im Dezember
zu erwarten ſind) iſt man in Amerika ebenfalls feſt geſtimmt und
die geringſten Angebote ſind abgelehnt worden. Wir berechnen
127--142 für 1000 kg ab Hamburg, je nach Güteund Gehalt. Kokoskuchen. Jnfolge des Preisrückganges
findet dieſes Futtermittel wieder mehr Beachtunz. Wir be-
rechnen 115-130 für 1000 kg ab Hamburg. Seſam-
kuchen. Die Marktlage iſt unrerändert. Wir berechnen
115--126 für 1000kg ab Hamburg. Maisölkuchen
finden in Anbetracht der verhältnißmäßig billigen Preſſe und des
hohen Futterwerthes größeres Intereſſe und die Preiſe werden daher
auch, namentlich für ſpätere Lieferung, böher gehalten. Wir be
rechnen 110-120 für 1000 kg ab Hamburg. Palm-
kuchen. Nachdem für Herbſt und Winter größere Abſchlüſſe ge
macht worden ſind, hat man die Forderungen allgemein erhöht.
Wir berechnen 103--110 c. für 1000 kg ab Harburg.

e

Leinſagatkuchen bleiben anhaltend ſehr knapp, umſomeht
als verſchiedene Verſchiffungen aus Amerika ausgeblieben ſind. Es
werden ſehr hohe Preiſe verlangt und bezahlt. Wir berechnen
145--152 für 1000 kg ab Hamburg. Reisfutter-
mehl. Der Markt liegt unverändert feſt. Wir berechnen
94 190 für 1000 kg ab Hamburg.

enktke
Vichmärkte.

Bericht der Laudwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen
über thatſächlich erzielte Schlachtvieh preiſe nach Lebendgewicht

an 29. März 1900.
Durchſchnitis-] Preis pro

Kreis Viehgattung Lebendgewicht 50 Kg
Ka Lebendgewicht

Saalkreis Ochſen 700--950 30 34,5Saalkreis Ferſen 600 82Saalkreis Bullen 625850 2733Saalkreis Kühe 500 650 2430
Langenſalza 600 30Merſerurg Kälber 60 40Saalkreis Schweine 125--200 33 38
Langenſalza 125 352Saalkreis Sauen 150 225 32— 33

1 gut. 5 5 Tara,
Verlin, 28. März. Städtiſcher Schlachtoiehmarkt.

(Amtlicher Bericht der Direktion.) Zum Verkauf ſtanden 530 Rinder,
2567 Kälber, 1585 Schafe, 10095 Schweine. Bezahlt wurden für
100 Pfd. oder 50 kg Schlachtgewicht in A. (bezw. für 1 Pfd. in
Für Rinder, Ochſen: a. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten Schlacht
werths, höchſtens 7 Jahre alt fehlen ö. junge, fleiſchige, nicht aus
gemäſtetie und ältere ausgemäſtete fehlen e. mäßig genährte junge
und gut genährte ältere fehlen ä. gering genährte jeden Alters
fehlen. Vullen a, voliſleiichige, höchſten Schla htwerths fehlen
b. mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere feh en e. gering
genährte 45—47. Fürſen und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgeinäſtete
Färſen höchſten Schlachtwerths fehlen b. voillfleiſchige, ausgemäſtete
Kühe höchſten Schlachzwerths, höchſtens 7 Jahre alt, fehlen e. ältere
ausgemäſtete Kühe. und weniger gut entwickelte jüngere fehlen
d. mäßig genährte Färſen und Kühe 48--49 e. gering genährte
Färſen und Kühe 4 44. Kälber: a. feinſte Maſtkälber (Voll
milchinaſt) und beſte Saugkälber 79——-72 b. mittlere Maſtkälber und
gute Saugkälber 62—66; e. geringe Saugkälber 5258; d. ältere
gering genährie Kälver (Freſſer) 35-—33. Schafe: a. Maſtlämmer
und jüngere Maſthammel 61--64 b. ältere Maſthammel 55--60;
c. mäßig genährte Hammel und Schafe (Märzſchafe) 50 54; d. Hol-
ſteirer Niederungsſchaſe fehlen. Schweine Man zahlte für 100 Pfd.

Jo be der 5 r 509 e e Wlebend (oder 50 Ag) mit 20 5 Taraabzug 3. vollfleiſchige, kernige
Schweine feinerer Raſſen und deren Kreuzungen, höchſtens 1 Jahr
alt, 46 h. (Käſer) fehlen e. fleiſch. Schweine 4445 gering
entwickelte 4143; e. Sauen 41 43. Verlauf und Tendenz:
Vom NRinderauftrieb blieren ca. 160 Stück unverkouft, die Sonn
abendpreiſe waren vur ſchwer zu erzielen. Der Kälberhandel geſtaltete
ſich langſam. Vei den Schafen fanden ungefähr 1400 Stück Abſag.
Der Schweinemarkt verlief rubig und wird vorausſichtich geräumt.

28. März. Bericht der Notirungs-
Kommifſion.) Schweinemarlt auf dem Viehhof „Sternſchanze“,
vom 26. bis 28. März 1900. rEs wurde gezahlt für 50 Eg Lebendge wicht nach Abzug verein
varter nebenſtehender Tara:

Montag Dienstag Mittwoch
26. 8. 27. 28. 3.

Hamburg,

Beſte ſchwere reine Schweine 44—45 44-45 44--45 2091 T.
Schwere Mittelwaare 4445 43 44 432--44 22
Gute leichte Mittelwaare 44--45 44-443 44--45 22
Geringere Mittelwaare 12--44 43--431 42 431 24
Sauen nach Qualität 40-42 40-42 40--42 ſchw.

Der Handel war: langſam ſchleppend r
e 1a

Hamburg, 27. März. Bericht der NotirungKommiſſion. Dem heutigen Kälbermarkt a. d. Viehhof „Stern
ſchanze“ a. d. Lagerſtraße waren angetrieben 1233 Stück; die
ſelben vertheilten ſich ihrer Herkunft nach auf Hannover 1047 Stück,
Mecklenburg 168 Stück, SchleswigHolſtein 18 Stück.

Es wurde gezahlt für 50 kg Schlachtgewicht:
Beſonders gute Doppellender 86—92 I. Qual. 77-82

II. Cual. 68 73 III. Cual. 59-64 A, GeringſteWe 48 54 Unverkauft blieben Stück. Der Handel war
ebhaft.

London, 27. März. (Jslington-Viehmarkt.) An
den Markt gebracht waren 1110 Stck. Hornvieh, 8720 Stck. Schafe
und Lämmer, Stck. Kälber, 60 Stck. Schweine. Bezahlt wurden
per Stone von 8 Pfd. für Hornvieh geringere 2 sh. 10 mittlere
4 sh. 2 Prima- Qualität 4 sh. 8 d., für Schafe geringere 3 sh.
6 mittiere 5 sh. 6 d., Prima Qualität 6 h. 2 d. für Lämmergeringere 5 sh. 6.d., mittlere 7 sh. 2 d., Prima Lualität 7 eh.
10 d., für Schweine geringere 2 sh. 10 mittlere 3 sh. 4
Prima- Qualität 4 sh.

Zuckerberichte.
Magdeburg, den 29. März 1990. (Eig. Drahtbericht.)

Koruzucker exel., von 889 Rend.
11,00--11,20.

Nachprodukte excl. 75 Rend. 8,60-—8,95.

Srodriſinade T 355
Gem. Raffinade mit Faß 24,1284—24,50. Tendenz: ruhis.
Gem. Menis J. mit Faß 23.62

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg
per März 10,20G, 10,15B. per Aug. 10,47Lvez., 10,45B.

Tendenz: ruhig, ſtetiv

per Aptil 10,1736G, 10,20B. per Olt. Dez. 9,50bez., 9,55B.
per Mai 10,25bez., 10,27 B. Tendenz: ruhig.

Hamburg, 29. März 1900. (Eig. Drahtvericht.)
Zuckermarkt. (Vormitiagsbericht.) r I. Produft.

Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.
Aug. 10,29.
Okt. 10,452.
Dez. 9,55.

März 10,20.
April 10,25. Tendenz: ſietig.
Mai 9,553.

-„[J Je n ———*r—
Bericht aus der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen über thatſächlich erzielte Getreidepreiſe

am 29. März 1900.

Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer ErbſenMk. Mk. Mk. Mk. Mk.Wanzleben 3,60 13,90 e eWolmirſtedt 14,00 o a SCalke 13,609) 14,30 a 14,50 eAſchersleben 13,50 14,90 14,20 14,59 13,70--16,00 13,50 14,00 SHalberſtadt 13,70 14,20 13,80 14,10 13,90 15,80 13,40 14,20
Gardelegen 14,00 14,40 13,60 14,00 13,40 14 20 mSalzwedel 13,80 14,25 13,60 13,80 13,25--14,00 12,80 13,25 eOſterburg 13,60 14,402) 13,20 13,30 14,00 12,50 12,69 SStendal 13,490--14,90 13,40 13,80 13,60 14,40 13,80 13,40 F
Delitzich 14,00 15,00 13,70 14,50 13,75 14,25 eWittenberg 14,00 1,40 13,60-—14,00 14,00 13,20--13,60Torgau 13,25 13,85 13,65 14,05 14,25--14,75 13,75 14,25
Schweinitz 13,90 ELiebenwerda 14,10 14,50 13,70--14,10 14,00 14,50 SSaalkreis 14,00 14,40 14,20 14,60 13,20 16,00 13,20--14,00

Merſeburg 14,60 SWeißenfels 14,40 S 14,20Zeitz 13,70 14,40 14,00--14,40 13,50 14,50 13,60 14,20Sachſen Altenburg 13,50 14,00 14,20 14,50 13 50 14,00 13,80 14,20

Querfurt 14,30 14,40 S S 16,50Dordhauſen 14,00 14,40 14,00 14,60 14,00 15,00 13,00 13,50 SWeißenſce 14,40 14,60 S S eRauhweizen, Winterweizen.

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a. 8, Leipzigerstr. 10 u, Bitterfeld. VerKnaur von Werthpapferen, BVinlösung von Coupsus, verzins-
liche Geldeintagen, Conto- Corrent u. Weehlsel-Verkehr ete. ete.

Zinsjfuß Dividende 1898 15090 Dividende 1898 1997 Dividende 1898 1899Merik. Anleihe 1899 6 99.0063 Breslauer Wechſel-Bank. 6 6 107,206 6 Ehenburger Kattun 2 San gerhäuſer Maſchinen 22 22z Oeſterr. Gold Rente 308 Darmſtädier Bank s G Flother Maſch. Akt. *135506 Schimi oriü.-Crm. i 145 506.6Coursnotirungen e t e n e endo. SilberRente 4 Deutſche Bank (10 205, 006 Gerresheimer Glashütte. 6 6 I 1,406 do. do. St. Pr. 19 riueder Berliner Börſe vom 29. März Du d Wo Anl. W8—89 g. 41,90 r d en ſdhaſeoban s 38 z 2 üutetnehn. s 18 r. Schuckert in I 15 23 sRumän. fund. -Commandit J. auziger Zuderfabrik. 2 Siemens-Giasinduſtr. 252 Uhr Nachmittags. do. amort. r 5 93.60 Dresdner Bank. 2 9 1160 793 Große Beri. Pferdeb. 18 110 23306 Stahſurt Ehem. Fabr. 10 10 e
do. do. 1891 4 81,00v3 do. Bank Verein 7 5 120.00 b Halleſche Maſchinen 32 33 415,0013. G Stolberger ZinkAkt. 5 1114,30

23 33 h Gran Creditbantk 4 128,60 b G Halleſche 10 18 12528 do. do. St.Pr. 18 151ed. St. Anleihe 186 2 75b5 do. o. junge u Hamburger Packetfahrt 60 G Sudenburger Maſchinen 13109Preuſtiſche und deutſche Fonds. do. do. 1830 3 e 23,7 Hams. Comm. u. Dist.-Vk. 3 5 120,90 Harpener Berghau. 5 10 236 3000 Thae e 9 119 13300
do. Hyp. Pfdbr. 1879 4 93 00 Leipziger Bank 10 10 172, 106 Hartmann, Sächſ. M. F. 7 7 1167,59 G Thüringer Salinen I 12 60 7566.

ginsſuß Serviſche ColdPſobr. 5 96,0065 do. Creditanſtalt 10 10 19560 b Hibernia K Shamerock. 12. 1 253 09 z. G Weſteregeln Alkali 15 S
Deutſche Reichs Anl. b. 1005 3 95,0065. do Rente 1884 4 64.7563 Seipz. Spar u. Creditbank 7 7 12278 Hiidebrans Mühlen. 18 Mälzerei Wrede Se 5 1197,90do. vo 3 38883 Ungar. Gold Rente 1000er 97,00 B Magdesg. Privatbank 6 e 6 1112,5063 G Huldſchinsky 12 J 188,0063 G Zeitzer Maſchinen 20 20 28000
do. do. 3 s6.00rz do. do. 500er 97.90 Mitteldeutſche Creditbank. 6 6 141730 Aſcherslebener Kalk 10 1 149,00b; GPreuß. Conſ. Anleibe konv. do do. 100 97,956 Nationolbank f. Deutſchiand 9 8 144,7 G Körbisdorfer Zuckerfabrik 6 8 128.50b

bis 1805) 32 3 00ez. rn ver e 19 35 68 v r i bar 18 15 263,60vz. G rre Anleihe. 1 r z Preuß. Boden Credit OOvz G Leipziger Brauere ebes pr u do. ethe 3 s 283 Eiſenbahn Stamm-Aktien. do. Centr. BodenCr. 9 ig2893 es othaller em. Fabr. 5 110,0063 B Wechſel Snrſe
Hamb. Staats Rente. e 98,70 b. G P u Tone 43 m De S 2 8 8 Privatdiskont 55do. StaatsAnl. 1866. 8 o. o. (Hübner) volle l z o, do. St. -Pr. „20 bPre ß Staatsſchuldſch. ine 3 40 Dividende 1898 1899 Rei hebank 8.51 10.48 157.7 Vorddeutſcher Lrovd 122 Swei 100 Fr. en
Säch che Rente. e e 6906b3 Anatoliſche 99,50b3 B Sächſiſche Bank 3.777 6 J 135 80 Oberſchl. Eiſenb „Bedarf. 7 152 13 Jtal. Pläs 100 J. r 77 t 75 98 t.kandſchaftl. Central 2 9340. DortinundGronau St. Pr. 3 183.906.Swaffhauf. BankVerein. 8 13975 Odberſchl. EiſenJndutr.. 10 12250 Petersdb. 00 Roſ. kz
v de e u Zubec Buchen 63288 Sqleſtſcher Bank Verein 7 Ia 78 Fbeniz Poaitt it M.. 13 237 h Amſterdam 109 G. i. 168603
ndſchaft d. Prov. Sachſen Marienburg Mlaivka e T. tie T tan verte. „3063 G Belg. Plätz 10 Fee. t. s81,00 e. Bdo. do. n Co St. Pr. J Roſitzer Braunkohlen 13 (13 S. aumre Sie. Tna,do. es e 58 oßtrreußiſge Südeahn 3 279,60k3 JnduſtriePapiere. z gucerſ. 12 171 0063 e 33r n un Buſi do. St. Pr J Divider de 1098 1809 n u 7 T 18889 5 Paris 109 r. r. 5160 tmburger Hyp. Ban chtiehrader Bahn La. B. 1 S 3338 Pr. b G Wien 100 Kr. z. 55,056 G(unk. dis 1900) 4 99,0063 rreich. Sldöahn s 14 DGerl.-Böhm. Brauh. 24 142221,00 G5 Hamburger Hyp. Bank Warſchau Wiener 24 7 n do. 12 12 2 t G

e e be den. Se 6 l 7 n. S ehe l i nr e 5 u 1,0z Gut. bis 19009 35 97,00 b T. Mittelmeerbahn r A. G. f. Anllinſadr. 18 255 u Schluß Courſe.

e men a e l Deden ſen520 an h rd nie e u 802063 e h J 1 e 9 bz. G 390 Reichsanleihe h 85,90 Oſtpreuß. Süddahn e h 89,20

Ansländiſche Fonds. n 47 e en e tet e e eNorthern Pacific e 3 bz. Berthold, WMeſſingl. 1 11 00bz G oanler 3, Gotthadbahn 14339Zinsfuß n t re bz. de Diſq dic 23490 War Wien 332.2. 11 „59ahl. /8 u erre e redit en. ar hau- en 77m We 5. Vank-Aktien, Bonifacius Bergwerk 7 Disconto-Commandit. 98 „20 Nordd. Lloyd. e 12 40nſ Goldr. m UCys 2 Buderus Eiſenwerke 6 Deutſche Bank. 06,90 Hamb. Packet e 1 00de Monopol e 4 Dividende 1998 1899 Buckauer t Berliner Handelsgeſellſchaft. e e z 88 Bochumer Gußſtahl e emit d 47,456 Berliner ndelsGeſ. 9 7 bz O Cröl e 0000 1 Dresdner Bank 156 J Dortm. Union St. -Pr. e 0do. Gold Kni. v. 1890 Berliner III 2 G Dannen um IIIIIIIIIII Darmnſtädter Bank III IIIIIIIIII 1 6 Laurgahütte e 9 e 298 III
mit ifd. Cps. 3338 Die echt 7 e S conv. iür Deutſchland e Kohlen. 322Stalle iche Ront Dortmun Dortmun -Gronatt Hiternia eT o 5 Br laner Disk.Bank, a SgeſtorffEahwerko t Marienburger 970 ſener 217 e
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Mein Lager Ist mät allen

e Heuheitenin Sohwarzen, farbigen u. weissen
Seicdenstoffen

auſdas Reichhaltigste und Schönste ausgestattet
Verkauf 2zu billigen Preisen.

Ich cahre, Wie hekanmt, nur unbesehw erte, im Tragen verbürgt gute Qualitäten.

Halle a. S.
Leipziger Str. 97.

J ſen). Ein ter:
Puiſſe- Brenxerei, Auwirtge That Mamsell, Verlobungs Anzeige. La Whenleuinant Pain Veihen
bis 45 em breit, flach und tief. Freitag, den 30. März 1900. nicht zu jung, in allen Zweigen der Lande Die Voerlobung ihrer ältesten Tochter O. S.).
Thalamtſte. 9, vis à vis d. Marktkirche. Leipzig (Neues Theater): Schluck und Jau. wirtſchaft erfahren, per ſofort bei hohem 1elene mit dem Königlichen Domünen- Geſtorben: Hr. Königl. Revierförſter

Gut erhaltener, großer Fepuig (Altes Theater): Die Fledermaus. Gehalt geſucht. Vorſtellung erwünſcht. hüchter und Leutnant der Reserro des Hage (Gorden). Hr. Arthur Bitterlich
Erfurt (StadtTheater): Die Hermanns- Gut Nr. 1, Beiderſee, Schieswig-Holsteinischen Ulanen Regi- (Biehla). Hr. Mühlenpächter Chriſtian

Herrenſchweibtiſch
(z. Stehen) zu verkaufen Händelſtr. 11 p. 11 p.

Schülerpension Linde,
Halle a. S., Gr. Steinſtraße 29 a.

Stadt Theater
Halle a. S.

Dircktion: M. Richards.
Freitag. den 30. März 1900,

Abends 74 Uhr.195. Vorſtellung im Paſſeparktont-
Abonnement. 3. Viertel.

139. Abonnements-Vorſtellnug.
Farbe roth.

Zum letzten Male:
Der Zalontyroler.
Luſtſpiel mit Geſang in 4 Akten von

G. v. Moſer.
Regiſſeur: Fritz Berend.

Perſonen:
Lichtenberg, Banquier Eugen e
Bertha, ſeine Frau F. Diehl-Förſter.Alice, deren Tochter L. Blankenfeld.
Bredo, Kaufmann Fritz Berend.
Marianne, ſeine Tochter Fritzi Niedt.
Adelheid, Bredo's
Schweſter Th. Paulmann.

Fritz von Strehſen Fr. Werner.
Hans Werner Julius Nollet.Seima Kamme riungfer

bei Bredo Käthe Hertling.
Joſef Stemmbacher Richard Hahn.
Stem. nbacher, poſea

Vater Hugo Diehl.V Steiner. D. Wolffranun.
is' Heimburger Hans Felder.en Samiroff Fanny Rheinen.

Ludwig, Diener b. Bredo Karl Stahlberg.
Im 3. Akt Einlage: Couplet:

Ein Zufall, dem ich dankbar bin,
geſungen von F. Werner

Kaſſenöffnung 6/ Uhr. Anfang 74 Uhr.
Ende nac h 10 Uhr.

Operngläſer O w. r ne „Poſtſtr. Ii.
etPhalia- Theater.

Freitag, den 30. März 1900:
KBRenmaniss a

Luſtſpiel in 3 Alten von Schönthan und
Koppel-Ellfeld.

Sonnabend, den 31. März 1900:;
Volksthümliche Vorſtellung

peigußergewöhnlich ermäßigten Preiſen:

e EIeimath.Schampiel in 4 Akten von Sudermann.

Walhalla Theater.
Direktion: Rich. Hubert.

Robert Paxton's Rieſen
PanoramgaGrmälde, vorgeſtellt von

zehn Damen und zwei Herren
Senſationell BrothersO'Brien, Bravour-Gymnaſtiker am
dreifachen Reck. Die Veberlé
Trunppe, Elite-Parterre-Akrobaten.
PVratelli Lombardini, Bravour-
Gymnaſtiker an der getragenen vperſiſchen
Stange. The Karley“s, muſikaliſche
Grotesk-Komödianten. Die Geſchwiſter
Gusti und Georg BEäler, ſteyriſche
Geſangs-Duettiſten und Jodler. (Eine
Alpenſcene.) Frl. Anna Kralik,Lieder und Watzerſfängerin. Herr
iehara Gersdorf ſächſiſcher
Original Geſangs u. Charakter Humoriſt.
Veginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Alledte Wiehle.
Hrillanter Spielplan Da

Die berühmterHeil! erringt
ſind da!

a GRANTO und MAUD!Mr. l Drue X Gebr. Vero. X
Hewey. X Groyen. X Lilly
Genée. X Duo Gossmann,
Schweſtern Binälina mit dem kleinſten

Kapellmeiſter

T Dolly's Thier-Grnphe! Don

4654

ſchlacht.Goethe (Hoftheater): Hamlet.

Welt Panorama
Aale a. s Vlrichstr. 6G, I.

ieſe Woche:

Horn der Vatican,
die Engelsburg u. ſ. w.

1.--7. April
frankfurt, Wiesbaden u. Ems.
Geöffnet von fiüh 10 bis Abends 10 Uhr.

Eintritt 25 Pfg., Kinder 10 Pfg.

T 2eeZur Confirmation
G3 empfiehlt hervorragenden
D
S

g

Goldsohmuek
von Hirzel, Dasio u, A.O

2 Kunstsalon Assmann.

Seee Offene und geſuchte

S Stellen. Se
Bino erst alte deutscho Gesellschaft

sucht für die Provinz und einen Theil
des Königreichs Sachsen einen äurch-
aus erfahrenen, routinirten

Oberinspektor,
dem die organisatorische u. acquisitorisehe
Bearbeitung der Bezirko obliogt.

Nur praktisch erprobte Bewerber
findon Berücksichtigung. Reflektanten
werden gobeten, austührliche Offerten mit
Tobonslaut und R esultatnachweisen, sowie
unter Vorlage von Photographie und Aut-
gabe von Roforenzen u. Gehaltsansprüchen
einzureichen unter No. K. 7927 an
G. L. Daube Co., Berlin.
Zum ſofortigen Antritt ſuche ich einen

erfahrenen (4571
Jnſpekkor.

Gehalt nach Uebereinkunft. Perſönliche
Vorſtellung erwünſcht.

Amtsrath Wentrel,
Tentſchenthal.

Für ſofort wird ein im Rüben- und
n vollſtändig vertrauter

Landwirth
auf einige Monate zur Vertretung
geſucht für ein Gut von 700 Morgen.
Gefällige Meldungen nebſt Anſprüche
bei freier Station ſind umgehend erbeten.

Wegeleben, den 27. März 1900.
654 Amtmann A. Schaeſer.

Für mehrere tuſſ.poln.
Aufſeher und Vorarbeiter

mit je 20--50 ruſſ.-poln. Leuten
ſucht noch Stellung

Arbeitsnachweis
der Landwirthſchaftskammer für die

Provinz Sachſen,
Halle a. S., Leipzigerſtraße Nr. 29.

Suche wegen Verheirathung des 9nhabers
einen Verwalter oder Lehrling.

Köppe, Göttnitz (Stumsdorf).
Zum 1. Mai ſuche ich einen tüchtigen,

verheiratheten

RKutscher,
der event. ſerviren kann.

L.. Hühne, Oberamtmann,
4562) Schackenthal b. Giersleben.
Suche für ſofort eine jüngere

Mamſell
für Milchwirthſchaft, Federvieh und ein-
fache Küche.

Fran Bartholomaens,
Franklebe u bei Merſeburg.

Suche zu ſofort ein junges, nicht ver-
wöhntes Mädchen zur
Erlernung der Wirthſchaft.
Off. unt. Z. 4681 a. d. Exped. d. 38erbeten. [4681

Landwirthſchafterinnen, Scholarinnen,ſowie beſſeres weibliches Dienſtperſonat
jeder Branche für nur gute Herrſchaftsh.
wird geſucht und empfohlen durch Frau.

[4050

Marie Wantzlöben, Leipzigerſtr. 60

4693 Poſt Wallwitz (Saalkr.).
Gebiſdete Dame,

einem Arzt während der Sprechſtunden
bei der Buchführung behülflich ſeinu April geſucht. Off. baldigſt u.

B. i. 3217 an Rud. Moſſe, Halle.
Jüngere Landwirthſchafterin, die

auch im Schneidecn erfahren ſucht
Stellung als
Landwirth ſchafterin
oder Stütze der Hansfrau. Gefl. Anfr.
unter Z. 4683 an die Exped. d. Ztg.

zu richten. [4683An der ProvinzialJrrenanſtalt
Rietleben bei Halle a. S. ſind

Wärterinnenstellen
bei einem Anfangslohn, je nach Vor-
bildung, von 204--252 Mark, bei ent
ſprechender Führung aufſteigend bis
zunächſt 480 Mk., bei etwaiger Erlangung
ruhege haltsberechtigter Stellen 600 Mk.
nebſt freier Siation und zwei Dienſt-
kleidern pro Jahr ſofort zu beſetzen. Bute
Zeugniſſe und perſönliche Vorſtellung er-
forderlich. Reiſekoſten können nicht ver-

gütet v n. mWohn c
W 1. Oktoberdes herrſchaftliche

Wohnung
von 7 Zimmern. Angebote mit Preis
möglichſt bald unter B. w. 3182
an Kudolſf Mosse, Halle.

Dies von Herrn t W
v. d. II äen- R nseh benutzte hochJerrſchaft liche r Advokaten-

beweg 12, beſtehend aus zw. 14 zumTheil ſehr geräumigen Zimmern nebſt
Valkon, Zubehör und Garten, iſt zum
1. Oktober d. Js. zum Preiſe von 2600
bezw. 2900 Mark zu vermiethen.

Näheres Advokatenweg 13.
Beſichtigung 11--1 Uhr Vormittags.

Zinksgartenstr. 7,
herrſchaftl. geſunde Wohnung, 5 weit

Zimmer, reichi. Zuvehör, Badevenutzung,
per 1. Okt. zu vermie ethen. Preis 850 Mk.
Näheres Parterte.

Wohnungen
5 Hyrmer u. Zubeh. ſofort zu vermiethen

Harz 4.Bur gſtraße 48
beſſere r ſof. zu vermiethen.

La d Gmit oder ohne Wohnung 1. Oltober zu
vermiethen. Näh. Poststr. 3, L.

Alleinſtehender Privatmann,
57 Jahre alt, ſolid, ſeit langen Jahren
in ehrenden Aemtern, mit genügen dem
Einkommen und Vermögen ſucht die
Bekanntſchaft einer Dame in möglichſt
gleichen Verhältniſſen beh. Verheirathung.
Offerten unter B. I. 3099 an Rudolf
Wosse, Halle a. S. erbeten. Dis-
kretion Ehrenſache. [4365

FamilienNachrichten.

Die ſtandes amtlichen Bekannt-
machungen von Halle und
Giebichenſtein befinden ſich im

Hauptblatt 3. Seite.

Verlobungs- Anzeige.
Meine Verlobung mit Fräulein Alse

DHittmar, Tochter des verſtorbenen
Gymnaſialoberlehrers Prof. Or. H. Dittmar
und ſeiner Gemahlin helene, geb. Kraſper
(Me gdeburg) habe ich die Ehre anzuzeigen.

z. Z. Sprottau, im März 1900.

Dr. med. Oscar Saſt,
Arzt.

monts No. 15 Herrn Werner Kothe
auf Lietzow b. Nauen zeigen orgeobenst an

Halle a. S., 25. März 1900.
Kaiserlicher Bank Direktor v. Klöden

und Frau,

V n bt: Fil. Elfriede Lehmann m.Hrn. Fürſtl. Revier- Foörſter Kurt Brand

Droyvig). Frl. Martha Scherping m.
Hr. Landwirth Adolf Scherping (Olven
ſtedt).

Geboren:
Donalies (Leipzig).

Ein Sohn: Hrn. Dr.
Hrn. H. Salchow

Ehrecke (HOeblitzmühle). Hr. Jnſpektor
Robert Blenk (Magdeburg). Hr. Zeichenlehrer Friedrich Stremlo (Wittenberg).

Fr. Friederike Jenhſch Wittenberg
Fr. Emilie Urſinus (Lützen). Fr. Eliſe
Walther (Greußen). Fr. Erneſtine
Bohnhardt (Sondershauſen). Fr. Kantor
Müller (Leopoldshall). Hr. Gaſtwirth
Fr. Rothkamm Badersleben). Hr. Poſt
verwalter a. D. Johann ChriſtophOſterwald (Erxleden)., Hr. Jngenieur
Julius Betzold (Mageeburg). Fr.
Johanne Reim (Weißenfels). FFr.

Har h S
T des Aygeige

Heute früh gegen 4 Uhr entſchlief ſanft nach längerem, ſchwerem
Leiden mein lieber ann, unſer guter Vater

Beim rich Behrens
Steuner-Auſſeher a. D.

im 80. Lebensjahre.
Halle, Mauerſtraße 15, I, den 29. März 1900.

Sophie Behrens geb. Brandt.
IIeinrieh Behrens, Privatgelehrker.
August Behrens, Kaufmann.

Die Beerdigung ſindet am Sonntag, Nachmittags 2 Uhr von der
Kapelle des Nordfriedhofes aus ſtatt.

W gen.
Am 26. März d.

an den Volgen der Intluenza
Js. gtarb zu Wiesbaden nach kurzem Kranksein

der Geheime Regierungsrath

Dr. Paul Fuhrmann,
Ober-Berg- und Hütten- Direktor der Mansfeld'schen

Kupferschiefer bauenden Gewerkschaft
im 51. TLebousjabre.

Var es uns auch nur
storbeneg an dio Spitze der Ges
zu sehen,
Vorlust, welchen die Geivo
gang erlitten haben.

z Unter schwierigen
unvorgesslichon Vorg

Wwonig

rksot h akft,

über ein Jahr vergönnt,
hättsleitung unserer Gewerkschaft g rostellt

so omplinden wir doch auf das
und wir zumeist,

Voerh ältnissen in dio Nun gers eingotroten, bat der Perowigto dio an seine

don Ver-
Schmerzlichste den schweren

durch seinen IIeim-

Nachfolgeschaft seines

S Wirksamkoit geknüpften Prwartung gen in vollstem Masse erfullt. Mit

den ihm zuvor fremden Verhältnissen rasch vertraut gewordon, hat er
in hingebendster Treuo mit hervorragender Befähigung nnd Sachkenntniss
sein Amt orfolgreich goführt;
der Gerechtigkeit unä des Wohblwollens,

haben ihm bald unser Vertrauen, wie das derJ Thätigkeit bokundet hat,
Gewerken, der Beamten und dor Belegschaft orworben.

seino trefflichen B ſgonsehafton, der Geist

welchen er in seiner ganzen

Soinem Wirken
wie seiner Person wird daher bei unserer Goewerkschaft ein dankbares
Gedächtniss dauernd gesichert sein.

Leipzig und Dölkau, den 28. März 1900.

Die gewerkschaftliche Deputation,

Dr. Georgi,Königlieh Sächsischer Geheimrath an Oberbürgermeister.

Graf Hohenthal,
Königlicher Schlasshauptmann, Kammerherr und Major a, D.

Dr. Zirilcol,
Geheimer Bergrath und ordentl. Professor an der Uniwersität Leipzig.

Vachr u.
Am 26. d. Afts,, früh 7 Uhr vorschied plötzlich vu Wiesbaden,

wo or sich zur Kur aukhielt, unser hochverehrter Chekf,

der Geheime Regierungsrath und Oberberg-
und Hütten- Direktor

Horr Dr. Paul fuhrmann
im 54. Leobensjahro.

In der kurzen Zeit, in der cs ihm vorgönnt war, an der Spitzo derManskeld'schen Kupforschiefer bauenden Goworischaft zu steben, hat er

es verstanden,
erworbon.

unsero unbegrenzto Verehrung und Hochachtung zu

Wir werden ihm stets oin dankbares Andenken bewahren.

Hisloben, don 28, März 1900.

Die Beamten der MMansfeld'sehen
Kupferschiefer bauenden Gewerkschaft.
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Preußiſcher Landtag.
Herrenhaus.

5. Sitzung vom 28. März, 12 Uhr.
Am Miniſtertiſch: Frhr. v. Rheinbaben, Schönſtedt, v. Miquel.
Die Geſeggentwürfe, betr. Aenderung der Grenzen des Stadt-

kreiſes Poſen, des Kreiſes Poſen-Oſt und des Kreiſes Schroda und
betr. die Erweiterung des Stadtkreiſes Halle a. S. werden ohne
Debatte in der vom Abgeordnetenhauſe beſchloſſenen Faſſung
angenommen.

Es folgt der Geſetzentwurf, beir. die Zwangserziehung
Minderjähriger. Die Kommiſſion fordert in einer Reſolution
die Staatsregierung auf, baldigſt auf eine Dotation der Provinzial
verbände Bedacht zu nehmen, welche der Leiſtungsfähigkeit der
einzelnen Verbände und den ihnen durch die Geſetzgebung der letzten
Jahrzennte auferlegten neuen Laſten Rechnung trägt.

Ein Antrag Mirbach will die Reſolution dadin abändern, daß
die Staatsregierung aufgefordert wird, in der nächſten Seſſion dem
Landtag einen Geſetzentwurf vorzulegen, betreffend eine
erhöhte Dotation der Provinziaiverbände. Eine Generaldiskuſſton
S nicht ſtatt. Jn der Spezialdisfuſſion werden die 88 13 ohne

ebatte angenommen. Nach S 2 kann ein Minderjähriger, welcher
das 18. Lebensjahr noch nicht vollendet hat, der Zwangserziehung
überwieſen werden, wenn er eine ſtrafbare Handlung begangen hat,
wegen deren er in Anbetracht ſeines jugendlichen Alters ſtrafrechtlich
nicht verfolgt werden kann und die Zwangserziehung mit Rückſicht
auf die Beſchaffenheit der Handlung, die Perſönlichkeit der Eltern
oder ſonſtigen Erzieher und die übrigen Lebensverhältniſſe zur Ver
hütung weiterer ſittlicher Verwahrloſung des Minderjährigen er
forderlich iſt.

Nach S 4 beſchließt das Vormundſchaftsgericht von Amtswegen
oder auf Antrag. Zur Stellung des Antrages ſind berechtigt und
verpflichtet der Landrath, in Städten mit mehr als 10000 Ein
wohnern auch der Gemeindevorſtand, in Stadtkreiſen der Gemeinde
vorſtand und der Vorſteher der Königlichen Polizeibehörde,

S 4 wird angenommen mit einem Antrag Struckmann-
Hildesbeim, wonach hinter die Worte: „10 000 Einwohner“ geſetzt
wird „ſowie in den nach S 28 der Kreisordnung für die Provinz
Hannover denſelben gleichgeſtellten“. Es handelt ſich um 16 han-
noverſche Städte unter 10 000 Einwohnern

Miniſter des Innern Frhr. v. Rheinbaben erklärt ſich mit dem

Die S 5-9 werden ohne Debatte angenommen. t 10 lautet

erfordert.“
Oberbürgermeiſter Struckmann bittet, die Kommiſſionsfaſſung

abzulehnen und die Reyierungsvorlage wieder herzuſtellen. Der
Aufenthalt der Zöglinge in einem Arbeitshauſe oder in einem Land
armenhauſe ſei durchaus verderblich und erſchwere ihnen die gonje
Zukunft. Daher bedeute die Kommiſſionsfaſfung eine entſchiedene
Verſchlechterung der Regierunge vorlage

Oberbürgermeiſter Bender- Breslau beantragt, die Regierungs
vorlage wieder herzuſtellen eventuell in die Kommiſſionsvorlage die
Beſtimmung einzufügen, daß die Zöglinge bei der Ueberweiſung zur
Zwaneserziehung das ſchulpflichtige Alter zurückgelegt haben müſſen.

Herr v. Dieſt erklärt, nach ſeinen Erfahrungen erfüllten die
Cor igendenanſtalien ihren Zweck nicht. Der Vorredner habe ibm
aus dem Herzen geſprochen. Dringend zu wünſchen ſei es, daß die
Anſtalten nicht mehr als 60 bis 80 Kinder aufnehmen; ſonſt ſei eine
erzieheriſche Wirkung ausgeſchloſſen. Vor Allem müſſe das Funda-
ment der chriſtlichen Lehre in dieſen Anſtalten in die Herzen der
Kinder gelegt werden.

Frhr. v. Manteuffel fpricht ſich für die Kommiſſionsfaſſung
aus. Die Befürchtungen der Vorredner ſeien unbegründet, da ja die
Trenyung von den übrigen Häuslingen vollſtändig und dauernd ge-
fordert wird. Die Provinzialverwaltungen teaufſichtigen doch die
unteren Organe in ausreichender Weiſe, ſo daß ſolche Mitzſtände, wie
ſie die Vortedner fürchten, nicht vorkommen können, Die konſervative
Partei werde mit Ausnahme von zwei Mitgliedern für die wohl-
durchdachte Faſſung der Kommiſſion ſiimmen, (Veifall.)

Oberbürgermeiſter Becker-Köln ſpricht ſich für die Kommiſſtons-
faſſung aus, die eine weſentliche Erleichterung für die Provinzial
verbände kedeute. Eine Trennung der beiden Arten von Höglingen
laſſe ſich ſehr wohl durchführen.

Nach weiterer unweſentlicher Debatte wird unter Ablehnung der
Abänderungsanträge S 10 in der Kommiſſionsfaſſung angenommen,
ebenſo ohne Debatte die 88 11--14.

s 15 handelt von den Koſten. Nach den Veſchlüſſen der Kom-
miſſion ſollen die Kommunalverbände für den Unterhalt und die Er-
ziehung der Zöglinge aus der Staatskaſſe einen Zuſchuß von zwei
Dritteln der Ausgaben erhalten, während nach der Regierungs-
vorlage der Staat nur die Hälfte der Koſten zu tragen hat.

Graf Mirbach weiſt darauf hin, daß die Steuerzahler auf dem
Lande in hohem Maße überlaſtet ſeien. Deshalb ſei eine Reviſion
der Dotation der Provinzialverbände nothwendig. Redner empfiehlt
ſeinen Antrag, der für die nächſte Seſſion eine Vorlage betreffend
eine eihöhte Dotation der Provinzialverbände fordert.

Finanzminiſter v. Miquel erwidert er könne eine ſolche Vor
lage für die nächſte Seſſton nicht in Ausſicht ſtellen. Man könne
nicht alle Ueberſchüſſe, die in einem Jahre gemacht ſeien zu
Dotationen für die Provinzen verwenden. Man könne nicht wiſſen,
wie lange die Ueberſchüſſe dauern werden. In Bezug auf Schulden-
tilgung dleibe in Preußen noch viel zu thun übrig. Der Miniſter
hofft, daß es gelingen möge, die alten Dotationsgeſetze zu beſeitigen,
ſonſt müſſe den nothleidenden Provinzen auf andere Weiſe geholfen
werden.

Graf Mirbach bemerkt, die Provinzen des Oſtens ſtänden vor
dem wirthſchäftlichen Ruin. Wenn ſie zu Grunde gingen, ohne
daß der Staat helfe, ſo treffe dieſen die Verantwortlichkeit.

Frhr. v. Solemacher macht darauf aufmerk'am, daß bei der
Rezeſung der Dotationen der Weſten ſchlecht weggekommen fei,
Trotzdem ſei der Weſten gern bereit, dem Oſten zu helfen.

Oderbürgermeiſter Becker empfiehlt die Reſolution Mirbach
zur Annahme mit der Modifikation, daß die Staatsregierung auf-
gefordert wird, „womöglich ſchon in der nächſten Seſſion einen Geſetz
entwurf“ u. ſ. w.

Miniſter Frhr. v. Nheinbaben weiſt auf die verſchiedene
Leiſtungsfähigkeit der Provinzen hin. So ſei der Oſten weniger
leiſtungsfähig als der Weſten. Der Maßſtab des Geſetz s von 1875
ſei zu mechaniſch und ungerecht. Bei einer Reviſion der Dotations
geſetzgebung müſſe vor Allem die Leiſtungsfähigkeit in höherem
Maße wie bisher berückſichtigt werden. Es ſei ſehr ſchwer, den
richtigen Maßſtab zu finden. Es müſſen die Provinzial, Kreis und
Gemeindeſteuern in Betracht gezogen werden. Was die Koſtenfrage
bei dem vorliegenden Geſetze betreffe, ſei es nur gerecht, wenn der
Staat den Löwenantheil der Koſten auf ſich nehme. (Beifall.)

Frhr. v. Lucius-Ballhauſen bemängelt es, daß die Provinzen
auch zu den Koſten für Meliorationen herangezogen werden. Eine
erhöhte Dotation der Propinzialoerbände ſei durchaus wünſchenswerth.

Frhr. v. Manteuffel bedauert, daß der Finanzminiſter ſich ſo
wenig entgegenkommend zu der Reſolution der Kommiſſton geäußert

2. Beilage zu Nr. 1
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für

ſei aber weſentlich von dem Antrag Eynern unterſchieden.

50 der Halleſchen Zeitung
Anhalt und Thüringen.

30. März 1900

Unannehmbar freilich ſei der Antrag Eynern im Abgeordneten
Die vorliegende

Redner

habe.
hauſe betr. Dotationen an die Provinzen.

empfiehlt die Annahme der durch den Oberbürgermeiſter Becker
modifizirten Reſolution des Grafen Mirbach.

Finanzminiſter v. Miquel bemerkt, daß, wenn es möglich
ſein ſollte der Reſolution Mirbach in der nächſten Seſſion Folge zu
geben, die Staatsregierung gern dieſe Aufgabe erfüllen werde.

Darauf wird die Debatte geſchloſſen. S 15 wird nach dem
Kommiſſſonsbeſchluß angenommen die Reſolution MirbachBecker
wird einſtimmig angenommen. Der Reſt des Geſetzes wird nach
unerheblicher Debatte angenommen. Darauf wird das Geſetz
im Ganzen einſtimmig angenommen.

Darauf werden noch einige Pe.itionen gemäß den Kommiſſions-
anträgen ohne Debatte erledigt. Damit iſt die Tagesordnung er-
n Rächſte Sitzung: Donnerstag 11 Uhr. (Etat.) Schluß
9 r.

Provinz Sachſen und Umgebung.
d. Löberitz (bei Zörbig!, 29. März. (Lungenſeuche.) Unter

dem zahlreichen Rindviehbeſtande eines Domanenpächters iſt die
Lungenſeuche derartig ausgebrochen, daß ſämmtliche Rinder gegen
100 Stück geſchlachtet werden müſſen. Geſtern hat man bereits
damit begonnen. Den Verluſt trägt die Kreisverſicherung Bitterfeld.

Delitzſch, 28. März. (Zur Lohnbewegung derSchneider.) Geſtern fand eine Verhandlung zwiſchen den Lohn
kommiſſionen der Arbeitgeber und Arbeitnehmer ſtatt. Es wurde
ein Lohntarif ausgearbeitet, welcher, mit Ausnahme einiger ganz
geringen Aenderungen den Forderungen der Gehilfen vollkommen
entſpricht. Er unterſcheidet ſi h von dein von den Gehilfen aufge
ſtellten Tarif bloß daduru, daß für billigere und leichtere Stoffe ein
eiwas geringerer Satz angenommen wurde. Der Tarif wurde auf
ein Jahr feſtgeſetzt und darf während dieſer Zeit von keiner Seite
eine Aenderung vorgenommen werden.

w. Schwittersdorf, 28. März. (Unfall.) Der Arbeiter O.
von hier fiel beim Lenken eines Geſchirrs ſo unglücklich hin, daß
ihm ein Rad über eine Hand fuhr. Der Unfall wird eine längere
Erwerbsunfähigkeit zur Folge haben.

Piſſen, 28. März. (Unfall.) Geſtern verunglückte das
2jährige Söhnchen des Gutsbeſitzers Beyer hierſelbſt dadurch, daß
es in einen Keſſel mit heißem Waſſer fiel, auf den ſeine Schweſter
es geſetzt hatte. Der Kleine verbrühte ſich die Beine und den
Unterleib in ſchwerer Weiſe.

r. Mühlberg a. E., 28. März. (Anſchlußverkehr.
Miſſionsabende.) Nachdem die Sächſiſch-öhmiſche Dampf-
ſchifffahrts eſellſchaft am 25. d. M. die Fahrten für Perſonen und
Güterbeförderung auf der ganzen Betriebsſtrecke Leitmeritz Dresden
Mühlberg wieder eröffnet hat, wird der Anſchlußverkehr nach unter-
halb belegenen Station en (Müblberg-TorgauMagdeburg) am 31. März
wieder aufgenommen werden. Am So ntag fand hier ein Miſſtons
abend ſatt. Oberpfarter Mucks begrüßte die zahlreich Erſchienenen.
Paſtor Penkert-Boragk entwarf ein lebendiges Bild der Miſſion in
T. ansvaal, Pa or Bartholdy-Altveigern charakteriſirte die Helden
geſtalt des Präſidenten Paul Krüger und ſeine Beziehungen zur
Berliner Miſſions- Geſellſchaft. Diakonus Ehrke hier zog einen
Vergleich zwiſchen einſt und jetzt in Bezug auf die Miſſionserfolge
in Südafrika. Eine ganz b ſondere Zierde des Abends waren die
muſikaliſchen Vorträge der hieſigen Stadtkapelle. Die Kollekte für
die Verliner Miſſion in Südafrika ergab einen anſehnlichen Betrag.

Weiſeenfels, 28. März. (Kreistag des Landkreiſes.)
Geſtern war der Kreictag des Landkreiſes unter dem Vorſige des
Landraths Gebeimen Regierungsraths von Richter im Kreisſtände-
hauſe verſammelt. Aus den Verhandlungen iſt Folgendes hervor
zuheben Jm Amtsbezirke Gröbitz wurden Gutsbeſitzer Pfeifer-
Gröbitz und Gemeindevoiſteher ImmiſchPlennſchütz auf die Vor
ſchlagsliſte der zu Amtsvorſtehern geeigneten Perſonen geſetzt. Eine
Kautionshypothek von 6000 Mark zur Sicherung der Unteryaltungs-
koſten einer Jrrſinnigen wurde der in Zukunft fürſorgepflichtigen
Stadt Weißenfels ürerwieſen gegen Erſtattung der vom Landkreiſe
bisher ausge egten Unterhaltung-toſten. Zur Unterbringung eines
aus Granſchütz ſtammenden verkrüppelten Kindes im vohannesſtift
zu Cracau bewilligte der Kreistag 50 Mark Jahresbeihilfe.
Die Kreisſp'eriaſſenrechnung für 1898 wurde abgenommen
und der Rchnungsleger entkaſtet, auch der Kreishausbalts Etat für
1900 feſtgeſt. llt. Bemerkt ſei hierbei, daß eine Erhöhung der
Kreiskommunagalneuern gegen das Vorjahr nicht ſtatt
findet, daß man vielmehr mit den vorjäbrigen Zuſchlägen zu den
Staatsſieuern cuszukommen verſuchen will. Eine Verlegung der
Kreischauſſee zwiſchen Gerſtewitz und Granſchütz wurde genehmigt
und die Einverleibung eines Bauplatzes in Flur Zetzſch in den Stadt-
kreis Hohenmölſen gutgeheißen. Der Stadt Teuchern bewilligte der
Kreistag eine Beibilfe von einem Sechſtel der Koſten zum Umbau der
Rippachbrücke in der Wahnſtratßze. Die Herausgabe einer neuen Kreis
karte wurde genehmigt. Zuletzt erfolgten mehrere Wahlen, von denen
wir nur erwähnen die Wahl des Bürgermeiſters Roſe zu Hohen-
mölſen zum Mitgliede des Kreisausſchuſfes an Stelle des freiwillig
aus geſchiedenen Bürgermeiners Knobbe zu Teucheru.

Teuchern, 28. März. (Durchgebrannt. Mafern.)
Seit einigen Tagen iſt der Schneidermeiſter Pf. von hier ver
ſchwunden. Schulden und verſchiedene Unterſchlagungen ſollen der
Grund dazu ſein. So hat Pf. von einer auswärtigen Firma Schlag-
zitrern auf Kommiſſion gehabt und ſolche auch verkauft, ohne eiwas
von dem gelönen Gelde abzuliefen. Einige davon hat er auch weit
unter dem üdlichen Verkaufspreiſe abgegeben. Ein hieſiger Geſchäfts
mann ha' weder den beſtellten Anzug noch den dazu gelieferten Stoff
zurückerhalten. Pf., der verheirathet iſt, aber von ſeiner Frau ge
trennt lebt, hat hier wieder ein Verhältniß angeknüpft und das be-
treffende junge Mädchen mit davongeführt. Der Staatsanwaltſchaft
iſt Anzeige davon gemacht. Die Maſern verbreiten ſich immer
mehr. Jn einzelnen Fällen treten ſie auch ziemlich vösartig auf.

p Oberröblingen, 28. März. (Unfall.) Jn Folge plögtlicher
Schwäche ſiel die 49 jährige Arbeiterin Roſalie Kretſchmann von einer
kleinen Leiter ſo unglücklich herab, daß ihr linkes Bein unter den
Rücken zu liegen kam. Sie erlitt hierdurch außer bedeutender Sehnen
zerrung einen Bruch des Unterſchenkels und mußte nach Halle in die
Klinik geſchafft werden.

VBurgörner, 28. März. (Unfall.) Geſtern gerieth der
Fördermann Hauelik unter fallendes Geſtein. Es gelang ihm noch,
ſich zu retten, doch trug er einen ſchweren Bruch des linken Unter
ſchenkels und mehrere ſchmerzliche Wunden am Kopfe davon. Er
würde ins Hettſterter Krankenhaus gebracht. Eine Gefahr für ſein
Leben liegt nicht vor.

V Eisleben, 28. März. (Elektriſche Bahn.) Nachdem
vom Montag bis Mittwoch von den Behörden die Abnahme der
elektriſchen Bahn von Helfta- Eisleben bis Mansfeld
erfolgt iſt, wird dieſelbe vorausſichtlich zum 1. April dem Ver
kehr übergeben werden.

k. Calbe a. S., 27. März. (Kreisiag.) Auf dem geſtern
hierſelbſt abgehaltenen Kreistage wurde der Kreis-Haushaltsplan
für das Jahr vom 1. April 1909 bis dahin 1901 in Einnahme und
Ausgabe auf 534 000 Mk. feſtgeſtellt und die Aufnahme eines Dar
lehns von 50 000 Mk. zu Chauſſeebauzwecken beſchloſſen. Eine lange
und lebhafte Debatte entſpann ſich über Anträge des Geh. Sanitäteraths
Dr. Boden-Schönedeck, welche eine Erhöhung der vorgeſehenen
Summe von 2000 Mk. zur Bekämpfung der Schwindſuchtsgefahr
und die Weiterführung der Verhandlungen wegen Errichtung einer
Lungen-Heilſtätte für den Kreis Kalbe und benachbarte Kreiſe
bezweckten, und dadurch erledigt wurden, daß der Kreisausſchuß zur
Verausgabung weiterer 1000 Mk. zu dieſem Zweck ermächtigt und
um Weiterführung der gedachten Verhandlungen erſucht wurde,

in KleinpflaſterFür die Umwandlung von Chauſſirungsſtrecken

wurden 78 400 Mk. bewilligt. Schließlich wurde in Erfüllung vor
Vorſchriften des Bürgerlichen Geſetzbuches ein Nachtrag zum Statu
der Kreisſparkaſſe, ſowie ein Reglement beſchloſſen, welches die Ver
hältniſſe der Beamten des Kreiſes gemäß dem Kommunalbeamten-
Geſetz vom 30. Juli 1899 regelt.

(5 Heiligenſtadt, 28. März.
Meſſerklinge im Kopf.) Heute wurde im hieſigen Kloſter
Krankenhauſe an einem 50 jährigen Manne aus Wingerode eine
Schädeloperation vorgenommen, wobei eine 3 em lange und 1 ew
breite abgebrochene Meſſerklinge aus dem Geſicht unterhalb des Auges
entfernt wurde. Vor 25 Jahren iſt dem Manne die Klinge bei einer
Meſſerſtecherei in den Kopf geſtochen worden. Vor 3 Jahren erſt
bildete ſich an der Stelle eine eiterige Fiſtel.

O Heiligenſtadt, 28. März. Vom Handwerk.) Eezen
das Jnſeriren der Preiſe von Ramſch- und Schleuderwaare in
Zeitungen ſeitens der Konfektionäre hat die hieſige Schneider
innung Stellung genommen, da fie darin eine ſchwere Schädigung
des Handwerks erblickt. Eme entſprechende Reſolution gelangte ein
ſtimmig zur Annahme. Die Jnnung beſchloß auch eine Rohſtoff
Genoſſenſchaft ins Leben zu rufen. Zur Regelung des
Lehrlingsweſens wurde beſchloſſen daß Lehrlinge, welche
3 Jahre lernen, 90 Mk. Lehrgeld zu zahlen haben und diejenigen,
welche 4 Jahre lernen, weder eine Entſchädigung erhalten ſollen,
noch eine ſolche zu zahlen haben.

e. Aus dem Kreiſe Oſterburg, 28. März. (Aus der
letzten Kreistagsſitzung) ſind nachſtehende Veſchlüſſe von
allgemeinem Jntereſſe: Die Anſtellung eines Kreisbrandmeiſters, der
dieſes Amt als Nebenthätigkeit zu verwalten hat, wurde beſchloſſen
und als ſolcher der Brandmeiſter der freiwilligen Feuerwehr zu See
hauſen i. Altm., Gundlach, gewählt. Für die Heilſtätte für lungen-
kranke Frauen und Mädchen wurden 300 Mk. mit der Maßgabe be-
willigt, daß Kranke aus dem hieſigen Kreiſe während einer an
gemeſſenen Zeit in die Heilſtätte aufzunehmen ſind. Der Kreishaus-
halts Voranſchlag wurde feſtgeſetzt. Bezüglich der Kreischauſſee von
Hindenburg nach Werben ſoll nun zunächſt von Hindenburg die
Theilſtrecke bis Bahnhof Behrendorf gebaut werden, ſofern auch für
dieſe Strecke die Provinzialbeihilfe nach dem für die ganze Linie be
willigten Einheitsſatze gezahlt wird. Von einer Eingabe an die
Königliche Staatsregierung wegen Unterſtützung zur Abwendung der
Schäden des Elbhochwaſſers wurde Abſtand genommen. Die im
Beſitz der Kreis- Kommunal und Kreis Ausſchußverwaltung befind
lichen Oſterburger Kreisanleiheſcheine ſollen bei der ritterſchaftlichen
Darlehnskaſſe hinterlegt werden.

B Deſſau, 28. März. (Der Landtag) iſt bei der geſtern
und heute fortgeſetzten zweiten Etatsleſung nunmehr zu den außer
ordentlichen Bauetals der einzelnen Reſſorts gekommen und hat in
ſeiner heutigen Sitzung für Bauten auf ſiskaliſchen Domänen
182 550 Mk., für den Bau von Forſthäuſern 43 800 Mk., für Wege
bauten 12076,44 Mk., für Uferbauten an der Elbe und Mulde
110 500 Mk., für kirchliche Neubauten 152 325 Mk. und für Reu-
bauten von Schulen 446 926,70 Mk. Lewilligt. Die Forderung von
25 000 Mk. für Verlängerung der Saaleſchleuſe zu Berndurg wurde
von der Staatsregierung mit Rückſicht darauf zurückae ogen, daß ſich nach
dem Urtheile der gehörten Sachverſtändigen bei dem Zuſtandekommen des
Mittellandkanals wahrſcheinlich eine durchgreifende Regulirung der
Saale nothwendig machen werde. Der Bauetat der Regierung Abth.
d. Jnnern wurde mit 27 200 Mk. genehmigt. Das Geſetz betr.
Errichtung einer Landwirthſchaftskammer für Anhalt wurde in
dritter Leſung definitiv angenommen.

b. Großbadegaſt (Kr. Köthen), 28. Mä z. (Augenver-
letzung) Während der Arbeit glitt der Sattlerlehrling Alert
Fiſcher mit der Ahle aus und ſtieß ſich dieſelbe dicht über dem
rechten Auge in die Augenhöhle. Hierbei wurde auch das Auge ſo
3 verletzt, daß F. in die Klinik zu Halle aufgenommen werden
mußte.

S Gera, 28. März. (Verſchiedenes.) Ein überaus reges
Leben herrſcht zur Zeit in den Räumen für die Nahrungsmittel-
Ausſteliung, die nächſten Sonnabend in Gegenwart des Erb
prinzen-Paares hier eröffnet werden wird. Die Betheiligung bieſiger
und auswärtiger Ausſteller iſt eine große. Die Kinderleiche,
welche vor ca. 8 Tagen durch den Vater des betr. Kindes aus dem
Grabe geraubt worden iſt, wurde endlich wieder aufgefunden und
zwar in einem Wäldchen bei Berga, wohin es vergraben war. Knob-
lauch iſt auf der Feſte Oſterburg in Weida inhaftirt; er machte be
reits mehrere mißglückte Fluchtverſuche. Wie Vorſicht beim Zahn-
ziehenlaſſen geboten erſcheint, lehrt fo.gender Vorfall. Ein junger
Kaufmann ließ ſich kürzlich bei einem Barbier einen
Zahn ziehen und mußte kurz darauf in's Krankenhaus übergeführt
werden, da ſich eine ſehr ſchwere Blutvergiftung eingeſtellt
hatte. Jedenfalls war die Zange des Barbiers mit etwas Roſt be
haftet geweſen. Einem dreijährigen Kinde wurde geſtern durch
ein Laſtgeſchirr ein Bein faſt abgefahren das andere zermalmt.

Im benachbarten Doma ertrank ein vieriähriges Kind in der
Jauchengrube. In derſelben Familie ereignete ſich bereits vor wenig
Jahren ein gleiches Unglück. Nächſten Montag veranſtaltet der
Reichsverein eine größere Bismarckgedächtnißfeier.
Die unlängſt veranſtalteten Feſtſpiele zum Beſten des Hismarckthurmes
lieferten leider keinen Reinertrag die Unkoſten wurden gerade durch
die Einnahmen gedeckt.

W. Meiningen, 28. März. (Feuer.) Geſtern Mittag 1 Uhr
brach ein Schadenfeuer in Jmmelborn aus, 3 Scheunen ſind toral,
3 Wobnhäuſer theilweiſe eingeäſchert.

W. Eiſenach, 28. März. (Leichenverbrennung.,
Auf dem neuen ſtädtiſchen Friedhofe iſt eine Kapelle und in Ver-
bindung mit derſelben ein Leichenverbrennungsofen erbaut, der jetzt
völlig fertig daſteht, deſſen Cinweihung aber noch nicht feſtaeſetzt
werden kann. Der Feuerbeſtattungsverein geht nun damit um, eine
Maſſenpetition an das Staatsminiſterium in Weimar zu richten und
dies zu erſuchen, dahin zu wi ken, daß der Geiſtlichkeit die Ver-
richtung von Amtshandiungen bei Feuer eſtattungen in gleicher
Weiſe wie bei Erdbeſtattungen zur Pflicht gemacht werde.

O Planen i. V., 28. März. (Das Ausſterben der frei
ſinnigen Volkspartei in Sachſen.) Das „Wochenblatt
für Plauen“, Organ der freiſinnigen Volkfspartei,
hat ſein Erſcheinen eingeſtellt.

Chemuitz, 28. März. Eine Sängerin mit brennen-
den Haaren.) Jm hieſigen Stadttheater kam es bei der Auf-
führung der „Perlenſiſcher“ zu einer aufregenden Szene. Die Sängerin
der Lakla, Frau Morny, kam im letzten Akte mit ihren Haaren einer
Flamme zu nahe, ſo daß dieſelben ſofort Feuer fingen. Der Wach
führer der Theaterwache ſprang jedoch ſchnell auf die Bühne und er-
ſickte die Flamme, bevor ſie auf die leichten Kleidungsſtücke der
Sängerin überſpringen konnte. Die gefährdete Künſtlerin, die keinen
Augenblick ihre Rolle unterbrach, wurde ob dieſer Kaltblütigkeit mit
Beifall überſchüttet.

(25 Jahre lang eine

Vermiſchtes.
Richter Lynch. Zwei Leute wurden am Sonnabend in

Emporia (Virginien) gelyncht. Ein Weißer, Namens
O'Grady, hatte in Gemeinſchaft mit einem Neger einen Bürger
von Emporig ermordet. Der Neger entkam einige Tage, bevor
er hingerichtet werden ſollte, und beging am Freitag neuerdings ein
Verbrechen. In einer Hütte in der Nähe von Emporia wurde er
aufgegriffen. Zwei von den Polizeibeamlen, die ihn verhaften ſollten,
wurden von ihm erſchoſſen. Schließlich wurde er überwättigt und
ins Gefängniß gebracht. Nach ein paar Stunden gelang es einer
Volksmenge, die ſich vor dem Gefängniſſe angeſammelt hatte,
ihn dem Gefängniſſe zu entreißen. Er wurde mitſammt ſeinem
weißen Komplizen angeſichts einer großen Volksmenge aufgehängt.
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Nmtliche Bekannkmachungen.
Bekanntmachung.

Bei einem dem Kohlgärtner Arthur Knoche hierſelbſt gehörigen Pferde iſt
der Ausbruch der Vorna'ſchen Kraukheit feſtgeſtellt worden.

Diemidv, den 27. März 1900.
Der Amtsvorſteher.

Bekanntmachung.
Die Halle Delitzſcher Chauſſee wird wegen Beſſerung derſelben vom

29. März bis 10. April d. Js. zwiſchen Rackwitz und Queis geſperrt.
Amt Queis, den 28. März 1900.

Der Anmtsvorſteher.
Bekanntmachung. JAnszahlung von Zinſen ſeitens der Depoſitalkaſſe.

Die am 1. April d. Js. fälligen Hinsſcheine der von BauUnkernehmern,
Hausbeſitzern, Pächtern ſtädtiſcher Grundſtücke 2c., ſowie von verſchi denen Orts c.
Krankenkaſſen bei uns hinterlegten Werthpapiere werden von heute ab in unſerer
Depoſitalkaſſe, Rathhaus, Zimmer Nr. 6, gegen Quittungsleiſtung und Vorzeigung
der ertheilten Depoſital-Protokoll-Auszüge ausgehändigt.

Wir ſordern die Empfangsberechtigten auf, beſagte Zinsſcheine bei Ver
meidung koſtenpflichtiger Zuſendung innerhald der nächſten 14 Tage bei der genannten

Dienſtſtelle adzuholen.
Halle a. S., den 24. März 1900. Der Magiſtrat. Staude.

Bekanntmachung.
Der Unterricht in der hieſigen ſtädtiſchen Fortbildungsſchule während des

bevorſtehenden Sommer-Halbjahres 1900 beginnt 14157
Sonntag, den 1. April d. Js., Vormiſtags 7' e Uhr

und wird werktäglich von 73 bis O Uhr Abends und Sonntags von 7 bis 9 Uhr
Vormittags ertheilt.
Derſelbe umfaßt: Elementares Zeichnen, Deutſch, Rechnen, Geometrie, Fran

göſiſch, Engliſch, Buchführung und Phyſik.
Das Schulgeld beträgt pro Halbjahr

für Einheimiſche 4 Mk
Auswärtige 6

und iſt bei der werktäglich von 8—1 Uhr geöffneten Steuerkaſſe, Rathhaus Zimmer g
Nr. 5, im Voraus zu zahlen. Vor der Zahlung muß jedoch auf dem Bureau der
Schulverwaltung, Sparkaſſengebäusde, 2 Treppen, Zimmer Nr. 84, die Eintragung
in das Schulkataſter, ſowie die Aushändigung der Aufnahme-Karte an den Fort
bildungs Schüler ſtattfinden, während die Aufnahme ſeloſt am 29., 50. und 31. März
cr. Abend9 von 8 r beim Herrn Rektor Dr. Wohlrabe, Taubenſtraße 13, III,
nach Vorlegung der Quittung über das entrichtete Schulgeld erfolgt.

Halle a. S., den 19. März 1900.
Der Magiſtrat. Stauäe-

Bekanntmachung.
Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß der Lehrer Herr Hermann

Leutzſch hier, Dryanderſtr. 29, zum Schiedsmann für den hieſigen Schiedsmanns-
vezirt 10 b auf eine dreijährige, am 1. April d. Js. deginnende Amtsdauer gewählt,
beſtätigt und verpflichtet worden iſt.

Der Magiſtrat. Staude.Halle a. S., den 24. März 1900.

Eintheilung
der Stadt Halle in 7 PolizeiReviere.

I. PolizeiRevier.
1. Diſtrikt: Leipzigerſtr. 1--25 u. 87--106, Marktplatz 3, Poſtſtr. 1—12, Rath

haueſtr., Gr. u. Kl. Sandberg.
2 Gr. Berlin, Kl. Berlin, Sternſir., Gr. Märkerſtr., Kl. Märkerſtr.,
C Kutſchgaſſe, Kuhgaſſe, Kl. Brauhausſtr.

Ranniſcheſtr. 1--9 u. 14--23, Zenkerſtr. 1--6 u. 11--17, Alter Markt,
Meteritzſtr., Gutjahrſtr., Dreyhauptſtr. 3--10, Salzgrafenſtr.

4. Bechershof, Marktplatz 2-7, Schmeerſtr., Schülershof, Sperlingsberg,Trödel, Freudenplan, Hanfſack, Oleariusſtr. 5--10, Kiſterſir., Ritter
gaſſe, Zapfenſtr., Steinbocksgaſſe.
Bärgaſſe, Dreyhauptſtr. 1 u. 2, Graſeweg, Hackebornſtr., Gr. Klausſtr,
Marktplatz 8— 13, a. d. Marienkirche, Olegriusſtr. 1--4, II--13,
Schmalegaſſe, Thalamtſtr., Thalgaſſe.
Domſir., Domplatz, Fluthgaſſe, Kanzleigaſſe, Kl. Klausſtr., Kühler
Brunnen, Marktpiatz 14—18, Mübhlgaſſe, Mühlpforte, Nikolaiſtr.,
Schlamni, Gr. Ulrichſtr. 12-15, 50-63, Ki. Ulrichſtr. 1, 2, 37 u. 38.
Bergſtr., Völbergaſſe, Dachritzſtr,, Jaägergaſſe, Mühlverg, Parade
38 e Gr. u. Kl. Schioßgaſſe, Gr. Ulrichſtr. 16—49, Kl.

lrichſtr. 3—36.
Barfüßerſtr,, Kaulenberg, a. d. Univerſität, Mitteiſtr., Schulſtr.,
Spiegelſtr., Alte Promenade I--11.
Brüderſtr. Karzerplan, Kleinſchmieden, Marktplatz 19--25, Neunhäuſer,
Poſtſir. 18--21, Gr. Steinſtr. 1--19, 73-90, Kl. Steinſtrt.
Änkerir., Fürſtenthal, Pfälzerſtr, Robert Franzſtr., Tuchrähmen,
Pacchofsgaſſe.

IV. Polizei-Revier. (Altes III. Revier.)
Diſtrikt: Böllbergerweg, Weingärten.

Ludwigſtr. excl. 26.-29, Tholuckſtr., Thorſtr. 15--54.
Schützenſtr., Hirtenſtr., Glauchaerſtr. 33.—55, Lerchenfeldſtr.
Jakobſtr. 1-—-15, 16--23 u. 42—49, Schwetſchkeſtr., Bertramſtr., Albert

Schmidtſte., Zwingerſtr.

19.

15. Glauchaerſtr. 10 32, 56 71, Bäckerſtr., Saalberg, Unterplan, Jakob
ſtraße 24, 38, 39, 40, 40a u. 41.

16 Steg, Taubenſtr.. Langeſtr., Deyboldsgaſſe.
17. Glauchaerſtr. 1—-9, 72 79, Mauerſtr., Mittelwache, Gommergaſſe.
18. Brunoswatte, a. d. Moritzkirche, Moritzkirchhof, Moritzzwinger, Neue

gaſſe, Zenkerſtr. 7—-10, Ranniſcheſtr. 13, Hallorenſtr.
19. Herrenſir. 1--12, 19--27, a. d. Baderei, Lilienſtr., Rathswerder,

Gerberſtr., Kellnerſtr, Kuttelhof, Spitze, Fiſcherplan, Werdergaſſe,
Paradiesgaſſe.

20. Herrenſtr. 13—18, a. d. Schemme, Mangfelderſtr., Hafenſtr., Pulver
weiden, Wieſenſtr., Holzplatz

III. Polizei-Nevier. (Reuez Revier.)
21. Diſtrikt Thorſtr. 1--14, 55-—63, 3., 4., 5. Vereinsſtr,
22. Wörmliyerſtr., 1. u. 2. Vereinsſir., Ludwigſtr. 26--29, Friedenſtr. 1.
23. Beeſenerſtr. Veeſenerweg, Buggenhagenſtr., Wolfftr., Hochſtr., Annenſtr.,

Lutherſtr., Paul Riebeckſtr.
24. u Liebenauerſtr., Pfännerhöhe 1--26, 61--74, Südſtr.
25. Tharmſtr., Thomaſiusſtr. 15—31, Pfännerhöhe 27—60, Streiber

ſtraße 10—30.
26. Lindenſtr., Dryanderſir. 9—-28.
27. Thomaſinsſtr. 1--14, 35--49, Streiberſte. I--9, 31 39, Dryander

ſtraße 1—8, 29-35, Bernhardyſtr.
28 4 Königſtr. (öſtl. der Merſeburgerſtr.) 24--72, Bruckdorferſtr., Rafſinerie

ſtraße, Lützenerſtr. 1, Merſeburgerſtr. J--23
2 Meiſeburgeriir. 24—49 (bis zur Schmiedſir.) u. auf der Weſtſeite von

103 160, Thüringerſtr., Ladenbergſtr., Lützenerſtr. 2 u. 3, Dieskauer
ſtraße.

und 3, Merſeburgerchauſſee, Neue Leipzigerchauſſee.

IV. Polizei-Revier. (Altes II. Polizei Revier.)
31. Diſtrikt: Neue Promenade, Bauhof, Gr. Brauhausſtr., Ranniſcheſtr. 10--12,

Leipzigerſtr. 86.
32. Leipzigerſtr. 26—85, Martinſtr. 1--26, Kurzegaſſe.
33 Telitzſcherftr., am Güterbahnhof, Canengerweg, Landsbergerſtr. Frei

imfelderſtr. I 41, 77 120, Büſchdorferſtr., CErondorferſtr., Reide-
burgerftraße.

314. v Riebeckplatz, Bahnhofſir., Franckeſtr., Platz am Bahnhof, Kirchnerſtr.,
Landwehrſtr. 10-8 u. 19 25, Königſtr. 1-10, 84

35. Land wehrſtr. 9 12 13 u. 14—18, Blücherſtr., Niemeyerſtr., König-
ſtraße 11-23 u. 73 83, Merſeburgerſtr. 15-7 u. 161 170

35 Steinweg u. Franckeplatz

Merſeburgerſtr. 50—-102, Schmiedſir., Schloſſerſtr., Friedenſtr. 2, 22

37. Diſtrikt: Magdeburgerſtt. I--14, Marienilr. I--7 u. 24--29, Auguſtaſtr., Töpfer
plan, Röſerſtr., Charlottenſtr. 4--14, Dorotheenſtr. 1--18.

38. Anhalterſtr. Parlſtr., Charlottenſtr. 1-3, 15--23, Gottesackerſtr., Hagen
ſiraße 1 u. 2, Marünsberg 11--24 (Magdeburgerſir. v. Anhalter bis
Hagenſtr. u. Solda'engottesacker).

99 agenſtr. 3——6, Meckelſtr., Forſterſtr. 20—24 u. 31 36, Krukenbergſir.,
Germarſtr., Magdeburgerſtr. 40-49.

40. Forſterſtr. 1 19, 37—58, Dzondiſtr., Haiberſtädterſtr,, Magdedurger.
ſtraße 50 68, Marienſtr. 8--23.

V. Polizei-Revier. (Altes 5. PolizeiRevier.)
41. Diftrikt Gr. Steinſtr. 49-—-72, Martinsberg 1 10, Schimmelſtr., Franzoſenweg

Magdeburgerſtr. 15—39, Kraufenſtr. 1 u. 25-27, Frieſenſtr. 1a u
29-24, Hagenſtr. 7.

42. Krauſenſtr. 2—-23, Frieſenſtr. 1--22, Forſterſtr. 25- 30, Alte Halber
ſtädterſtr,, Grünſtr., Jahnſtr., Berlinerſtr., Möztlicherweg, Mühlrain,
Freiimfelderſtr. 42—-78, Freiimfelde, Viebhofſtr.

43. W ſegrhe 20—48, Margarethenſtr., Hedwigſtr., Louiſenſir., Zinks
artenſtr.44. eſauerſtr., Leſüngſtr., Ackerſtr., Hardendergſtr., L. Wuchererſtr. 76— 86,

Vittoriaſtr. 14—-87, Kronprinzenſtr. 27—36 u. 75--84.

45. Schillerſir., Herderſtr. 105 u. 6--12, Bismarckſtr. 1-3, 25--30,
L. Wuchererſtr. 72—75.

46. Götheſtr., Victorſcheffelſir,, Uhlandſtr., Kaiſerſtr., Feldſer., Vismarckſtr.
4——24, Herderſtr. 5a—5 Kronprinjenſtr. 17--26 u. 65--74.

47. Karlſtr., Sophienſtr. 18--31, L. Wuchererſtr. 4--27 u. 62--71.
48. L. Wuchererſtr. 1-7, Gütcheuſtr., Wilhelmſtr. Sophienſtr. 32, Friedrich

ſtraße 13-—-13e u. 49-59, Harz 33 49.
49. Weidenplan 7—-21, Sophienſtr. I 17 und 33 42, Luckengafſe, Brunnen-

platz, Brunnengaſſe.
50. x Alte Promenade 12——35, Unterberg, Gartenſtr., Friedrichſtr. 1- 12 u.51—-70, Weidenplan 1--6 u. 22— 56, Harz 50——52, Kapellengaſſe.

VI. Polizei-Nevier. (Altes 4. PolizeiRevier.)
51. Diſtrikt: Jägerplatz, Gr. Waliſtr, am Kirchthor 1--12, Wärfelwieſe.
52 Geiſtüraße 1—-14, Kl. Wallitraße, Fleiſcherſtraße, Leitergaſſe, Breite

ſtraße, am Kirchthor 29 u. 30. e53. Z'egeiwieſe m. Schleuſenhaus am Kirchthor 13—28, Henriettenſtraße,
Hermannſtr. 8—31, Uleſtr,, Mühlweg 1-7 u. 43-52, Rittergut
Gimritz u. Peißnitz.

84. Laurentiusſir., Hermannflr. 11-7 u. 32 37, Wettinerſtr. 1-11 und
29——38, Blumenſtraße, Mühlweg 8—21 u. 36— 42, Bernburgerſtraße

18 u. 24-29. eAdvokalenweg 1——5, Händelſtr., Weitinerſtr. 12—28, Bernburgerſtraße
9-—15, Stephanſtr., Triftſtr. 21--29, Lefontaineſtr.
Steinmüble, Burgſtr. 32-45, Wieſenſtr., Gartenſtr, Advokatenſtraße
9a 13, Hoheſtr. 1—23, Triftſtraße 16—20, Eine ſtusſtr., Reichardtſtr.,
Wettinerplats 1 u. 2. 13-—14, Ndvokatenweg 9—-13.
Reilſtr. 1--21 u. 115--134, Adolfſir., Vöckſtr., Galgenberg, Dorkſtr.,
Kurfürſtenſtr., Roonſtr., Blumenlhalſtraße, Moltkeſtraße, Vikloriaplatz,
Viktoriaſtr., Kronprinzenſtr. 1--9, 51-54 u. 96 100.
Verndurgerſtr. 16—23, L. Wuchererſtr. 35——55, Kronvrinzenſtr. 40,
Fritz Reuterſtr., Hohenzollernſtr., Brandenburgerſtr., Göbenſtr., Mühl

weg 22—35, L. Wuchererſtr. 23--34 u. 56--59. e
Heinrichſtr., Albrechtſtr., Friedrichplatz, Friedrichſtr. 14——48, Kloſterſtr.,
Georaſtraße.
Geiſtſtr. 15--70, Scharrenſtr., Neumarktſtr, Harz 137.

VII. Polizei-Revier (Giebicheuſtein).
61. Diürikt: Anzerweg, Bergſtr., Fuchs am Galgenberg, Gneijenauerſtr.. Leopoldſtr.,

Reilſtr. 36—54 und 83 114, Seyplitzſtr., Ziethenſtr,, Töpferei am
Galgenberge.

96.

57.

60. r

62. Eichendorffitr., Schmelzerſtr. 1—3 u. 35-38, Wittekindſtr. 18--33.
63. Auguſtſtr., Falkſtr., Friedenſir., Schmelzerſtr. 89—11, Wittekindſtr. 13

bis 17a u. 3136.
64. Angerſtr., Tomaine, Fährſtr., Fluthſtr., Klausbergſtr., Kur-Allee,

Reilſtr. 62 u. 63, Saaleſtr., Wittekindſtr. I 12 u. 39--50, Trothaerſtr.,
am Klianusberg.

965. Burgſtr. 1--31 u. 45--72, Königsberg, Rainſir., Schleifweg, Schulgaſſe,
Steinſtr., Uferſir.

66. Gr. Brunnenſtr. 10--48, Reilſtr. 22--35, Schmelzerſtr. 39 48.
67. Gr. Goſenſtr., Kl. Goſenſtr., Adovokatenſtr. 12—8 u. 15 19, Roſenſtr.,

Triftſtr. 1 15 u. 40--54.
68. Gr. Breitenſtr., Kl. Breitenſtr, Gr. Brunnenir. I9 u. 49--71,

Kl. Brunnenſtr.
99. 4 Brunnenſtr. (füdlich bis zur Steinſtr.), öſtliche Steinſtr., Dölauerſir.

(öſtlich der Steinſtr.), Lettinerſir., Schulberg, Ludwigſtr., Thalftr.
70. Brunnenſtr. (nördliche, von der Steinſtr. an), weſtliche Steinſtr.,

Dölauerſtr. weſtlich der Steinſtr.), Schulſtr., Friedrichſtr. Gartenſtr.,
Birkenwäldchen, Landgeſtüt, Kabelhänſer, Vorwerk Kreuz, Schützenhof.

Polizei-Statien Trotha.
71. Diſtrikt: Angerſtr., Giebichenſteinerſtr, Grünſtr., wördiliche u. füdliche Langeſtr.,

Magdevurgerſtr. bis Lindenſtr., Möszlicherſtr., Mühlſtr., Pfarrſtr., Plan,
Sauaieſtr., Seebenerſtr., Kl. Anger, Waſſerwerk.
Magdeburgerſir. von der Lindenſtt. an, Kreisſtr., Bahnhofſir., Brach-
witzerſtr., Lindenſtr., Oppinerſtr., Schulſtr.

Bekanntmachnug.
Zur Erleichternug des Poverkehrs der Laundbewohner iſt die Ein-

richtung getroffen, daß die Landbriefträger auf ihren Beſtllgängen gewöhnliche und
eingeſchriedene Briefſendungen, Poſtanweiſungen, Nachnahmeſendungen, Sendungen
mit Werthangabe bis 800 Mk. und, wenn ſie geſchützt untergebracht werden können,
auch Packete zur Abgabe bei der Poſſanſtalt ihres Amtsortes oder zur Beſtellung
unterwegs anzunehmen haben. Zur Eintragung der übergebenen Sendungen mit
Ausſchluß der gewöhnlichen Briefſendungen fährt der Landbriefträger ein Annahme-
buch bei ſich, in welches der Auslieferer die Gegenſtände ſelbſt einzutragen befugt
iſt. Geſchieht die Eintragung durch den Landbrieflräger, ſo iſt dem Anflieferer auf
Verlangen durch Vorlegung des Buches die Ueberzeugung von der ſtatigehabten Ein
tragung zu gewähren. Für dieſe Beſorgung kfommt, wenn die übergebenen Gegen
ſtände zur Weiterſendung nach einer anderen Poſtanſtalt beſtimmt ſind, eine Neben-
gebühr von 5 Pfennig für das Stück (für Packele im Gewicht von mehr als 22 kg
von 20 Pfennig) zur Erhebung. Kaiſerliches Poſtamt I. StarKe-

Holzverkauf in der Derförſterei Zeit.

Donuerstag, den 5. April, Vormittags 10 ihr, kommen in Albrechts
Hotel am Bahnhofe zu Zeitz aus

Unterforſt Richelsdorf und Lonzig
folgende Hölzer zum öffentlichen Verkauf:

I. Vutzholz aus UVnterſorst Viekelsdor
Eichen aus Diſtr. 213, 10 und 9a (Turteldickicht und Tauchlitzerwand)

6 Stämme I. Kl. mit 23 fm, 8 St. II. Kl. mit 21 2. St. III. Kl. mit
17 fw, 6 St. IV. Kl. mit 5 fm, 22 St. V. Kl. mit 5 fm, 2 rm Nußzſcheit, aus
Diſtr. 43 (Mittelberg?: 38 St. mit 11 ſw.

Buchen aus Diſtr. 21a, 10b und 95:
4 St. I. Kl. mit 16 fm. 2 St. II. Kl. mit 5 fm, 1 St. III. Kl. mit 7 fw,

7 St. IV. Kl. mit 5 fm, 14 St. V. Kl. mit 3 fw, aus Diſtr. 43: 9 St. III. Kl.
mit 13 fm, 5 St. IV. Kl. mit 3 kw, 69 St. V. Kl. mit 14 m.

Nadelthzolz aus Diſtr. 21a, 10 h und 9
35 St. I. Ki. mit 127 fm, 49 St. II. Kl. mit 117 fm, 94 St. M. Kl. mit

135 km, 85 St. IV. Kl. mit 61 kw, 114 St. V. Kl. mit 29 fm, 10 Stangen I. Kl.,
15 n. Kl., 30 m. Al., aus Diſir. 434: 2 St. l. Al. mit 8 fw, 4 St. I. Kl. mit
10 n, 30 St. I. Ki. mit 41 kw, 66 St. V. Kl. mit 46 fm, 98 St. V. Kl. mit

30 Im, 10 Stangen I. Kl., 5 I. Kl., aus Diſtr. 43e: 11 St. mit 8 fm, 54 St.
V. Kl. mit 14 ſm.

II. Nutzholz aus UVnterſforst Lonzig.
Diſtr. 27e (am Stern):Eichen: 2 St. m. gl. mit 3 fm, 4 St. V. Kl. mit 2 ſm, 2 St. V. Kl.

mit 1 fm.
Buchen: 8 St. mit 13 kw, 9 St. IV. Kl. mit 7km, 12 St. V. Kl. mit 3 fw.

Zeitz, den 25. März 1900.

Der Königliche Forſtmeiſter.
HAnbder,

e e e e 4 re t Teed e J

Provinzial-Irrenanstalt
Nietleben.

An alle Diejenigen, welche für Leiſtungen
irgend welcher Art aus dem am 31.
ds. Mts. zu Ende gehenden Verwaltungs
jahre an die Provinzial-Jrrenanſtalt Niet
leben b. Halle a. S. Forderungen haben,
oder noch bis dahin gewinnen, ergeht mit
Rückſicht auf den bevorſtehenden Jahres
abſchluß der Anſtaltskaſſe hiermit das
dringende Erfuchen ihre bezüglichen
e denten ungeſäumt, ſpäteſtens t

t

zum 5. April d. Js.
hierher einzureichen.

Nietleben, den 16. März 1900.
Die Direkkion.

Das der minorennen Marie Schmidt
vertreien durch ihren Vormund Herrn
Friedrich Krumbiegel zu Sanger
yauſen, gehörige Rittergut in n
a. Helme ſoll vom 1. g d. J. auf
15 Jahre verpachtet, auch eventuell ver
kauft werden. Das Rittergut hat einen
Flächeninhalt von 152 Hektar und einen
Grundſteuer-Reinerirag von 6360 Mark.
Dasſelbe liegt 20 Minuten von Station
Wallhauſen (HalleCaſſeler-Bahn) und iſi
dadurch verbunden mit 4 Zuckerfabriken.
Reflektanten haben einen Vermögensnach
weis von 90000 Mark, ſowie einen Be
fähigungsnachweis als Landwirth deim
Vormund oder dem unterzeichneten Rechts
anwalt beizubringen. Gebote auf Pacht
oder Kauf müſſen dis 29. April d. J.
beim unterzeichneten Rechtsanwalt einge
reicht werden.

Pachtbedingungen können vom Unler
zeichneien gegen Erſtattung von Mk
abgefordert werden. Herr IJnſpeltor Faſch
in Brücken iſt angewieſen, das Pathlobjekt
jedem Pacht oder Kaufliebhaber vorzu
zeigen.

Sangerhanſen, d. 26. März 1900.
Der Rechtsanwalt und Notar

Abraham 14695

Gut
von 3--400 Mrg. zu pachten oder zu
kaufen geſucht. Thüringen, Provinz
Sachſ. bevorzugt. Genaue Anzaben unt.
Z. 4582 an die Exped. dieſ. Zig. erd.

Ritterguts Verpachtung
100 ha groß, guter Boden, nahe Siadi

u. Bahn. Näheres sub A. X. L poſtl.
Gera (Reuß). 14459
Sartenanltagen,

deren in Stand ſetzen und im Stande
erhalten übernimmt und führt gut und
gewiſſenhaft aus 4523Vriedrien Spatzäer. Landſchafts

gärtner, Langeſtraße 4.

Drahtzäune
Drahtgitter, Drahtgeſtechie,
Drahtgewebe in allen Metallen f. jeden
Zweck, doppelelaſtiſche Spiral Draht-
matratzen, extra ſtark. Sand- und
Kohlenſebe, Geſellichafts- Hühner
ueſter, Stacheldraht und Spalier
draht r. liefert die Drahtwaareu-
fabrik von 3956C. H. Heiland Soiee

300 Fichten,
1 m hoch, verkauft mit VBalken
à Stck 25 Pfennig 14599

Rittergut Bündorf bei Merſeburg.

Für meine Ponnys, 1,40 gr.,
S juche einen gut erhaltenen Leiter

oder Preſchwagen. Off. mit Preis
unt. R. d. 3212 an Rudolf09 Mosse, Halle a. S.

Leutewiter Saathafer,

erſſe Ernte von Originalſgat, à Centner
8,00 Mk. giedt ab (164685

Rittergut Gotha bei Eilenburg.

Spargelpflanzen.
Ruhm von Braunſchweig, einjährige,
100 Stck. 1,20 1000 Std. 9 t.
Spargelſamen Ia. Kilo 150 Erdbeer-
pflanzen Lartons. Noble 1000 Stck. 10.4.,
10000 St. 80.4. Erd u. Himbeeren St. 204.
HirrichsRiefenBohnen, weißgrundige,
1 Kilo 2,40 50 Kilo 100 empfiehlt
gegen Nachnahme

I. Brandes,in Waggzun b. Braunſchweig

J Frühkartoffein
habe noch abzugeben Early Sun-
riſe, früheſte Nothaugen u. Jnli-
kartoffelu.

Kittergut Dieskau
bei Halle a. S.

Saagtkartoffeln
von leichtem Sandboden offerire: Früh
roſen, Frühblaue, Netz, Vrof. Maercker,
Jmperator, Magnum bonnm,
Reichskanzler und Dabern zu billigſten

22
m

Preiſen. Friedr. Banäau,
31371 Clötze.



Fernsprecher 642,

Eigene Polster- und Decora

n hreNachrichten
für

diejenigen Freiwilligen, welche in dielnterr offi zi
eingeſtellt zu werden wün chen.1. Die Unteroffizierſchalen haben die Beſii min ung,

ierſchulen

e Leute, welche ſi h demMilitärſtande w idinen wollen, zu ünteroffizieren Her angzidi en.

u N R v2. Der Aufenthalt in der Unteroffizierſchule dauert in der Regel drei, bei be
ſonderer Brauchbarkeit zwei Joh. e, in welcher Zeit die jungen Leute gründliche

Unterricht erhelten, welcher ſie defähigt, vei
Stei s U rerofſizierſtandes Feldtell n des tinterofnz;terj! al e

5 Civildienſtes

militäriſche Ausbildung und ſolchen
ſonſtiger Tüchtigkeit auch die bevorzugkeren
webel c. des Militär-Verwaltungsdienſtes (Zahlmeifter zr.) und de
zu erlangen.

Der Unterricht umfaßt Leſen, e und Rechnen, deutſche Sprache, An
feriigung aller Arten von Dienſt drei ib en, militäriſche Rechnungsführtung, Seſchichte,
Geographie, Naturlehre, Stenograpk Hand und Planzeichnen, ſowie Geſang.

Die gymnaſtiſchen U dungen n beſt elen in Turnen, Bajonettfechten und
Schwin n en. t

3. Der Aufenthalt in der UnlereſſizietſchuleAnſpruch auf die Beförderung zum e ſſisier.
guten Fuh. ung und der erkangien De ke un niß

giebt den jungen Leuten keiren
Solche hänst

We 15 aDes Eil zeknen ad. ie varzig-lichſten Ut iteroffizierſchüter können in vef ch ein Maße bereits auf den n nke ofſier
ſchulen zu überzähiigen Untero ſizieren 6 fore dert werden und treten bei inrem Aus-
ſcheiden in das Heer ſogleich in etatsn uäfig ge n iterofſiz erteilten

4 dere tinaen von Unteroffiziere hilern erſetgen nur an Jnfanterie-,
Jäger Marine Infanterie und Rziſetie- Truppentheile. Für die Vertheilung an
dieſe Truppentheife iſt in erſter Linie das dienitliche Bedürfniß maßgebvend ſſenen die Wünſche der Einzelnen um Juthennng an beſtimmte Truppentheile nach

Mögli chfeit ber ck ſichti t werden.
5. Die Unteroffizierſhülcr gehören zu Ter Militärver ſonen ocs Friedenſtandes ſie tehen wie jeder andere So Zat Aer den militäriſchen Seſezen und

had en beim Eintritt den Fahnene d zu lei c
6. Der in die Unteroffi ierſchule Einzultellende tnuh mindeſtens 17 Jahre altſein, darf aber das 20. Jahr noch nicht vollendet haben.
Der Einzuſtellende muß mindeſtens 151 en groß, vo Ulomwen geſund fre

von körper ichen Gebrechen, ſowie r vahrneb: ubaren Anlagen zu ch on iſchen Krankheiten

der Infanterieſein und die Brauchbarkeit für den Friedensdienſt veſtzen.Der Einzuſteliende muß fich tadellos geführt haben, lateiniſche und
deutſche Schrift mit einiger Sicherheit leſen und ſchreiben können und Die erſten
Grundlagen de Rechnens mit nene 3ahi en kennen.
der Fr eiwſlige vor verpft ichtet, nach erfoi aler Ueterweiſt ma aus der Unt. rot

ſchule an nen Truppentheil noch vier Jahre im aktive n Herre zu dienen.
9. Der Einberufene muß mit ausreichendem Schr ihzeug. zwei Hemden und mit

5 Mark zur Beſchaffung des erforderlichen Putzzeuges verſehe n ſein. Im Uebrigen
iſt die Ausbildung koſtenfrei; die Unterofftierſchüler werden berieidet und verpflegt
wie jeder Sodat des aktiven Heeres.

10. Wer in eine ünteroff izierſchule aufgenommen zu werden wünſcht, hat ſich
bei dem Bezirkskommandeur ſeines Aufenthaltsortes oder bei dem Kommen deur einer
Unteroffizierſchule (3. 3. in Potsdam, Jülich, Biebrich, Weiß ßenfels, Ettlingen und
Manienwerder) perſönlich zu melden und hierbei eine Papiere vor zulegen

a) einen von dem Civilrorſitzenden der Erfatzkommiſſton ſeines Aushebnngs-
hezirkes ausgettellten WMeldeſchei n,
den Konfirmatiensſchein dezw. einen Ausir

on munion,e) etwa vorhandene Schulzeugniſfe,

eine amtliche Beſcheinigung über die bisherige Beſchäftigungsweiſe, über
früher überſtandene Krankheiten und etwaige erbl'che Belaſtung.Eine nſteitagg findet indeſſen bei den

Jülich, Weißenfels und Eitlingen nicht mehr ſett, da dieſelden ſich aus Unteroffizier

vorſchülern Etgänzen.
11. Fit die Prüfung im Lefen, Schreiben und Rechnen ſowie die ärztlicheUnterſuchung günſtig au elaſlen, ſo wird zunät di die Verpflichtungs- Verhandlung

über die vorgeſchriebene längere aktive Dienſtzcit (Ziffer 8) aufgenommen.Diejenigen Freiwilligen, welche den Eintritt nachgeſn cht baben, erhalten durch

Vermittelung des zuſtändigen Bezirkskommandos den Annahmefſchein von der Unter
ofſizierſchule, welcher ſie zugetheilt worden ſind.

Nach Ertheilung des Annahmeſcheins trilt der Freiwi illige in die Klaſſe der
vorläufig in die Heimath beurlaubten Freiwiiligen. Die Einberufung erfolgt von
derjenigen Unteroffizierſchule, welche den Annahmeſchein ausgeſtellt hat, durch Ver
mittelung des betreffenden Vezirklskommandeurs.

Eine Löſung der Eintrittsverpſlichtung kann nur mit Genehmigung der
Jnſpektieon der Jnfanterieſchulen erfolgen. Koſten dürfen der Militär- Verwaltung
hierdurch nicht entſtehen. Wird die Löſung der Verpflichtung nach dem Eintreffen
83 einer Unteroffigierſchule erbeten, ſo hat der betreffende Freiwillige, wenn die
Genehmigung ausnahmsweiſe ertheilt wird, die Koſten der Rückreiſe zu tragen.

Dig, Wünſche der Freiwilligen um Zutheilung an eine der Unteroffizier
ſchulen iebrich und Marienwerder ſollen, ſoweit angängig, berückſichtigt werden.

Die Einſtellung von Freiwilligen in die Unteroffizierſchulen in Viedrichund Mggietmender findet im Monat Oktober ſtatt.

Wer zu dieſen Zeitpunkten nicht einderufen werden kann, darf in freiwerdende
Stellen der Ünteroffizierſchulen in Biebrich un d Marienwerder bis Ende Dezember
eingeſtellt werden, vora usgeſetzt, daß dann noch allen Aufnahmbedingungen
genügt wird.13. ünteroffizierſchüler,

geringe Leiſtungen als nicht geeignet für den Unterofſtzierberuf

den entlaſſen.14. Entleſſenen Unteroffizierſchülern wird bei ſucterer Erfüllung der geſetzlichen
Dienſtpficht die in der Untervffizierſchnle zugebrachte Dienſtzeit gru idſätzlich nicht in
Anresrnng ebracht (S 87,6 der W.O.).Weohrend ihrer Dienſtzeit in der Unteroffizierſchule erhalten bei guter
Fahrutg diejenigen n an ller, welche in die Heimath beurlaubt werden,

eine einmalige Reiſe-Enkſchädigung,

2 o F. u e fis über den Empfang der erſten

die ſich durch mangelhafte Führung oder durch zu
eriveifen, werden aus

Vorſtehende Nachrichten werden hierdurch mit dem Bemerken zur öffentlichen
Kenntniß gebracht, daß die ärztliche Unterſuchung der ſich Meldenden jeden Mittwoch
und Sonnabend von 8--10 Uhr Vorm. beim unterzeichneten Kommando ſtattfindet.

Königliches Bezirks-Kommando.

tions- We r tatt.

ledigiich von der

n W 1899

Ünteroſſizierſchulen in Pot?dam,

hat a

Grösstes Lager r gle Mohel in alen Holz- und Stylarten.
anerkannt folideſter Ansführnng.

Ausstellung kompletter Zimmoroinriokkungen.

eelie Be Aeontzg-- re

e S alfterwanren-Magnnzin

reister
Fernsprecher 642.

edralgeſe h
kompl. Dr tzättur, C e

12 0 n e

Nebra, Dra: t flechtfabrit.
atte Akarie enbä änme,

t J2 ter hoch, gie bt bill i aRitt ergut Gotha bei Eilen vburg.

Frühblauesamenkartofeln

ba u. 5 n gebe it.
Röppe, Giehbio nes nstein.

Zuckerfabrik W armsdorf
in Anhalt hat noch einigej 1

t Centung errübenſa wen
i

I1855) r Ernte ad zitgehen, gezüchtet ausBöcrhſe polaritirenden Muite: rrüken (Klein
n ſebenet Sorte). 14 577
Firſt BismartkKartsfel,

den höchſten Stärke-Ertrag
vro ha in den deutſchen Kartoffel-Kultur-
Stationen gab, ſowie andere werthvolle
neue Kartoffe lſorten eigener Züchtung habe
ch noch abzugeben und verſende Preis

iſten auf Wunſch [4065
Htto Cimadar, Oefonomierath,

Frömsdorf i. Schl.

übernommenen
Slation Niem-

Auf dem ron un
Rittergut Dammendorf,
verg, ſteht 1 komplette

BPampfdreſchmaſchine

(7 Pa.), in gutem Zuſtande, weil fürUnſern Betrieb zu klein, zu verkaufen.

Zu r en i. Auh.
eeeeeeeeeeeéeerees2 Wſevadle.
Schimmelſtute und Rappwallach,
9 und 7 Jahre alt, ein- und zwei-

ſpännig gefehren, flotte Gänger,
mittelgroſt, verkänflich. Aufragen zu

die Exped. d. Zig. unter
Z.

des Gutes
wenden. Dort, ſotvie bei dem Rechtsanwalt v. o

ergukoverpachlung.

Die Voge'ſchen Erben beabſichtigen die Ver-pachtung des ihnen gehörigen, im Kreiſe Weißenfels
belegenen

Hkütcergeants Miöbbü
bei Oſterfeld

vom I. Jnli 1900 bis dahin 1912. Das Pachtgut
umfaßt 216,5750 a, hiernunter 180,3691 a Acker
und ea. 18 ha Wieſen. Grundfſtener- Reinertrag
7525,38 Mark.Die Annahme erfordert ausſchließlich des Vetriebs-

Kapitals etwa 90 000 Mark.
Reflektanten wollen zum Ztivecke der Beſichtigung

ſich an Frau Antonie Vogt zu Löbitz

in Halle a. S. find die Bedingungen einzuſehen und
zu erhalten.

Pachtangebote find ſchriftlich und bis zu dem unten
angeſetzten Termine an den UNnterzeichneten einzureichen.

Zur Entſcheidung über Ertheilnng oder Ver-
ſagnng des Zuſchlages wird Termin vor dem Uuter-
zeichneten im Burean, Große Steinſtraße Nr. 8, auf

Montag, d. 7. Mai 1900,ormiktags 11 Ahr
augeſetzt, zu welchem die Reflektanten, welche Gebote
abgegeben haben, hierdurch eingeladen werden.

Halle a. S., den 28. März 1900.
wen Koeller, Recohtsanwalt.

n ä vr Giuuts- Verlauf
Jm Kreiſe Delitzſch iſt ein in hoher Kultur ſtehendes Gut für 450 000 Mk

z verkaufen. Zu dem Gute gehören 443 Morgen Felder und Wieſen beſter Boden
laſſe. Todtes und lebendes Inventar in vorzüglicher Verfaſſung. Hypothekenver

hältniſſe beſonders günſtig. Anzahlung 120 159 090 Mk.Nähere Auskunft ertheilt das

Bankgeſchäft von Vleweger Co. in Leipzig.

EReit pferd.
Fotte, fehlerfreir, ſchwarzbraune Stute

(Offi jierchargenpferd), für ſchweres Ge-
wicht, iſt für 1290 c verkäuflich. Jm
vergangenen Jahre zur Dienſtleiſtung ge-
ritten. Anfragen ſind zu richten an
Domäne Wartusdorf b. Güſten i. Anh.

Hammel- Verkauf.

63 halhengl. magere
-Häälzerkingshammel

zu verkanfen
Rittergut Sross-Gestewita

bei Ofterfeld (Bez. Halle).
NenmelkendeKuh mit Kalb
verkauft 4632Iähode, Kütten,

Eine hochtragende Kuh
und eine

uenmilchende Kuh mit Kalb
ſtehen wegen Aufgabe der Milchwirthſchaft
zum Verkauf bei Vogel, Delitz a. B.

Sigen u llen,
ſowe 20 Ctr. Santlinſen
ſprungfähigen

Cöiime No. 3--4.
239 Stück er igliſche

Lämmer
ſtehen zum Verkauf. (4560

Dom. Cuculau b. Kösen.

in großen wie kleinen Joſten,

Jch erhalte am Montag, den
2. April wieder einen ſehr J
großen friſchen Transport

Prima belgiſcher
See Spammppſeregte,

die ich zu ſehr ſoliden Preiſen unter vollſter
Garantie verkanfe.

Meyer Salomon.Halle a. S.,
Derotheenſtraße 7/8.
Fernſprecher 635.

Von Donnerstag, den 29. März er S
ab ſteht ein großer Transport S

Bayeriſcher
Zangochsen

preiswerth b zum Verkauf.Joseph frank, HalleDelitſcherſtraße 8 9.

Thiiring. Weiss alund Düns kkate, 952 Kalk, von Autorikäten empfohlen, offerirenjederzeit friſch gebrannt und lieferdar, zu billigſten
Tagespreiſen die Stedtener Kalkwerke von K. Schrader, Halle a. S.
2312) Comptoir: Alte Promenade 1 a.

——ZD vAls vo ver Vanmaterial empfehlen wir unſeren

pulverifirten Cementkalk.
Feinſte Referenzeu. u TagespreiſeW. gotins Dampfziegelei und Kmentfabrik.

Fernſprecher 1

11535

S.
dei mir

beſter Ban-



Den s
der

Aas eustelleng der Activa
en er Deutse

am 31. December 1899.

nunel Vassfva

hen Banb

Activa. Passiva.m ca —vwW——4. Kasso Alk. 441 826 018, 83 Aktien- Kapital 150 000 0002. Horten, Coupons u. u. zur tückzan ung gekündigte Effekten 14341 167.27 59 167 1866 10 22. Keserven:

3, Gnthabeoen bei erston Bankiers t. T S 57 Ordentliche Rescrre I. 28 241 152,06Weehse l. 236 3016015 n 14 5258825. Report- Darlehen 92 132 851.95 Spozial-Conto- -Corrent-Reservo n 4 000 000, 46 767 034 35G. Lombard- Vorschüsse 11 438 001 31 357 698 5608 o 3. Deposite Gelder 155 491 962 22
Z. Higeno Hekton 36 991 3790 (04 Conto-Corrent-Creditoren 324 455 249 308. Eigene Bethelligungen an Konsortial-Ceschiften 31527 497 38 Erlös nicht eingetanschter Aktien II. Serio 2414 10
9. Comwanditen 660 000 6. Accopte im Imlauf. e 141 883 555 2410. Danernde Betheiligungen bei fromden Untern mungen (Bergisch-Mlärkischo 7. Dividende guer hoben 21 336Bank. Se hle iseher Bank- Verein, Deutsche Treuhand-Gesellsechaft, Deutscheo 8. Bürgsehaft-Conto 18 127 100 35Uebersceische Bank, Hannoversche Bank und Oberrheinische Bank 50005057 19 Pensions und Unterstütznngs-Pönds 2587 943 09

11. Conto-Con vent Dobitoren gedekto Alk. 219 061 514.23 10. Spesen-Conto 18970r Kapit aerhöhnnz (zurückgestellt kür Stouern auf Asi 156 261 565
ängedeckto 58 720 370.03 277 781 684 26 11. Uebergangsposten der Centrale und der Filialen untereinander „3 918 682 11

12. Vorschüsse auf Waarenverschiſfungon und Grodithestütigungen 27 178 812 22 12. Gewinn- und Verhust-Conto 20 321 846 13
13. Bürgschafts-Dobitoren 19 127 109 3514. Im mobilien S 8 695 400 S15. Mobilion 40116, Diveorse 98e ò”,,Mark 8608 833 393 44 Mark s868833 303 44Davot. Gewinn- und J erlust- Conto Gpoait,S m m J OWW.errwo- 66sGSSSGSB:SowomgnanaPor Saldo aus 1898 705 982 14An ITandlungs-Unkosten-Konto (woruntor Mk. 1 168 153,98 für 2) Gewinn auf Zinsen-Konto k. 5 755 924.30Stouern, Abgaben und Stempelkosten) 9 055 345 88 3) m Weehsol m 7567 864.,45Abschreibungen auf Immobilien Mk. 499 969,58 4) v Sorten, Koupons und zur Rück

3) v u Mobilion 337 766,98 837 736 51 zahlung gekündigto Lffekten 5 164 038,864) Saldo, zur Vertheilung verbleibendor Teberschuss 20 321 846 13 n m lokten e z 7 v 1 802016,75j 9) „LCigeno Betheiigung an Kon-Lertialg esckuften 1 782 434,10
7) v Drovisions-Konto 7 687 749 508) Kommanditen u. dauerndo Be-

theiligungen bei fremden Unter-
nehinnngen 4 748 918,33 29 508 946 38

Mark 1 30 211 928 [52 Mark 30 214 928 62Zur Kapitalanlage empfehle ich
eine große Austvahl hier lagernder
ſicherer Werthpapiere.

Woldemar Thoss, Hankgeſchäft,
Schnulſtraße 7, I.

In 4 Tagen
Ziehung 3., 4., 6, Apri im Rathhause

zu Danzig.
Genehmigt durch A—llerhöchsten Erlass dem unter dem Protectorate
J Sr. Majestkt des Kalsers und Königs Wlhelm II. stehenden

Verein für Mie herstelſung Marienburg
und Ausschmückung der

10900
500100

50
20
10

Marienburger Lopse à 3 M.

7

10000 4
*10000

109900
20000
85000 4

to und Liste
5 Pf. extra

D

3

S.
2

e

D 2.
Z.28

83 280000 Loose,S 2 erie 9840 Gewinne:
e d

2 Baar T2 2 ohne Abzug
O

3ahivar r eS SS anytS 1 n 80 000 E
Sz Hanpt-S 2 GewinnO e

D2L r Haupt2 S Gewinn eS 5
Haupt

S Gewinnr x

s S Haupt27 Gewinn5

Haupt
Gewinn

e es 4 225004 10000
n

99

2

95

25

S
3

1000
85002 der

e u 94 9

Por billigsto und sichersto m ist Postauivelszung.S e Looso Versendet auch unter 'sehunhme da Ganeral Dobit
5 i Iud. Müller de Co.S a ist. '3889 65

derr Telegramm Adresse 8iüokiem er. h r
rerVorbereitung anſtalt

für die C in jäh rig en-Brii fung zu Meimnr.
Kle So rf ſicht und 3 e GeräumigesHaus, grohe arten n fernen und An lunf: durh er el [1432

Suchäruekere i
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Leipzigerstr. 87.

von Vesitenkarten,
9 Verlobun: zskarten.

Zeug

Anfertigung

einen
19 Rollen zu

Tapete
hübscho Alt

Nach beendeter Lageraufnahme empfehle
großen

kleineren l'artion obentalls sohr billig.

Hermann Bischoff,
Gr. Klausstr.

Poſten Reſte bis zu
ſpottbilligen Preiſen.

m früherer Jahrgüngo,
ister in grösseren und

Cravaiten, W
pfiehlt viiliaſt
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Gustav Wehnage, Schmeerſtr. 23,
dähe Markt.
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stes Special-Fahrrad-
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istavfriedrich, Värgaſſe.

280ſollen in Poſte
zum billigſte

ündb

2859 F.Halle g.

ar ausgſofort oder b.

Baer',

000 Mark
n von nicht unter 3000 Mk.
n Zinsfuß auf lange Jahre

AuszahlungJie ha Bord oeliehen w erden.
Juli. Näheres durch

Bankgeſchäft,
Nr. 64.S., Leipzigerſtr.

0Geſlügelzucht-Stationen
e

des Verbandes d Geßfügelzüchter- Vereine

der Provinz Sachſen u. d. augr. Länder.
Jtaliener, rebhuhnfarbig, Franz Krohhoff, Landwirth in BVarby, Magdeburger-

ſtraße 351. Frau Bertha Richter geb. Sie bke in Garſena bei Cönnern.
Landwirthsohaftiohes institut zu Halle a Robert Hupfer in Zeitz, Pianoforte-
Fabrikant. Lhr. Kloss, Kaufmann in n Reichenſtr. 143. A. Bauer,
Lehier in Bennſtedt bei Halle. 0. Lange, Lehrer in Rothenburg a. S.
0. Schlüter, Gutsbeſitzer in Scherncke bei Oſchersleben. L. Lohausen, Bau
meiſter in Halle a. S., Gr. Wallſtr. 42. Garske, Fußgendarm in Gröbers.Jtaliener, weiß. R. Vörkel, Gärtnereiveſitz er in Eiſenburg. Lehrer Diete, Krombach

bei Geismar, Thüringen. Fr. Tretbar, Lehrer in Eisdorf bei Teutſchenthal
Louis Jahn jun., Landwirth in Wittgendorf bei Meura, Thüringen,Jtaliener, ſchwarz. Gottlieh Zimmermann, Landwirth in Suhler Neundorf, Kreis
Schleuſingen. !oeef Sohuehard. Lokalkaplan, Dieterode (Eichsfeld). Karl Vogler,
Halle a. S., Wilhelmſtraße 31.

Jtaliener, ſilberhalſig. A. Fleischmann, Pfarrer in Jecha bei Sondershauſen.
Jtaliener, geſperbert. Otto Kipping, Steinhauer, Geußnitz bei Zeitz
Andalnſier, ſchwarz Friedrich. Pfarrer in Rutte rsdorf.
Wiinorka, ſchvarz. G. Andorssen. Holzwaarenfabrik in Woltersdorf b. Königsborn.

A. Bunge in Varby a. E., Holländer Mühle. E. Friedrieh, Gutsvſitzer in
Elsnig bei Torzau. Le brer Uüehr in Emmeringen bei Oſchersleben. Herhart,
Lehrer in Beeſenlaul lit igen. Carl Schneider, Lehrer in Wilbach bei Geismar
(Eichs'eld). Fileckser, Hütt enfaktor, Hütte Goitesbelohnung bei Hettſtedt.
H. Langenstrass, Dekorationsmaler, Oſterwieck a. Harz.

Minorka, weiß. Max Herbst, St ftguspächter in Sangerhauſen H. Keidel, Sattler
meiſter in Rög itz b. Gröbers.

Hamburger, Silberlack. Schröder, Kaufmann, Friedeburg a. S.
Bergiſche Kräher. M. Winter, Oberſteiger in Aſchersleben.

Tiſchlermeiſter in Wittenberg. A,
Teutſchenthal.

Langshan, ſcawarz, alattiüßig. Kaufmann fuerst in Schermcke bei Oſchersleben.
Landwirthsohafthehes Institut zu Halle a. S.Namelsloher, weiß. Dr. Sehkreiber in Que dlindurg. Alh. Schrader, Gaſtwirth in
Schöningen. L. Paarseh, Steinbruchsbeſitzer in Löbejün. Arnold, Gutsbeſitzer
in Eisdorf b. Teutſchenthal. H. Stiomerling, Zi geleibeſitzer in Reuhaldensleben.

Graue Schotten. Paul, Gaſtwirth in Seehauſen i d. Altm.
Emdeuer Gänſe. Amtmann Sernut in Priſt üblich b. Düben. Otto Kipping, Stein

hager, Geußnitz b. Zeitz. Reinhold Hädicke, Mühlendeſitzer in Brehna.Rouen-Enten. Moritz Sohäfer in Kle in-Liedenau b. Schkeuditz. Carl Bemm,
Elsgig b. Torgau, Poſt Reiden. Max Herhbst, Stiflagutspächter, Sangehauſen.
A. Arnold, Gutsoeſitzer in Eisdorf b. Teutſchenthal.

Caynga Enten,. L. Rehfeld, Fuhrwerksbeſitzer in Seehauſen i. d. Altm. W. Horn,
Eilenburg, Bergſtr. 42.

Peking-Enten. 0. Sohlüter, Gutsveſitzer in Schermcke b. Oſchersleben H. Keidel,
Sattlermeiſter in Rözlitz b. Grövers.

Wilhelm Lindner,
Arnold,. Gutsbeſitzer in Eisdorf bei

Jndiſche Lauf-Enten. Rentier August Ehrhardt, Eilenburg.
Es beträgt der Preis für Bruteier in vorbenannten Stationen:

15 Pfg. pro Stück. der Hühnerraſſen,
23 E.rntenraſſen.39 n Gänſeraſſen.Verpackung wird zum Selbſtkoſtenpreiſe berechnet.

W Die e von Bruteiern endet mit dem 31. Mai. W

Erfurter Führer
h im Gartenban.

a von J. C. Schmidt, Erfurt.Herausgeber u. Redakteur R. Betten

Erſcheint jeden Sonnkag.
ma i n Eine x itutrirg Zeitſchrift.

Ein Freund ein Berather einS praktiſcher Führer durch deu
J Blumen-, Gemüſe und Obſtgarten.

Man beſtelle i 3 Poſt, vierteljährlich

S Probeunmmer zu Dienſten.
e e

4 v
r

Lebensversicherungs A. G. Stettin
Bezäglich des Vermögens und Verſicherungsbeſtandes größte

Actien- Geſellſchaft eſſen.r. Gossrau,. Geiſtſtr. 2 pani Aussmann, Alter Markt 7,
Hanptagent,Jnſpektor.
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